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aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörungen usw. hervorgerufen durch höhere 


Kundgebung 
der Preußiſchen Staatsregierung 
An Preußens Wähler und Wählerinnen! 


Rechtsparteien, Stahlhelm und Kommuniſten 
unverſöhnliche Todfeinde in unnatürlicher 
Paarung vereint rufen zum Volksent⸗ 
ſcheid für Auflöſung des Preußiſchen Landtags 
auf. Parteien, deren fanatiſche Anhänger 75 
täglich in Ueberfällen und blutigen Kämpfen 
egenüberſtehen, finden ſich urplötzlich zuſammen. 


it derſelben Waffe des „Ja“⸗Zettels zum Volks⸗ 


entſcheid wollen beide Teile das denkbar Entgegen⸗ 
geſetzte erreichen: Die Einen ein bolſchewiſtiſches, 
ruſſiſchen Methoden nachgeahmtes Sowjetpreußen, 
die Anderen das alte volksfeindliche Preußen des 
Dreiklaſſen⸗Wahl⸗Unrechts oder eines faſchiſti⸗ 
ſchen Gewaltregiments. 

Und doch: Eines iſt in der Tat den Rechts⸗ 
und Linksradikalen, die hier zum Sturm auf den 
Preußiſchen Landtag einſetzen, gemeinſam, klaffen 
auch ihre weiteren Ziele unvereinbar auseinander: 
Nationalſozialiſten und Kommuniſten wollen das 
Chaos, wollen den Sturz des Beſtehenden. 
Jeder denkt aber, an die Stelle des Geſtürzten 
ſeine Herrſchaft ſetzen und die Anderen — ehen 
noch willkommene Bundesgenoſſen beim Volks⸗ 
entſcheid — unter ſeine Füße treten zu können. 

Der Preußiſche Landtag würde der Verfaſſung 
gemäß ohnehin ſpäteſtens im Mai 1932 neu ge⸗ 
wählt werden. Selbſt beim Gelingen des Volks⸗ 
entſcheids würde früheſtens Anfang Dezember ge⸗ 
wählt werden können. Wegen der kurzen unter⸗ 
ſchiedlichen Friſt von vier Monaten werden nun⸗ 
mehr ſchon ſeit dem Februar des Jahres die po⸗ 
litiſchen Leidenſchaften aufs Schärfſte aufgeſtachelt. 
Ein für das Volkswohl ungemein ſchädliches Be⸗ 
ginnen in einer Zeit ſchwerſter wirtſchaftlicher 
Not, in der alles darauf ankommt, die öffentliche 
Ordnung und Sicherheit als unentbehrliche Vor⸗ 
bedingung für jede Möglichkeit eines Wiederauf⸗ 
ſtiegs Deutſchlands zu ſchützen. 

Geht es wirklich nur darum, zu erreichen, daß 
der Preußiſche Landtag um einige Monate früher 
gewählt werden ſoll? Nein! Vereint wollen die 
Links⸗ und Rechtsradikalen, wollen National⸗ 
ſozialiſten und Kommuniſten das legte große 
Bollwerk, die Zitadelle der Demokra⸗ 
tie und Republik in Deutſchland: 
Preußen erſtürmen. Mit dem Gelingen des 
Volksentſcheids wollen ſie weithin ſichtbar das 
Flammenzeichen geben, daß das Ende der Demo- 
kratie, des Volksſtaates, in Deutſchland gekommen 
ſei. Der Weg ſoll nunmehr frei ſein zur Ver⸗ 
wirklichung der Pläne auf Vernichtung all 
der Volksrechte, die nach dem Zuſammen⸗ 
bruch von 1918 dem geſamten deutſchen Volk erſt 
die Kraft und den Mut gegeben haben. aus den 
Trümmern des alten Deutſchen Reiches ein neues 
zu errichten und die Deutſchen ſo vor der ſonſt 
ſicheren Vernichtung als Staatsvolk zu bewahren. 

Die Betreiber des Volksentſcheids ſind ge⸗ 
wiſſenlos genug, der Preußiſchen Staatsregierung 
die Schuld an dem ſchweren wirtſchaftlichen Un- 
heil aufzuladen, das jetzt über das deutſche Volk 
hereingebrochen iſt. In Wirklichkeit ſind es die 
Folgen des verlorenen Krieges und der uns auf⸗ 
erlegten Kriegslaſten, die Folgen der Ruhr⸗ 
beſetzung und der Inflation und volkswirtſchaft⸗ 
lich verfehlter Maßnahmen, nicht zuletzt aber auch 
das un verantwortliche Gebaren unſerer radikalen 
Parteien, ihre Bürgerkriegsſpielerei und groß⸗ 
ſprecheriſche Revanchepolitik, die ſich nunmehr zu 
unſer aller Unglück auswirken. Nichts wäre un⸗ 
heilvoller, als den Urhebern des Volksentſcheids 
oder ihren kommuniſtiſchen Bundesgenoſſen auch 
noch das Staatsruder in Preußen in die Hand 
zu geben. \ 

Gelingen des Volksentſcheids be 
deutet: Sieg zweier für den Augenblick vereinter 
gegneriſcher radikaler Flügel, die dann in einen 
erbitterten Kampf miteinander um die Endherr⸗ 
ſchaft eintreten und Staat und Wirtſchaft in die⸗ 
ſen Vernichtungskampf mit hereinreißen würden. 

Ein Scheitern des Volksentſcheids 
ermöglicht eine Weiterführung der ruhigen und 
ſtetigen Regierungspolitik in Preußen zur Auf⸗ 
rechterhaltung der Ordnung und als wertvollſte 
Stütze des Reiches bei allen Verhandlungen 
mit dem Ausland, die der Feſtigung des 
Vertrauens zu Deutſchland und dem 
Wiederaufbau ſeiner Wirtſchaft 
dienen. 

Wer aus blindem Haß gegen die Errun⸗ 
genſchaften der Demokratie den Sturz der 
Regierung der Weimarer Koalition in Pren- 
zen will, 

wer an die Stelle von Ordnung und Si. 
cherheit die gegenſeitige Zerfleiſchung der 
dann um die Herrſchaft kämpfenden radikalen 
Parteien, alſo den Bruderkrieg im 
eigenen Land, ſetzen will, 


Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


„Der Preußiſche Landtag 


it aufzulöſen 


lautet die Parole zum Volksentſcheid 


Jeder Reichsdeutſche, der in Preußen ſeinen Wohnſitz 
hat, gehört am 9. Auguft an die Wahlurne! 


Am Sonntag, dem 9. Auguſt, ſoll die Entſcheidung fallen, ob in Preußen die Parteien der Linken 
weiter ihre Herrſchaft ausüben dürfen oder ob endlich Neuwahlen erzwungen werden können, durch die ein 
Parlament und eine Regierung zuſtandekommen, die der wahren, nach den reinſten demokratiſchen Grundſätzen 
feſtgeſtellten Vollsmeinung entſprechen. 13,4 Millionen, d. h. die Hälfte aller Stimmberechtigten, ſind erforderlich, 
um den Sieg des Volksentſcheides zu erreichen. Die Gegner der vom Stahlhelm ausgehenden Volksbewegung 
ſtellen täglich neue Rechnungen auf, in denen fie zu beweiſen ſuchen, daß diefe Zahl vielleicht nicht erreicht werden 
würde. Bei Heranholung aller derer, die heute noch unentſchloſſen find, muß es aber gelingen, den Sieg an die 
Fahnen des Stahlhelms zu knüpfen und die nötige Zahl der Stimmen zu erlangen. 


Bisher hat ſich die Werbung für den Volks⸗ 
entſcheid ſehr zurückgehalten. Unter dem 
laſtenden Druck der ungeheuerlichen außen⸗ und 
wirtſchaftspolitiſchen Schwierigkeiten war das 
Intereſſe für innerpolitiſche Erwägungen und 
Auseinanderſetzungen geringer als ſonſt in Wahl- 
zeiten. Erſt die Agitation der Gegner gegen 
den Volksentſcheid hat in den letzten Tagen die 


Maſſe wachgerüttelt, und hat ihr gerade gezeigt, 
daß es unbedingt notwendig und ſtaatsbürger⸗ 
liche Pflicht jedes einzelnen iſt, am Sonntag 
zur Wahlurne zu gehen, und ſeine Ja-Stimme 
abzugeben. Allzu lange iſt der Machtapparat 
des Preußiſchen Staates, deſſen Einfluß auf die 
Geſchicke des geſamten Reiches immer deutlicher 
zutage tritt, einſeitig von beſtimmten Partei⸗ 


—— —— — 


Der Protest der 
„Ostdeut. Morgenpost“ 


Die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ hat die beiden 
folgenden Telegramme nach Berlin gerichtet: 
An den Herrn Reichspräſidenten 
Berlin, 
Reichspräſidentenpalais 
Proteſtieren gegen politiſche Bevormun⸗ 
dung durch erzwungenen Abdruck des Volks⸗ 
entſcheid⸗Aufrufs der Preußiſchen Staatsre⸗ 
gierung. Fit ſchon die in Art. 118 der Reihs- 
verfaſſung gewährleiſtete politiſche Meinungs⸗ 
freiheit durch die Preſſenotverordnung aufs 
äußerſte beſchränkt, ſo bedeutet das Verlangen 
der Preußiſchen Staatsregierung eine Mei⸗ 


nungsdiktatur, die wir im oberſchleſiſchen 
Grenzland um ſo bitterer empfinden, als wir 
für die Wahl Euer Exzellenz hier Vorkämpfer 


waren. 
„Oſtdeutſche Morgenpost“ 
Chefredaktion 
ei 
An den Herrn Reichskanzler, 
Berlin, 
Reichskanzlei 


Proteſtieren gegen politiſche Bevormun⸗ 
dung durch erzwungenen Abdruck des Volts- 
entſcheid⸗Aufrufs der Preußiſchen Staatsre⸗ 
gierung. Erbitten Rechtsſchutz gegen Wieder⸗ 
holung. 


„Oſtdeutſche Morgenpoft“ | 


gruppen aus geleitet und von ihren Anhängern 
durchſetzt worden. 


Am 11. Auguſt ſoll in Preußen ebenſo wie 
in den anderen Ländern des Reiches amtlich und 
von privaten Verbänden der Verfaſſungs⸗ 
tag gefeiert werden. Was iſt heute noch übrig 
von den Rechten dieſer zu feiernden Verfaſſung, wo 
im Reiche die Fülle der Notverordnungen wih- 
tigſte Rechte außer Kraft geſetzt hat und wo 
Parteipolitik im Beſitze der Macht auch vor der 
weiteſten Ausnutzung der für andere Zwecke ge⸗ 
gebenen Möglichkeiten nicht halt macht? 


Mit dem Mittel der Furchteinflößung 
ſucht die Preſſe der preußiſchen Regierungs- 
parteien die Wähler am 9. Auguft. von der. Mus- 
übung ihres Wahlrechts zurückzuhalten. 
Dieſelben Zeitungen, die vor Jahren, als der 
Reichspräſident von Hindenburg gewählt 
wurde, verkündeten, daß diefe Wahl die fürchter⸗ 
lichſten außenpolitiſchen Folgen für Deutſchland 
zur Folge haben müſſe, verbreiten heute mit par- 
teipolitiſchem Behagen die franzöſiſchen 
Preſſeſtimmen, die ſich mit Angſt und Drohung 
gegen das Erſtarken der nationalen Bewegung in 
Deutſchland wenden. Entgegen ganz klaren Feſt⸗ 
ſtellungen der Führung des Stahlhelms wird 
jetzt verſucht, dieſem vaterländiſchen Verband den 
unſinnigen Gedanken eines Rachekrieges 
gegen Frankreich zu unterſchieben, nur um auch 


————̃ äů— — — 


wer die mühſam wieder angeknüpften, von 
der deutſchen Wirtſchaft zur europäiſchen 


Umwelt führenden Fäden wieder zerreißen [der f 


will, 


wer ein Sowiet- Preußen oder ein faſchi⸗ 
ſtiſches Preußen will, 


gehe zum Volksentſcheid und ſtimme mit „ia“. 


Wer Leg ür den ſozialen 
und demokratiſchen Ausbau der 
deutſchen Republik und des Freis 
ſtaates Preußen iſt, 

wer der Preußiſchen Staats⸗ 
regierung mithelfen will, uns 
aus dem furchtbaren Elend der 
Wirtſchaftskriſe und der Ar. 
beitsloſigkeit in hartem und 
zähem Kampf wieder aufwärts 
zur Geſund ung zu führen, 

wer Vernunft, Beſonnenhe 


de 


et 


t 


i 
und tiefe, glühende Liebe zu Volk! 


und Vaterland gerade in ſchwer⸗ 
Her Zeit beweijen will, 
olge der Parole: 

Haltet Euch fern vom Volksentſcheid! 
Beteiligt Euch nicht am Volksentſcheid! 
Das Preußiſche Staatsminiſterium: 
Dr. h. e Braun, 
Miniſterpräſident. 

Dr.-Ing. e. h. Severing, 
Miniſter des Innern. 

Dr. h. e. Hir tſiefer, 
Miniſter für Volkswirtſchaft. 

Dr h. e. Steiger, 

Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen u. Forſten. 
Dr. Höpker Aſchoff. 
Finanzminiſter. 

d Dr Schreiber, 
Miniſter für Handel und Gewerbe. 
Dr Schmidt, 2 
Juſtizminiſter. 


Grimme, 

Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt u. Volksbildung. 
Der Preußiſche 
Miniſterpräſident. 
St. M. P. 647. 


Berlin W8, den 5. Aug. 1931. 
Wilhelmſtr. 63. 
Fernſpr. Ztr. 989092. 

Auf Grund der Verordnung des Herrn 
Reichspräſidenten vom 17. Juli 1931, $ 1, 
erſuche ich Sie, die anliegende amtliche 

Kundgebung der Preußiſchen Staatsregie⸗ 
rung auf der erſten Seite an erſter Stelle 
der nächſten, zum Druck noch nicht abge⸗ 
ſchloſſenen Nummer Ihrer Zeitung im 
Fettdruck zu veröffentlichen. 

Die Preußiſche Staatsregierung. 


z. Braun, 
Brenfiider Minifterpräfident. 
eglaubigt. 
Der Oberpräſident. 
Lukaſchek. 
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Ab Sonnabend freier Sparkaſſen⸗Verlehr 


Baldige Jistont-Gentung erho 


(DOrahtmeldunga unferer Berliner Redaktion) e 


Berlin, 6. Auguſt. 
eröffnungstage 
bei der Reichsbank Einzahlungen mit 
Millionen Mark von ſämtlichen Haupt- und 
Nebenſtellen des Reiches bei der Hauptkaſſe cr- 
folgt waren, denen nur Auszahlungen von etwa 
einer Million Mark gegenüberſtanden, ſcheint ſich 
dieſe Tendenz auch weiter fortſetzen zu wollen. 
Für Donnerstag liegen nur die Berliner 
Zahlen vor. In Berlin überwogen die Ein⸗ 
zahlungen die Auszahlungen um das Vierfache. 
Die Sparkaſſen werden am kommenden 
Sonnabend ihre Schalter im Rahmen ihres 
ſatzungsmäßigen Verkehrs wieder öffnen, und man 
hofft in Reichsbank⸗ und Sparkaſſenkreiſen, daß 
die Sparkaſſen keine Schwierigkeiten haben wer⸗ 


Nachdem am Wieder- 


n. ` 

Durch die Verordnung des Reichspräſidenten 
für die Spar- und Girokaſſen vom 5. Auguſt 1931 
iſt den Sparkaſſen die Möglichkeit geſchaffen wor⸗ 


des normalen Zahlungsverkehrs 
86 | Garantiebank 


den, geeignete Unterlagen zu ſchaffen, auf 
dieſe ſich durch Vermittlung der Akzept- und 
bei der Reichsbank die nötigen 
Kaſſenmittel verſchaffen können. Es be: 
Debt daher keine Notwendigkeit mehr, den Bah- 
lungsverkehr der Sparkaſſen weiter zu beſchrän⸗ 
ken, zumal auch anzunehmen iſt, daß auch die In⸗ 
haber von Sparguthaben Beſonnenheit und Ver⸗ 
trauen an den Tag legen werden. Der Zahlungs- 
verkehr aus Sparkonten und Sparbüchern wird 
ſich nur in den Grenzen halten müſſen, die ſchon 
die früher nicht überaus ſtreng innegehaltene 
Muſterſatzung des Spar- und Giroverban⸗ 
des vorſieht. Dieſe Satzung ſchreibt vor, daß 
innerhalb eines Monats bis zu 300 Mark ohne 
vorherige Kündigung abgehoben werden können, 
während die Abhebungen größerer Beträge 
von der Einhaltung gewiſſer Kündigungsfriſten 
abhängig iſt. 


Angeſichts des nicht unerheblichen Geldrückfluſſes und der zu erwartenden 
ruhigen Entwicklung bei den Sparkaſſen wird nun auch möglicherweiſe die 


Frage einer Diskontſenkung wieder akut werden. 


Sollten die De⸗ 


viſenüberſchüſſe, die ſich in den letzten Tagen auf etwa durchſchnittlich 5 bis 
8 Millionen Mark täglich hielten, ſich auch weiter ſo verhältnismäßig be⸗ 
friedigend geſtalten, ſo iſt damit zu rechnen, daß das Reichsbankdireltorium 
möglicherweiſe Anfang oder Mitte nächſter Woche ſich mit der Diskontfrage 


beſchäftigen könnte. 


In Börſen⸗ und Bankkreiſen wird gegen⸗ 
wärtig wieder die Frage der Eröffnung der Ber⸗ 
liner Börſe erörtert. Neuerdings ſind angeſichts 
des überraſchend glatten Verlaufs der erſten nor- 
malen Zahlungstage die Gerüchte wieder aufge⸗ 


taucht, die Börſe vielleicht Mitte Auguſt wieder 
zu öffnen. Allerdings ſind Maßnahmen in 
dieſer Richtung noch keineswegs getroffen wor⸗ 
den, ſondern es handelt fih vielmehr um An- 
regungen und Wünſche beteiligter Kreiſe. 


Lockerung der Deviſenwirtſchaft 
geplant 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 6. Auguſt. Wie wir aus dem Reihs- 
wirtſchaftsminiſterium erfahren, werden im Laufe 
der Donnerstagnacht noch Ausführungsbeſtimmun⸗ 
gen zur letzten Deviſennotverordnung, die eine 
Lockerung des Deviſenzwangsverkehrs mit ſich 
bringen werden, erlaſſen. Die Induſtrie⸗ 
und Handelskammern erhalten für be⸗ 
ſtimmte Fälle und für beſtimmte Warengattungen 
das Recht der Genehmigungserteilung. Im 
übrigen werden die Importwaren in drei per- 
ſchiedene Gruppen eingeteilt, von denen die erſte 
Gruppe volle Deviſenbefriedigung erhält, die 
zweite Gruppe wöchentlich etwa 10000 Mark, wäh- 
rend die letzte Gruppe vorläufig ohne Deviſen aus⸗ 
kommen muß. Wie man unverbindlich hört, ſol⸗ 
len unter die letzte Kategorie beiſpielsweiſe 
Holz und Heringe fallen, unter die erſte Baum⸗ 
wolle Erze; Butter und Südfrüchte werden in 
die zweite Gruppe eingegliedert. 

Eine völlige Freigabe des Deviſenhandels 
ſoll nur erfolgen, wenn die Reichsbank ohne 
Bedenken erklären kann, daß ihre Deviſenlage 
derartige Maßnahmen zulaſſen würde. 
Bis dahin fol ebenſo wie beim Geldverkehr als 
mählich eine Auflockerung vorgenommen 
werden. 

Die bisherige Regelung der Deviſenzulaſſung 
bei den Landesfinanzämtern hatte für die in 
Frage kommenden Geſchäftsleute zum Teil außer ⸗ 
ordentliche 


Schwierigkeiten und Behinderungen 


im Gefolge. Beſonders in Berlin wurde dar- 
über geklagt, daß die Deviſenſtelle in gänzlich 
unzulänglichen Räumen untergebracht war und 
daß die Abwicklung bei der großen Anzahl 
der Nachfragenden, von denen ein erheblicher 
Teil erſt verſuchen mußte, Auskunft über 
die Rechtslage zu erhalten, ſehr viel Zeit in 
Anſpruch nahm und den Fortgang der Geſchäfts⸗ 
verhandlungen außerordentlich behinderte. Jetzt 
ſoll den einzelnen Deviſenbewirtſchaftungsſtellen 
bankmäßig geſchultes Perſonal zur Verfügung 


dadurch in einſeitig unterrichteten Leſern das Ge⸗ 
fühl der Angſt vor der Wendung der Dinge in 
Preußen zu erwecken. Genau ſo wie Deutſchland 
durch die Führung des Reichspräſidenten von 
Hindenburg keine außenpolitiſchen Nachteile 
erlitten hat, wird ſich die Weltlage auch nicht zu 
Deutſchlands Ungunſten wenden, wenn in Preu- 
ßen der Miniſterpräſident einmal nicht mehr 
Braun heißen folte. Angeſichts des Ueber- 
ing der gegneriſchen Agitation kann es 
e 5 nem Angehörigen der Rechtsparteien mehr 
bi fein, was am 9. Auguſt feine Pflicht ge- 
tetet, ganz gleichgültic, ob ſich Parlamentarier 
wie Profeſſor Kahl von der Deutſchen Volts- 
partei, in dieſer entſcheidungsſchweren Stunde 
gegen ihre eigene Partei wenden, um den in Pren- 
ben berrſchenden Gruppen die Bundesgenoſſen⸗ 
ſchaft anzutragen und Déi gegen den Volksentſcheid 
auszusprechen. 88. 


Reuter beim Regierungspräſidenten 
Grützner, der früher jelbit Sozialdemokrat 
weſen iſt, aber aus der Partei ausſchied, 


natbank einen Darlehns vertrag 


geſtellt werden, damit die Geſchäfte ſich reibungs⸗ 
log abwickeln, und wo techniſche Schwierigkeiten, 
wie fie in Berlin beſtehen, ſollen nach Möglich⸗ 
keit behoben werden. 


‚Yen Geiſt lönnen fie nicht zwingen 


Günſtiger Fortgang der Pariſer 
Stillhalte⸗Verhandlungen 


[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Paris, 6. Auguſt. In Paris verhandelt 
gegenwärtig Direktor Schlieper von der Dent- 
ſchen Bank und Discontogeſellſchaft mit den Ber- 


tretern der franzöſiſchen Privatbanken über Mel Bank zu Bank geführt. 


handlungen gehen ohne offizielle Beeinfluſſung 
von feiten der deutſchen oder franzöſiſchen Regie- 
rung vor ſich und werden auf privatem Wege von 
Dr Schlieper hatte 


Aufrechterhaltung und Verlängerung von kurz- verſchiedene Vorſchläge zu einem Abkommen ges 
friſtigen Krediten. In franzöſiſchen Finanzkreiſen] macht, das gegenwärtig bei den franzöſiſchen Ban- 
herrſcht der Eindruck vor, daß man wahrſcheinlich ken geprüft wird. Es werden vielleicht Gegen⸗ 
zu einer Einigung kommen werde. Die Ver⸗Jvorſchläge gemacht werden. 


Itfragen und Zollunion 
auf der nächſten Genfer Tagung 


[Drahtmeldung unſere 


Genf, 6. Auguſt. Auf der Tagesordnung der 
64. Tagung des Völkerbundsrates, die offiziell 
am 1. September beginnen wird, ſtehen 23 Punkte, 
darunter u. a. die Beſprechung der polniſchen 
Antwortnote wegen der Vorgänge in O fto be r- 
ſchleſien bei den Wahlen im November vori- 
gen Jahres, ferner einige Minderheits⸗ 
fragen und der Sonderbericht des Danziger 


r Berliner Redaktion) 


Völkerbundskommiſſars über die Beziehungen 
zwiſchen Polen und Danzig, weiter wird 
das Gutachten des Internationalen Gerichts ⸗ 
hofes über die deutſch-öſterreichiſche Z oll. 
union, das wahrſcheinlich Ende Auguſt vor- 
liegen wird, auf der September⸗Tadung des 
Völkerbundsrates behandelt werden. 


# Proteſt gegen Behinderung 
des Volksentſcheids 


([Telearaphiſche Meldun a 


Berlin, 6. Auguſt. Der Stahlhelm ver⸗ 
öffentlicht in feiner Korreſpondenz ein P T o te jt- 
ſchreiben, das dem Reichskanzler noch vor 
ſeiner Abreiſe nach Rom übermittelt worden iſt. 
Das Schreiben zählt eine Reihe von Umſtänden 
auf, die die ordnungsmäßige Abſtim⸗ 
mung beim Volksentſcheid in Frage zu ſtellen 


drücken geeignet ſind. Hieraus wird in dem 
Schreiben der Vorwurf gegen die preußiſchen Be⸗ 
hörden hergeleitet, daß ſie „unter Mißbrauch der 
Notverordnung des Reichspräſidenten vom 
28. März 1931 und entgegen den Ausführungs- 
beſtimmungen des Preußiſchen Miniſters des 
Innern Sabotage“ gegen den zugelaſſenen 


und das Abſtimmungsergebnis herunterzu ⸗[Volksentſcheid betreiben. 


4 


Hitlers Aufruf zum Volksentſcheid 


Die Preſſeſtelle bei der Reichsleitung der 
NSDAP veröffentlicht zum Volksentſcheid 


„Entſcheidung in Preußen ijt Entſcheidung für das Reich. 
Preußiſche Nationalſozialiſten, mit unbegrenztem Vertrauen ſchaut das 
nationale und ſchaffende Deutſchland auf Euch. Auf Euch ruhen die 
Augen aller Kämpfer für das Dritte Reich. Treibt die Säumigen, rüttelt 


in Preußen einen Aufruf, in dem es u. a. 


heißt: 


die Müden auf, gebt den Hoffnungsloſen wieder den Glauben an den 


Sieg. Mögen ſie Euch das geſchriebene Wort verbieten, den Geiſt 
können ſie nicht zwingen. Mit Euch iſt der Lebenswille und das 
Recht der Nation. Mit Euch ijt der unbeſiegbare Geiſt Adolf Hitlers. 
Mit Euch iſt Deutſchland. Nehmt Eure heilige Pflicht, unermüd⸗ 
lich Stunde für Stunde für Eure Ueberzeugung zu kämpfen und zu werben, 
nicht als Bürde, ſondern als eine ehrenvolle Aufgabe. Denkt und fühlt in 
dieſen Tagen nichts anderes als das, was Euer deutſches Gewiſſen und die 


Verantwortung vor der Nation Euch vorſchreiben. Stellt Euer 


ganzes Sein und Eure ganze Kraft in den Dienſt der großen Sache. Tragt 


den preußiſchen Adler zum Siege, damit Deutſchland auferſteht. Der Glaube 


verſetzt Berge, aber der Wille zerbricht Ketten.“ 


De Geſchüfte 
des ehemaligen Stadtrats Reuter 


Senatspräſident Grützner klagt an 
[Telearapbiſche Meldung 


Berlin, G Auguſt, Trotz mancher An- 
ſchuldigungen, die ſeiner Zeit in Verbindung mit 
den großen Berliner Skandalen gegen den da⸗ 


maligen ſozialdemokratiſchen Stadtrat Reuter 
vorgebracht worden ſind, CH die Magdeburgiſche] Sch 
Stadtverordnetenverſammlung 

bürgermeiſter gewählt. 
kannte Senatspräſident Grützner, der auch den 


ihn zum Dber- 
Jetzt hat der be⸗ 


reußiſchen Innenminiſter Grzeſinſki zu 
Fall gebracht hat, ein Diſziplinarverfahren gegen 
beantragt. 
be. 
es 
auptet, ech Reuter als Vorſitzender der Berliner 
erkehrsgeſellſchaft im Jahre 1920 mit der Da⸗ 


150 000 Mark unter eigenmächtiger Aenderung 
der von der Stadtverordnetenverſammlung jeitge- 
SR be ne abgeſchloſſen habe. Daraus 
eien der Stadt Berlin ſchwere finanzielle 
chäden entſtanden. Es vertrage ſich nicht 
mit der Gerechtigkeit und mit der Ehre der prei- 
iſchen Selbſtverwaltung, daß Reuter an der 
Spitze einer Stadt ei folange der Fall nicht 
geregelt jei. 


Der Reichsrat genehmigte eine Abänderung 
der Reiſekoſtenvergütung für die 
Reichsbeamten, die als Beſtandteil des allge⸗ 
meinen 1 der Reichsregie⸗ 
rung die bisherigen Reiſekoſtenvergütung herab⸗ 
e 


über | ſetzt. 


Von den Beſchwerdepunkden werden u. a. fol- 
gende angeführt: Volksentſcheidplakate, Flug 
lätter und Klebezettel, die dem Miniſter des 
Innern vorgelegt und von dieſem nicht bean- 
ſtandet worden ſeien, ſind von den nachgeordneten 
Inſtanzen in den Provinzen widerrechtlich ver⸗ 
boten und beſchlagnahmt worden. Propagando 
fahrten. Aufmärſche, Zapfenſtreiche und Fener- 
werke wurden verboten. Schreiben, in denen ſich 
der Stahlhelm beſchwerdeführend an den Reichs- 
miniſter des Innern und Preußiſchen Juſtiz. 


En 


miniſter gewandt hätte, blieben unbeantwortet. 


en den „Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt“ 
wird der Vorwurf 
Volksentſcheid hetzt. 


Auf italieniſchem Boden 


(Telegraphiſche Meldung) 

Bozen, 6. Auguſt. Reichskanzler Dr Yri- 
ning und Reichsaußenminiſter Dr Curtius 
find Donnerstag um 16 Uhr am Brenner ein- 
getroffen. Im Grenzbahnhof wurden ſie vom 
deutſchen Botſchafter Dr von Schubert, Les 
gationsrat Graf Baldoni und vom Präfekten 
von Bozen begrüßt. Um 17.30 Uhr wurde die 
Reiſe im Sonderzug des Miniſterpräſidenten 
Muſſolini fortgeſetzt. 


Das Ford⸗OJutachten 
Profeſſor Everlings 


Der bisher im Reichsverkehrsminiſtevium an=- 
geſtellte Profeſſor an der Techniſchen Hochſchu 


erhoben, er gegen 


le 
Charlottenburg, Everling, iſt auf Anordnung 
des Reichsverkehrsminiſters friſtlos aus ſeiner 
Stellung entlaſſen worden. Everling hat ſich 
eine ſchwere Schädigung der deutſchen Luftfahrt 
zuſchulden kommen laſſen, die gerade deswegen 
umſo peinlicher ift, weil Everling im Reichsver⸗ 
en feinen Dienſt verſieht. 
on ſeit längerer Zeit ſchwebt ein Prozeß 

der Junkers erke gegen die Ford - Flug 
zeugwerke in Detroit. Die Ford⸗Werke werden 
beſchuldigt, Patentrechte der Junkers⸗Werke 
verletzt zu haben. Die hauptſächlichſten Patent. 
verletzungen follen fih auf den bei Junkers ge- 
bauten freiſchwebenden, direkt tragenden Flügel 
und das von den N ug aaen benutzte 
Wellblech beziehen. Der Patentſtreit ſoll für 
die Junkers⸗Werke nicht ungünſtig geweſen ſein. 
Die Lage ſoll aber dadurch bedeutend verſchlech⸗ 
tert worden ſein, daß Profeſſor Everling für die 
Ford⸗Werke ein Gutachten angefertigt hat 
Früher hat Everling bei Junkers gearbeitet. 

„Profeſſor Everling hatte durch feinen Rechts- 
beiſtand, feinen Bruder, den Reichstagsabgeord⸗ 
neten, nach Einleitung des Diſziplinarverfahrens 
ſeine Entlaſſung nachgeſucht. Dieſe Kündigung 
wurde wegen eines Formfehlers nicht angenom⸗ 
men, und das Miniſterium hat mit ſeiner friſt. 
loſen Entlaſſung geantwortet. 


Ai 
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Aus aller Welt 


Hindenburg erlegt 
einen Zwanzigender 


Berlin. Reichspräſident von Hinden⸗ 
burg, der zu einem kurzen Jagdaufenthalt in 
ſeinem Jagdhauſe in der Schorfheide weilt, 
erlegte am Sonnabend einen wanzigender. Das 
iſt der ſtärkſte Hirſch, der dem Reichspräſidenten 
bisher vor die Büchſe kam. Die Leiſtung iſt 
um ſo höher zu bewerten, als von Hindenburg auf 
90 Meter Entfernung bei ſtarkem Zwielicht einen 
guten Blattſchuß anbringen konnte. 


Berlin. Als ein am Kurfürſtendamm 
poſtierter Verkehrsſchutzmann den Verkehr 
ſtoppte, um die Fahrzeuge aus den Nebenſtraßen 
durchzulaſſen, fuhr ein Privatwagen ohne 
Beachtung des Haltezeichens über die Kreuzung, 
wobei er beinahe mit einem anderen Auto zu⸗ 
ſammengeſtoßen wäre. Der Polizeibeamte er⸗ 
ſuchte den Herrenfahrer um ſeine Wagenpapiere, 
worauf er zur Antwort erhielt: „Was fällt 
Ihnen ein? Ich bin der ägyptiſche Ge⸗ 
ſandte. Sie werden ſich dér, noch zu ver⸗ 
antworten haben.“ Der Beamte beſtand jedoch 
auf der Vorzeigung der Papiere, worauf der 
Herr im Auto in die Taſche griff, Führerſchein 
und Zulaſſungsbeſcheinigung herauszog und bo: 
bei mit einer beleidigenden Handbewegung nach 
der Stirn zeigte. Die Prüfung der Papiere er⸗ 
gab, daß es ſich tatſächlich um den ägyptiſchen 
Geſandten Dr. Haſſan Nachat Paſcha handelte. 
Mehvere Straßenpaſſanten, die Zeugen des Vor⸗ 
falls waren, beſtätigten, daß der Beamte durch⸗ 
aus vorſchriftsmäßig gehandelt hat. Der tem⸗ 
peramentvolle Geſandte, der anſcheinend glaubt, 
daß Berlin in Aegypten liegt, hat ſchon vor 
einiger Zeit durch einen ähnlichen Vorfall von 
ſich reden gemacht. 


Schmugglerstreich 
auf fahrendem Auto 


dem Kühler gegen die Hausfront des Fachwerk⸗ 
baues. Die Mauer ſtürzte durch die Wucht des 
Anpralles ein. Dem genführer gelang es, 
da der Beamte im Augenblick durch den Ane 
prall benommen war, aus dem Auto zu ſprin⸗ 
en. Ein Motorrad, dag als Deckung dem 
Gagen gefolgt war, nahm ihn auf. Als der 
Beamte wieder zu ſich gekommen war, waren die 
Schmuggler entkommen. Eine Unterſuchung des 
Autos ergab, daß es mit Schmuggelware, wie 
Kaffee und Tabak, voll beladen und die Er⸗ 
kennungsnummer mit Pech unleſerlich gemacht 
worden war. 


lrrer wirft seine Frau 
ins Wasser 


Küſtrin. Der geiſteskranke Arbeiter Habe r- 
ſtroh, der vor einigen Tagen auf Wunſch und 
auf ſchriftlich feſtgelegte Verantwortung ſeiner 
Frau aus der Irrenanſtalt Landsberg (Warthe) 
beurlaubt worden war, geriet abends auf einem 
Spaziergang mit ſeiner Frau in Streit und 
warf ſie kurzerhand von einer Brücke aus in 
die Warthe. Die Leiche konnte noch nicht ge⸗ 
borgen werden. Haberſtroh wurde von der Poli- 
zei in die Irrenanſtalt zurückgebracht. 


Oberlandjäger 
schießt in Notwehr 


Striegau. In der Ortſchaft Gräben kam 
es in einem Gaſthaus zu einer Re a 
Auseinanderſetzung zwiſchen mehreren 
Gäſten. Da fih eine Schlägerei entwickelte, 
wurden die Beteiligten aus dem Lokal gewiejen. 
Als der Streit ſich auf der Straße fortſetzte, griff 
der Oberlandjäger ein und forderte die 


Streitenden auf, auseinanderzugehen. Drei von 
ihnen ſtürzten ſich nun aber auf ihn und 
ſuchten ihn zu Boden zu werfen. In der- Not- 


wehr gab der Beamte nach mehreren Schreck⸗ 
ſchüſſen zwei ſcharfe Schüſſe ab; er pie 
der Arbeiter Kilian getötet und fein Bru- 
der durch einen Bauſchuß lebensgefährlich 
verletzt wurde. Der Schwerverletzte wurde in 
hoffnungsloſem Zuſtand in das Krankenhaus 
Striegau gebracht. 


Verwegener Bankraub 


enow. In der Zweigſtelle der Mecklen⸗ 
burg gen zs und Wechſelbank verübten 
zwei Männer einen Ueberfall auf den allein 
anweſenden Filialleiter Peters. den ſie mit 
dem Revolver bedrobten. Sie nahmen das 


Silbergeld der Tageskaſſe und Behn- undd 


wanzigmark⸗Scheine, die in einem Lederbeutel 
8 mm wen ſich. Die erbeutete Summe 
beläuft ſich auf ungefähr 1500 Mark. Der. Bant- 


Iverhältniffe völlig aus. 


die- Frau blitzſchnell niederbückte, gim der Schu 
i 
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leiter Peters verſuchte, einen der Räuber feſtzu⸗ 
halten, und es gelang ihm auch, ihm die Waffe 
aus der Hand zu ſchlagen und den Mann zu Bo- 
den zu reißen. Dennoch konnten beide mit einem 
kleinen roten Auto, das in der Nähe der Filiale 
wartete, flüchten. i 


Selbstmord 
eines Großgrundbesitzers 


Liezen. Hier wurde am frühen Morgen der 
Großgrundbeſitzer Julius v. Vaſold in ſeinem 
Herrenhauſe in Liezen erſchoſſen . 
den. Er hatte ſich durch einen Schuß aus dem 
Jagdgewehr in den Kopf ſelbſt entleibt: 
Mittwoch war feine Gattin nach langem Sied- 
tum — fie war ſchwer lungenkrank — geſtor⸗ 
ben. Er hatte ſich ſchon vorher geäußert, daß, 
falls ſeine Frau dem tückiſchen Leiden erliegen 
würde, er nicht einen Tag länger leben wolle. 
Die wenigen Tage ſeit dem Tode ſeiner Gattin, 
an der er mit aroker Zärtlichkeit hing, verbrachte 
der Großgrundbeſitzer in ſeinem Arbeitszimmer 
und ordnete ſeine Papiere. Vaſold, der einer der 
größten Holzproduzenten Steiermarks war, be⸗ 
ſaß zweiundzwanzig Güter, bedeutende Sägewerke 
und eine bekannte Holzgroßhandlung, Er kämpfte 
in letzter Zeit mit finanziellen Schwierigkeiten 
und war gezwungen, auf feinen Gut3- und Wald- 
beſitz Hypothekendarleben in ſehr namhafter Höhe 
aufzunehmen. Vaſold ſtarb im fünfzigſten Le⸗ 
bensjahre. Seine Ehe war kinderlos. 


Kein neuer deutscher Kurgast 
in Karisbad 


Karlsbad. Die Fremdenliſte von Karls⸗ 
bad weiſt in den letzten Tagen eine Reihe von 
Kurgäſten aus allen Ländern Europas aus. Es 
ſind täglich mehr als hundert Neuangekommene 
gemeldet, doch befindet fih nicht ein einzi⸗ 
ger Reichsdeutſcher unter ihnen. Vor 
der Veröffentlichung der Notperordnung ſtellten 
die reichsdeutſchen Badegäſte den weitaus über⸗ 
wiegenden Teil des Karlsbader Kurpublikums 
dar, heute bleiben ſie wegen der unſicheren Geld⸗ 


Mordversuch an der Gattin 


Wien. Die A EE Poſtange⸗ 
ſtelltengattin Martha M. kam zur Polizei und 
zeigte an, daß ihr Gatte, der kp fsigiägricß Poft 

i eite 


gem Streit, da Georg M. mit feiner neuzehn⸗ 
jährigen Tochter Marie ſträfliche Beziehungen 
unterhalten hat. Er wurde deswegen auch ſchon 
einmal zur Verantwortung gezogen; aber obwohl 
ſich die Tochter ſowie die Gattin der Ausſage 
enthielten, verfolgte M. ſeither ſeine Frau mit 
großem Haß. Es gab immer wieder Streit und 
Eiferſuchtsſzenen und während einer ſolchen Aus⸗ 
einanderſetzung hat geſtern Georg M. einen Re- 
volver gezogen, ihn ſeiner Frau an di äf 
angeſetzt und losgedrückt. Nur dadurch, da e 


fehl und das Projektil ſchlug in die 


Bei der Lebensrettung ertrunken 


Paris. Der jüngſte Sohn des Generals Be- 
renguer, des ehemaligen ſpaniſchen Minifter- 
präſidenten, ift in Bidari, einem Vorort von 
Biarritz, ertrunken. Der junge Mann hatte 
am Strand zwei Mädchen gerettet, die 
beim Baden von den hochgehenden Wogen ins 
offene Meer hinausgetrieben wurde. evor er 
ſelbſt das Ufer erreichte, erlitt er einen Schwäche⸗ 
anfall und ging unter. 


Ein lukrativer Handtaschen- 
diebstahl 


Paris. Die reiche Amerikanerin Vera Brunt 
hat in einem Paxiſer Warenhaus ihre Hand ⸗ 
taſche liegen laſſen, die von einem Unbekann⸗ 
ten geſtohlen wurde. Außer 18 000 Franken in 
bar befand ſich in der Handtaſche ein Platin ⸗ 
armband mit 39 Brillanten im Werte von 
750 000 Franken und eine goldene Spange 
im Werte von 80 000 Franken. 


Georgestown [Südkarolina). Ein furchtbares 
Autobusunglück, bei dem 19 Perſonen ums 
Leben kamen, hat ſich hier ereignet. Der Führer 
eines Laſtkraftwagens verlor beim Paſſieren einer 
Brücke über den Sampritfluß die Herrſchaft über 
die Steuerung des Laſtkraftwagens. Der 
Wagen ſtürzte in den Fluß. Alle 19 Perſonen, 
die ſich auf dem Laſtkraftwagen befanden, darunter 
a ng fanden den Tod in den Fluten des 
Fluſſes. 


ber tapfere Kapitän 


New Pork. Ein Petroleumſchiff ging 
Das bren- 


mmerwand. 


brennende 
gefährlich 
wurden in 


WIRD SIE 
RAUCHEN? 


gewohnt ist, Ansprüche 
an seine Zigarette zu 
stellen, 


WER 
durch die Not der Zeit zur 


Sparsamkeit 
gezwungen ist, 


oe DER 


wird sie rauchen, 


NN 


NEUERBURG 
und kostet nur 


Oberschlesischer Feuerbestattungsverein 


Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht bekannt 
zu geben, daß am 6. August 1931 unser Mitglied 


Herr Dentist Otto Röse 


aus Kattowitz im Alter von 56 Jahren verstorben ist. 
Die Einäscherung findet im Krematorium Breslau 


tt. 
Beuthen OS, den 6. August 1931. 
Der Vorstand. 


sta 


Statt Karten. 


D 


Für die anläßlich der Beerdigung unserer 
lieben Mutter, Frau Margarete Kowalski, 
erwiesenen Beileidsbezeugungen dankt 


im Namen der Hinterbliebenen 


Dr. G. Kowalski. 


Für die wohltuenden Beweise herzlicher 
Teilnahme beim Heimgange meines heißge- 
liebten teuren Gatten, des Eisenbahn- Ober, 
inspektors i. R. Hellmuth Braeuer, sage 
ich zugleich im Namen der trauernden Hinter- 
bliebenen meinen 


tiefempfundenen Dank. 


Oppeln, den 7. August 1931 
Schillerstraße 8 


Gertrud Braeuer, 
geb. Laske. 


ab, 
[Der große Erfolg! 


glich ausverkauft! 
Die sprühende Tonfilm-Operette 


„Walzerparadies“ 


Wir müssen verlängern! 
Auf ins kühle DELI- THEATER 


Theater Seuthen- Roßberg 
Scharleyer Straße 35 


I. Film Charlotte Ander / Ralph A. Roberts in dem 

Tonlustspiel „Die Firma heiratet" 
Die Bilanz ergibt: Der Chef ist verliebt, seine Firma ist pleite g Akte 

-Fim Harry Halm in „Jennys Bummel durch die Männer“ 
Die Konfektion wie sie weint und lacht! 7 Akte 

m. Fim Unter den Indianern Südamerikas 
Das geheimnisvolle kaum je gezeigte Leben der Nach- 
kommen der Inkas an den Ufern des Titloaca-Sses 

Anfg. 4 Uhr, letzte Vorstellung Bi, Uhr, Sonntag Anfang 2½ Uhr 

Sonnabend vorm. 11. Uhr Sondervorstellung f. Erwerbslose 


Zur Vorführung gelangt der Tonfilm und Jennys Bummel 
durch die Männer. Eintritt 20 Pf. Ausweiskarten mitbringen! 


SalzbrunnerOberbrunnen 
Asthma, Grippe, Kafarrhe 


Eine der vielen unaufgefordert eingegang.Anerkennungen 
— Herr Sanitätsrat Dr. med. H. in B. schreibt: „Ich — 2 
festgestellt, daß gerade der Oberbrunnen bei Herzerkran- 
kungen mit Katarrhen beste Heilerfolge erzielt,“ 


Oberall erhältlich. 


Heilquellen-Zentrale Kindler & Berdesinski, Beuthen 08. 


Reichspräsidentenplatz 9, Fernsprecher 3014 
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frwerbslost his 6 Um wi MM. 


Wir fühlen uns veranlaßt, dem 


Beerdigungs - Institut Hubert Nowak, 
Große Blottnitzastraße 39, 


für die wirkungsvolle Aufbahrung, sowie 
die musterhafte Ordnung bei der Beerdi- 
gung unseres lieben Sohnes und Bruders 
unseren innigsten Dank auszusprechen. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 
Julie Vogel. 
Beuthen OS., den 6. August 1931. 


!:! er nn arme Dean man 
Schützenhaus Beuthen O5. 
Heute, Freitag, abends ab 8.15 Uhr 


Heiterer Abend [ländler) 


Kapellmeister Gaida mit seinem Neuen 
Beuthener Konzert-Orchester. 


Schauburg 


Ebertstr. 16 Gleiwitz ful 4675 


Freitag Montag 
Neuaufführung 


Brigitte Helm 


und 
Jan Kiepura 
der weltberühmte Tenor 
indem wundervollen TonfilmderUfa 


DiesingendeStanl 


mit Georg Alexander, Walter Jansen 


elt in Neapel, Pompeji, auf Capri 
1 in Wien / Zeit: Gegenwart 


Vorher schönes Ton- Beiprogramm 
und die neue Ufa-Ton-Woche 


Jugendliehe und Erwerbslose zahlen 
bis 6 Uhr 30 und 50 Pfg. 


Beginn täglich 415 6% 8% Uhr. 


Bad Landeck 


Erholungsheim Concordia 
Bäder u. Kurplatz, ruhig und ſtaubfrei; 


anerkannt guter Verpfleg. zu 4—5,50 Mark. 
Penſion Diebel, Telephon 264. 


emmer- Magda Sonja 
prossen Hans Feher 


werden unter Garantie durch 


Kaiser-Franz-Joseph-Platz. 


in 1«, 2- und 3⸗Liter⸗Krügen und Siphons empfiehlt frei Haus 
Beuthener Stadtkeller, Dyagosstraße - Telephon 4586 


Sommerfrische Wieder 9 eingetroffen! 
gaen der retien Melle engl, Maljesheringe 4 
ſehr ruhige, ftanbfreie 3 Stück 40 Pf. Stück nur LIPM. 
Penſion m. 5 reichlich. 
Mahlzeiten pro Tag u. 
Arthur Prent, Nen · % Pfund nur 
Carl Albert, Beuthen OS. 
Haus an ...... ——. TEE 
Wäsche | Metallbettstellen 
Auflegematratzen, Chalselongues. 
en Koppel & Taterka 


i. waldreich. Gebirgs⸗ 
Lage, herri. Spazierg. 
chte Brabanter Sardellen 0 
Perſon 3.— Mark bei Br. 
Fräulein nimmt ins Bahnhofſtraße 15 
zum Zeien, Plätten, aus eigener Werkstatt 
d. Ztg. Beuthen Os. piekarer Straße 23 Kronprinzenstraße 201 


| 


Verkäufe 


12150Steyr-Limous, 


6⸗Sitzer, in vollſtänd. 
einwandfr. Zuſt., auch 
als Lieferwag. zu ger 
brauchen, zu verkauf. 


od. geg. 2—3. Tonner · 7 
Miet-Geſuche 
ſchen geſucht. Zuſchr. 
unt. B. 3773 a. d. G. 


d. Zt. 


Zwangsverſteigerung. 
Am Freitag, 7. Auguſt 1931, vorm. 11% 
Uhr, verſteigere ich in Beuthen OS., Holtei⸗ 
ſtraße (Garage Wrobel) anderweitig gepfändet 
1 C zs de 
öffentlich meiftbietend gegen Barzahlung. 


ele zg 
Obergerichtsvollzieher in Beuthen DG: 


mstadtgarten gefuht, eu eet 
GLEIWITZ wanglof. Ga 


greitag bis Montag 


tten. 


Biete 3 Bimm., 1 Ach. unt. B. 8781 a. d. G. 
3. Tauſch geg. 2 Simm, d. Ztg. Beuthen DE. 
1 gr. Küche u. Entree. 
Angeb. unter B. 37 77 Möblierte Zimmer 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


Eine gut möblierte 


Stube und Urs: Zimmer- 


oder 2 leere Zimmer, ohnung 

ſep., od. 1 groß. Leer op, ein möbl. Zimmer 
immer, ſep., mögl. i fmit Bad im Zentrum 
entr., z. mieten ges.] preisw. fof. zu verm. 
Angeb. unter B. 3775 Zuſchr. unter B. 3774 
a. d. G. d. 8. Beuth. Ja. d. G. d. 8. Beuth. 


OC 


Wir beginnen heute die Reihe 
unserer Groß-T onfilme 


mit dem ersten Sprechfilm von 


dem Schöpfer von „Frau im Mond" 
„Netropolis“ und Nibelungen 


In den Hauptrollen: 
Der Mörder 
Die Mutter . ELLEN WIDMANN 
Das Kind. 


Der Minister 


Die Presse schreibt: 


BERLIN AM MORGEN, BERLIN 


Der Mordfall Kürten, gerade zur rechten Zeit 
interessant verfilmt, Ein Monumental-Aufgebot 
an guten Regieeinfällen — Eine hervorragende, 
zum Teil ganz neuartige Anwendung des Ton- 
films. Fritz Lang in einzelnen Bildern u. Toneffek- 
ten genial. Gespielt wird durchweg vorzüglich. 


BERLINER LOKAL» ANZEIGER 


Ein Film aus einem einzigen Guß, mit 
der Wucht einer Lawine. 


Beiprogramm + Neue Ufa-Ton-Woche 


Deraußerordentlichen Programm- 
länge wegen 


Beginn: 4% — 615 — 8% Uhr 


Kammer:Lichtspiele 


ws 


.. PETER LORRE 


Der Polizeipräsident . ERNST STAHL-NACHBAUR 
N FRANZ STEIN 
Kriminalkommissar Lohmann OTTO WERNICKE 
Kriminalkommissar Groeber „. THEODOR LOOS 


sehe Biber äre, ntie m teil Der große Erfolg des kleinen Hans Feher 


in dem deutschen Sprech- und Tonfilm 


Ihr Junge ze ma 


Dieser Film wird zum Erlebnis, zur Sensation Der Montag) 
Das Land der Rosen Micky-Maus-Lustsplel / Neue Ufa - Ton · Woche 


VENUS de 245 INTIM T AT Wo. 430, 630, 830 
J| Kaiser-Franz-Joseph-Drogerie,Beuthen OS. M E S H E . ER Sò. ab 3 Uhr 


gi än Namslnuer-Biere 


Die lästigen Insekten sind 
bekannt als gefährliche 
Krankheitsüberträger. Sie 
nisten auf Dunghaufen, flie- 
gen in Ihr Heim und ver- 
breiten oft die schlimmsten 
Krankheiten. Töten Sie die 
Fliegen, ehe die Fliegen Sie 
töten. — Zerstäuben Sie 
Flit. 


Flit vernichtet Fliegen, Mücken, Schnaken, 
Flöhe, Ameisen, Motten, Bettwanzen, Scha- 
ben und deren Eier. Flit-Zerstäubung ist für 
Insekten tödlich, für Menschen jedoch un- 
schädlich. Bequem anzuwenden, fleckt nicht. 
Verwechseln Sie Flit nicht mit anderen 
Insektenvertilgungsmitteln. 


Zerstäubt 


FLIT 


N; echt i der gelben Packung mit schwarzem 


Adentſche Morgenpoft Nr. 216 


An die katholiſchen Zentlden 
in Preußen 


Die Deutſchnationale Volkspar ; 
tei erläßt folgenden Aufruf an die katho⸗ 
liſchen Deut ſchen in Preußen: 

Vor wenigen Monaten rief die Deutſchnatio⸗ 
nale Volkspartei die katholiſchen Dent- 
ſchen in Preußen auf zum Volksbegehren 
zur Auflöſung des Preußiſchen Landtages. Dieſer 
erſte Stoß gegen die Vorherrſchaft des Sozialis⸗ 

mus in Preußen war erfolgreich, er eröff- 
nete den Weg zum Volksentſcheid, der uns Neu⸗ 
wahlen in Preußen erzwingen ſoll. In dem 
damaligen Aufruf wurde darauf hingewieſen, wie 
die Vorherrſchaft der Sozialdemokratie 
verſchiedentlich ſchon den altpreußiſchen Pflicht⸗ 
begriff des Berufsbeamtentums erſchüt⸗ 
tert hat, wie ſie eine früher nicht für möglich 
gehaltene Korruption ſich ausbreiten ließ, 
wie ſie ein Parteibuchbeamtentum hochzüchtete, 
wie fie das Vertrauen in die Unabhängig⸗ 
keit der Rechtspflege untergraben ließ, 
wie ſie eine ungeheure Verſchwendung von 
mühſam erarbeitetem Volksvermögen durch die 
öffentliche Hand gewähren ließ, wie der Staat 
und öffentliche Einrichtungen Beute regierender 
Gruppen wurden und Gottloſigkeit und 
Gotteshaß als den chriſtlichen Kirchen gleidh- 
berechtigte „Weltanſchauungen“ das öffentliche 
Leben und die öffentliche Moral zerſetzen dürfen. 
All dies gilt heut noch. 

Aber heut ſehen wir noch weiter. Heut ſtehen 
wir mitten drin in dem vorausgeſehenen Zu 
ſammenbruch, der die notwendige Folge des 
unheilvollen ſozialiſtiſchen Einfluſſes auf die 
Staatsführung iſt. Heut iſt bereits für alle 
Sehenden das Syſtem, das uns zwölf Jahre 
regierte, in ſeinen geiſtigen Grundlagen erledigt. 
Eine entſcheidende Wendung zur Geſun⸗ 
dung, zu außenpolitiſcher Befreiung und ſozialem 
Ausgleich iſt aber nur möglich, wenn endlich die 
Sozialdemokratie aus ihrer Machtſtellung 
im ſtärkſten Bundesſtaat, in Preußen, heraus⸗ 
geworfen, und der Weg freigemacht wird für eine 
Politik, die von einer breiten Front aller bewußt 
nationalen und das Chriſtentum als Grundlage 
des Volkslebens bejahenden Schichten des Volkes 
getragen wird. Doch warum Meier Aufruf an 
die katholiſchen Deutſchen in Preußen? 
Weil es ungezählte Katholiken in Preu⸗ 
ßen gibt, die die unvermeidlichen Schäden des 
Sozialismus klar erkannt haben und die ſoziali⸗ 
ſtiſche Vorherrſchaft in Preußen mit allen erlaub⸗ 
ten Mitteln im Intereſſe von Vaterland und 
Kirche zu brechen entſchloſſen ſind. Weil weite 
Teile des katholiſchen Volkes in Preußen, die Dë 
in treuer Liebe zu ihrer Kirche von niemandem 
übertreffen laſſen, mit ganzer Kraft gegen die 
Vorherrſchaft der Sozialdemokratie, deren reli- 
giöſe, geſellſchaftliche und ſtaatliche Grundanſchau⸗ 
ungen bis heut noch unchriſtlich find, an der 
Seite ihrer evangeliſchen Mitbürger kämpfen. 
Es handelt ſich darum, ob auch in Zukunft ſoziali⸗ 
ſtiſcher Geiſt oder aber chriſtlich⸗konſervativer 
Geiſt die Staatsführung maßgebend beeinfluſſen 
ſoll. Nicht enge Parteivorteile, ſondern letzte 


Wetteransſichten für Fretag: 
neberali ſchwüles und wolkiges Wetter mit ber- 
einzelten Gewittern. 


Kunſt und Wiſſenſchaft 
Aus dem Tempelbezirk in Trier 


Germaniſche Menſchenopferſtätte entdeckt 


Die Ausgrabungen im Trierer Tempel- 
bezirk, der bisher wichtigſten archäblogiſchen For- 
ſchungsſtätte nördlich der Alpen, waren ſchon im 
Vorjahre infolge Mangel an Mitteln ſehr ge⸗ 
fährdet. Es ift aber gelungen, fie wenigſtens 
in kleinerem Maßſtabe durchzuführen. 
Dieſe Einſchränkung ließ es geraten erſchei⸗ 
nen, die Grabungsarbeiten auf beſtimmte Kom⸗ 
plexe innerhalb des Tempelbezirks zu konzentrie 
ren, um dort wenigſtens klare Verhältniſſe zu 
ſchaffen. 


Der Ausgrabungsleiter, Prof. Dr Loe EM 
ließ deshalb vor allem das an der einen Längs- 
des Tempelbezirks gelegene Theater ein ⸗ 
ender gro ve Das Ergebnis ift per⸗ 
en enn nach dem vorjährigen Stand 
der Grabungsarbeiten geſagt werden konnte, daß 
ein rechteckiger Bühnenraum, ein Halbrund⸗ 
zuſchauerraum mit anſchließender Prieſter⸗ 
wohnung EECH jei, daß das Theater unter 

einem großen 1 
einem großen, noch nicht näher unterſuchten Bau 
liege, ſo waren das doch nur an vorläufige Re- 
tate. In ber ee t ſich zunächſt die 
usdehnung des Theaters — es umfaßt etwa 
50x40 0 j 
Gebäuden des Tempelbezirks nä 
laſſen. j€ 
eatergeländes führte zu gan > 
Folgerungen. Es ergab ſich, daß unter dieſem 
Ges bekannten Theater, das aus dem zweiten 
tammt, eine Theateranlage aus dem 


undert 
n 


er beſtimmen 
überraſchenden 


In der Schichtenfolge des Geländes ſtellt die- 
ſes erſtgenannte jün 
nicht den Abſchluß dar, De 
in zeitlich ſukzeſſiver Folge 


— e a 


ithrasheiligtum und über|d 


etet — und aler Lage zu den übrigen] 9 
Die eingehende vertikale Erforſchung des] Geh 


rhundert liegt, und daß biede 
rum über einem Gebäude aus auguſtei⸗ 


Aus Obesſchieſien und Schleſten 


Vater und Tochter niedergeschossen 


Blutige Eiferſuchtstragödie 
in Oppeln 


[Eiaener Bericht) 

Oppeln, 6. Auguſt. 1 Hauſe, Flurſtraße 26, zuſammen. Nach kurzem 

Eine ſchwere Bluttat, deren Grund inj Wortwechſel griff er zur Waffe und gab 
Eiferſucht zu finden ift, ereignete fih auf der z wei Schüſſe ab. Schön erhielt einen B ru ft- 
Flurſtraße. Der am 10. Auguſt 1907 in Namslaufſchuß und einen H alsſchuß und brach auf 
geborene Arbeiter Paul Wronna, zuletzt in] der Straße zuſammen. Auch die Tochter des Sch. 
Wudike (Kr. Oſtpriegnitz) in Stellung, ſtreckte vor] wurde durch zwei Bauchſchüſſe von Wronna 
dem Grundstück, Flurſtraße 26, den Aufſeherf[niedergeſtreckt. Die beiden Schwerverletz⸗ 
Richard Schön, Flurſtraße 20 e wohnhaft, jowie ten wurden nach dem St.⸗Adalbert⸗Hoſpital iber- 


deſſen Tochter Marie Schön durch mehrere) _. 3 h 

De nieder. — Eye bierzu, bap deführt, wo das Mädchen ſofort operiert werden 

W. mit der Tochter des Schön ein Liebes her mußte. Beide Verletzten ſchweben in Lebens 
gefahr. Durch das Ueberfallabwehrkommando 


hältnis unterhielt, das von dem Vater der 
Sch. nicht gern geſehen wurde. Wronna traf auf wurde der Täter feſtgenommen. Er gab 
an, aus Eiferſucht gehandelt zu haben. 


Beuthener KKB. 
gegen 4⸗Pfennig⸗Kupfermünzen 


[Etiaener Bericht) 


Beuthen, 6. Auguſt. gleichen Verhältnis ſtehen. Unter beſtimmten 

In der heutigen Geſchäftsſitzung des Ratho- | Vorausſetzungen fei fogar ein Verzicht der 
liſchen Kaufmänniſchen Vereins, an Angeſtellten auf Darifgehälter zuläſſig. Die Han- 
der auch der Gauvorſitzende Karl Müller teil-] delskammer hat um Vorſchläge für die Beſetzung 
nahm, berichtete der 2. Vorſitzende, Kaufmann | der Steuerausſchüſſe beim Finanzamt 
Pitas, der die Verſammlung leitete, über die | erſucht. Aus der Mitte der Verſammlung wurden 
bei der geſtrigen Gauvorſtandsſitzung in HKandrzin ] verſchiedene Perſonen für die Steuerans⸗ 
gepflogenen Verhandlungen. Bei Beratung der ff Hiii e benannt. Der Vorſtand des 
Frage einer etwaigen Einführung von Kurz⸗ [KV. wird die Vorſchläge im (inner, 
arbeit für Angeſtellte im Einzelhandel, wies nehmen mit dem KV. machen. Geſtreift 
Gauſyndikus Dr Banke darauf hin, daß für] wurde auch die Frage der Einführung von Kraft- 
jeden Betrieb, ſofern es die Verhältniſſe erfor- |fahrlinien zwiſchen Weit- und Oſtoberſchleſien. 
dern, die Möglichkeit beſtehe, die Arbeitszeit] Nach einem Schreiben der Induſtrie⸗ und Han- 
durch einzelvertragliche Vereinbarungen herabzu- delskammer ift beim Reichsfinanzminiſterium von 
ſetzen, wenn e e gr: gewahrt blei- verſchiedenen Seiten die ; 
ben. Aelteren geſtellten, die eine drei ⸗ oder Zéi D 
„ — Ze Lg e nenn 
ebenfalls erſt nach Ablauf dieſer Friſt die angeregt worden, die unter Beibehaltung der bis⸗ 
Kurzarbeit anbieten. Die Kürzung der Ge- | erigen Münzſorten dazu dienen folen, die Bah- 
hälter müſſe zu der Kürzung der Arbeitszeit im lungen von 1 bis 9 Pfennigen zu erleichtern. Die 
dieſer neuen Münze nicht notwendig und daher 
abzulehnen ſei, zumal die Regiſtrierkaſſen hierfür 
nicht eingerichtet ſind. 


Lebensnotwendigkeiten des Volkes 
ſtehen auf dem Spiele. Am 9. Auguſt muß jeder 
durch Ausübung ſeines politiſchen Rechtes jo Stel- 
lung nehmen, wie er es perſönlich vor Gott ver⸗ 
antworten kann. Darum, wer der Meinung iſt, 
daß Abkehr vom Sozialismus Vorausſetzung deut⸗ 
ſcher Auferſtehung ift, der helfe, am 9. Auguſt die 
Auflöſung des Preußiſchen Landtages zu erzwin 
gen und damit den Weg für die Befreiung Preu⸗ 
kens vom Sozialismus zu Geſundung und Auf⸗ 
ſtieg frei zu machen. 


des 
era» 


Ein elwohnungen, die ſpäter zu einem Gebäude 


werbe dort ausgeübt haben. Für die err g 
verbunden wurden, darüber das ſchon bekannte S 


Verhältniſſes von fränkiiher zu römiſcher 


Mithrasheiligtum, über dieſem ein mik find die Funde von großer Bedeutung. 
fränkiſcher Bau. Die Einzelheiten dieſer A 
ebenſo mühſamen wie ee marine: a 

find hier nicht zu erörtern, fie bleiben ohne Es war ein von ſtarken egen) 


en 
Einſichtnahme in die genauen Lagepläne unver- 
ſtändlich. Hat man jedoch dieſe geſehen, dann 
enthüllt freilich auch das Gelände elbſt feine Ge- 
heimniſſe, dann werden die Schichten mit ihren 
überraſchend deutlichen Profilen, die Ueberſchnei⸗ 
dungen der Mauern und Anlagen auch dem Laien 
verſtändlich. Dabei bleibt immer noch die inſtinkt⸗ 
mäßige Sicherheit des Ausgrabungsleiters 
u bewundern, mit dem gerade die bet 
chnittpunkte dieſer Ueber⸗ 
lagerungen freigelegt wurden. 
daß unter der Altel 
und Hallſtattzeit . 
auten Funde aus 


ein trüb gewordenes kee fin. 
Im Theatergelände arbeiteten e 
find Arbeits oje 

e 


Jahre habe. 
Jahr 
keine Ausſicht. i 
kündigt, ich habe ar pillen Techniker, 
der ſchafft's beim bejten 


kationen. 


Rund 600 00) Mark haben die bisherige 
Arbeiten beanſprucht. Nun iſt kein Gel 
mehr aufzutreiben, bei keiner Inſtanz. 
kann das nicht recht É 
der Beit — es iſt nicht recht ein Denn 
wir 2 in Kleinaſien und Griechen. 
land. Dafür alſo reicht es noch. Und es fol 
auch dazu reichen. Denn die deutſche Archäologie 
ſoll in der internationalen wiſſenſchaftlichen 
Konkurrenz nicht zurückſteben. Aber daß man 
im Auslande mit noch ziemlich erheblichen Mit⸗ 
teln arbeitet und für das feit Jahrzehnten wich. 
tigſte archäologiſche Objekt in nerbalb 
Deutſchlands keinen 10 ibri: R 
das iſt unbegreiflich. Und man ſollte zuſehen, ob 
ſich nicht ein Betrag für den Trierer Tempel- 
bezirk herausſparen läßt am Etat der Expedi · 
tionen im Aus! í 


Die preußiſche Akademie der Wiſſenſchaften 
hat in ihrer diesjährigen Hauptſitzung dem Aus 


ibt zur 


n 
des Germanentempels angeſtellt. 


Kultraum it 


ſchenopfer⸗Raum d 
weſen wäre, ift nach dem derzeitigen 
Forſchung nicht Ter ua Hier wurden auch 
die zahlreichen Terrakotta H gefunden, die 

en Sonderſälen für 
die Funde aus dem Tempelbezirk zeigt. 


Goldene Trauringe 
JOSEF PLUSCZYK 


Stadtbekannt reelles Fachgeschäft 


das aus einem Se Betrag, 
ch] Fakultät geſtellten 


begreifen. Gi aller Not 
ehen. 


7. Auguft 1931 


Go wird beim Vollsentſcheid 


am 9. (unt abaettimmt ` 


Soll der Preußiſche Landtag aufgelöſt 


werden? 


Ja 


Die Pfeilrichtung zeigt den Kreis im Ja⸗Feld, 
den man in der Wahlzelle ankreuzt. Der Zettel 
wird in den amtlichen Wahlumſchlag geſteckt, der 
dem Wahlleiter übergeben wird. Nicht den 
Nein⸗Kreis einzeichnen, jeder Strich in dem 
unteren Nein-Feld macht den Stimmzettel un⸗ 


gültig. 
Legitimation mitbringen! 
Der Preußiſche Innenminiſter hat durch 


Funkſpruch ſämtliche Regierungspräſidenten ange⸗ 
wieſen, zur Unterrichtung der Wahlvorſteher dar⸗ 
auf hinzuweiſen, daß nach § 64 Abſ. 4 der Landes- 
wahlordnung jeder Stimmberechtigte ſich auf Er⸗ 
fordern dem Abſtimmungsvorſtand über ſeine Per⸗ 
ſon auszuweiſen hat; dieſes Verlangen iſt in 
allen Fällen zu ſtellen, in denen die Identität der 
erſchienenen mit der ſtimmberechtigten Perſon 
nicht unbedingt feſtſteht. 


FEANEN ET EEN ENEE DEE 
Beutßen 
Zum Volksentſcheid 


Am Sonntag haben alle in Preußen moh: 
nenden Frauen und Männer, ſofern ſie nicht 
unter 20 Jahre alt ſind, das Recht, in geheimer 
Stimmzettelwahl die Auflöſung des Preuß iſchen 
Landtages zu verlangen. In ſämtlichen Ortſchaf⸗ 
ten Preußens ſind Wahllokale eingerichtet, 
die von morgens 8 Uhr bis nachmittags 5 Uhr 
geöffnet find. Die Wähler erhalten im Wahl- 
lokal einen Stimmzettel mit dem Aufdruck: Soll 
der Preußiſche Landtag aufgelöſt werden? Dar⸗ 
unter ein „Ja“⸗Kreis und ein „Nein“ ⸗Kreis. 
Wer für die Auflöſung des Preußiſchen Land⸗ 
tages ift, zeichnet in den „Ja“⸗Kreis ein bent- 
liches Kreuz (+). Alle weiteren Zuſätze, Striche 
njw, auf dem Stimmzettel machen die Wahl un- 
gültig. Die Wähler müſſen ſich auf Verlangen 
des Wahlvorſtandes über ihre Perſon aus⸗ 
weiſen. Deshalb amtliche Ausweis- 


in bester Ausführung. fugenlos 


kauft man preiswert bei 


Uhrmacher und Juwelier 
Beuthen OS, Piekarer Str. 3/5 


gegenüber der St. Trinitatiskirche ` 


rabungsleiter Dr Loeſchke die Leibniz- 

edaille verliehen. Sie hat damit ſeine wiſ⸗ 
ſenſchaftliche Leiſtung, die kulturelle und natio- 
nale Bedeutung der Ausgrabungsarbeiten im 
Tempelbezirk anerkannt. Moon verſchließt ſich 
boffentlich nicht der Einſicht, daß dieſe Anerken⸗ 
nung dazu verpflichtet, die Weiterführung 
des Werkes auch finanziell zu ſichern. 

Dr. A. H. 


Von der Univerſität Breslau. Zum Andenken 
an das langjährige Mitglied der Rechts⸗ 
Staatswiſſenſchaftlichen Fakultät Breslau, den 
am 1. Dezember 1929 verſtorbenen Geheimen 
Juſtizrat Profeſſor Dr Otto Fiſcher, hatten 
die Hinterbliebenen ein Preisausſchrei 
ben für die beſten Bearbeitungen des von der 
Themas: „Die fehlerhafte 
Gerichtshandlung im Zivilprozeß“ geſtellt. Auf 
dieſes Preisausſchreiben find zwei Kebeiter 
eingegangen, die erfreulicherweiſe beide preis 
gekrönt werden konnten. Der erſte Preis wurde 
Referendar Max Hoffmann, der zweite 
Preis ſtud. jur. Bernhard Winkler zuerkannt. 
Dem erſten Preisträger hat die Fakultät außer ⸗ 


dem die koſtenfreie Promotion bewilligt. 


Wieviel geben die Staaten für Volksbildung 
aus? Nach einer vom Börſenblatt für den 
deutſchen Buchhandel mitgeteilten Aufſtellung des 
Interngtionalen Büros für Erziehung in Genf, 
deren Zahlen allerdings einer friti chen Wertung 
bedürfen, ift der Anteil, den im Staatshaushalt 
der verſchiedenen Länder der öffentliche 
Unterricht einnimmt, am größten im Kan⸗ 
ton Genf, wo er 25,1 Prozent beträgt. Es 
folgen Dänemark mit 21, Holland mit 195, 
Cuba mit 18,4, Chile mit 17,4, Preußen mit 
16,5, Schweden mit 15,8, Norwegen mit 15, 
Bulgarien mit 13,2, England mit 10,6, die Tichecho- 
ſlowawkei mit 9, Italien mit 7 und Frankreich 
mit 6,8 v. H. 


Der -Deutſche Singkreis“ in land. Die 


Akademiſche reger Englands teilt 
mit, daß W Mitglieder des Deutſchen Sing 


Landeshauptmann Lejer 


i zum Dr, h. c. ernannt 
| Gleiwitz, 6. Auguſt 


Abſchlußprüfung an der 
Technischen etaatslehranſtalt Gleirritz 


Gleiwitz, 5. Auguſt. 

An der Techniſchen Staatslehran⸗ 
ſtalt für Maſchinen⸗ und Hütten ⸗ 
weſen in Gleiwitz ift jetzt der als fünfſemeſtri⸗ 
ger Abendkurſus durchgeführte Lehrgang 
für Chemotechniker durch die Abſchluß⸗ 
prüfung beendet. Der Prüfung unterzogen ſich 
13 Teilnehmer, von denen folgende 11 Herren die 
Abſchlußprüfung beſtanden haben: Cyprian B ebd- 
nora Mikultſchütz; Max Cichy, Hindenburg; 
Paul Czech, Bobrek; Richard Gryſok, Hin⸗ 
denburg; Eberhard Glow a, Hindenburg; Mi- 
fons Kreis, Beuthen; Alfons Nawrot, Hin- 
denburg; Erich Pientok, Beuthen; Peter 
Skutta, Hindenburg; Roman Schulirſch, 
Beuthen. Mit Gut beſtanden: Kurt Ulner, 
Beuthen. Die Ferien der Anſtalt beginnen 
am 5. Auguſt und dauern bis zum 21. September. 
Das Winterhalbjahr 1931/32 beginnt am 
Dienstag, dem 22. September, vormittags 9 Uhr, 
mit der Aufnahmeprüfung. Der Beginn der 
Abendkurſe und der Schweißkurſe im Win- 
terhalbjahr 1931/32 wird noch im Laufe des 
September im Anzeigenteil unſerer Zeitung 
bekanntgegeben. 


resfriſt verſtorbenen Frau Käte Shirr- 
SÉ 950 ene eine unermüdlichen Vorkämp⸗ 
ferin des Oſtens und gab praktiſche Winke für 
den 9. Auguft. Die nun folgenden wertvollen 
Darbietungen ließen die Teilnehmer für einige 
Minuten die Sorgen des Alltags vergeſſen. 
ſonderen ante fanden einige Lieder, bie Frau 
Dr Wün Ich mit künſtleriſch ge chulter Stimme 
Ss von Frau Komitſch am Klavier begleitet. 
ann nahm Frau Maria u das Wort zu 
einer Volksentſcheidsrede. Trotz allex ſchönen 
Redensarten werden die werwollen Kräfte der 
nationalen Oppoſition ſyſtematiſch von 
der Verantwortung 3 Die Behaup- 
tung, daß nur zu einem Deutſchland, in dem 
Zentrum und Linke regieren, das Ausland Ber- 
trauen habe, fei durch die vergangenen wes 
Jahre als falſch erwieſen. Vertrauen habe das 
Ausland zu Stagatsmännern, die klar zu ihrem 
Worte ſtehen. Wir müſſen das Bismarckreich er⸗ 
halten. ie ſchwarz⸗weiß⸗rote Fahne ift unfer 
altes Wahrzeihen für Reinheit, Ordnung, Treue. 
4. guft müſſe Preußen wieder preußiſch 
werden. 


» Verſaſſungsſeier. Die Verfaſſungs⸗ 


Schleſiſche Kinder in der Schweiz 
und an der Yitjee im Freiſtaat danzig 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 6. Auguft. nutzten. In der Nacht um 2 Uhr ging es weiter 
Der Landesverband heimattreuer = Danzig. Von Danzig aus benutzten wir 
fene: Weſtpreußen und Po den Dampfer bis zu unſerem Reiſeziel. Die 
ſener in Schleſien entſandte eine Gruppe] Dampferfahrt war für die meiſten von uns etwas 
erholungsbedürftiger Kinder und Neues und es herrſchte darum großer Jubel 
rer rin eg di unter uns. 
Erho ungs aufenthalt na er weiz 
Die Reiſe geng über Breslau, Berlin, Halle bis Nach kurzem Fußmarſch erreichten wir 
Basel. Dieſe Gruppe ift am 30. Juli mit dem das Kinderheim in Schnackenburg. 
wo wir von Herrn Blank, dem Beſitzer des 


D- Zuge in Gleiwitz eingetroffen. Die Kinder 
Heims, freundlich empfangen wurden, Nachdem 


haben ih dort ſehr gut erholt, und in der 
Schweiz biel Neues und Wiſſenswertes für ihr das Gepäck untergebracht worden, wuſchen wir 
uns den Reiſeſtaub von unſerem Körper und 


räteres Leben kennen gelernt. Der Baſeler 
nahmen dann unſere erſte Mahlzeit im Heim ein. 


Schweizerbund, Abteilung Fürf ſorge für 
deutsche Kinder, Bentralleitung, bat für die Go ging es zur Ruhe, nach der wir uns alle 
ehnten 


eg voran e, eg bei den Pflegeeltern 
pft bu den de e er der Dilengeldern Die weiteren Tage verliefen dann ziemlich 
gleichmäßig: Um 7 Uhr ſtanden wir auf, um 


ſelbſt wurden die Kinder ſehr gut behandelt 
und verpflegt. 
Ferner entſandte der Landesverband er⸗ 775 Uhr gab es Şri hitid. Darauf gingen wir 
holungsbedürftige Kinder an die Oſtſee nach nach der etwa 10 Minuten von Heim entfernten 
Oſtſee, wo bei gutem Wetter gebadet wurde. 
Wenn das Wetter ſchlecht war, ſo vergnügten wir 


bald an die zuſtändigen Ortsausſchüſſe für den D GEET GAN aa & 
uns im Heim mit ſchönen Spielen. 
Der Aufenthalt an der See war immer 


Volksentſcheid zu richten. Am 9. Auguſt werden 

in jeder Ortſchaft von den Ortsausſchüſſen für See r ae 

den Volksentſcheid von 8 Uhr früh bis 5 Uhr Transport verließ um 1,58 Uhr Gleiwitz 

nachmittags Auskünfte erteilt, Anmeldungen | unter Leitung des 2. Vorſitzenden, Landsmanns herrlich. 

für Krankentransport und Beſchwerden über Koſecki, dem 1. Sportlehrer und drei Begleit- 

Mängel in den Stimmlokalen entgegengenommen. perſonen zur Unterſtützung beigegeben wurde. Um 12% Uhr läutete die Glocke zum Mittag 

Die Auskunftſtelle für Beuthen Stadt und in drin- Ein an der Fahrt beteiligter eſſen. Von 13 bis 15 Uhr war B ettruhe. 
Um 15% Uhr gab es Kaffee, ſodann ging es 
wieder zum Strand und Spiel. Manchmal wan- 
derten wir auch in die ſchöne Umgegend. Um 

19 Uhr wurde das Abendbrot verichlungen, 


genden Fällen auch für Beuthen Land befindet ſich 
in der Ludendorffſtraße 16, Telefon 2808. Schüler erzählt 
H über die Fahrt und den Aufenthlat im Rinder- 

heim. Unſere Erwartungen wurden erheblich 

toffi N in ſodann war Freizeit bis um 21 Uhr. Um 

ia ee ty D 59 Gë LO 21 Uhr ging es ins Bett. So verliefen faſt alle 

errſchte unter un indern bereits große T S b 
Freude. Wenn auch der größte Teil von uns a 

Beſonders luſtig verlief eine Fahrt mit 


zum erſten Male auf längere Zeit ohne Beglei⸗ 
tung der Eltern verreiſte, ſo half uns doch die drei Leiterwagen nach dem etwa 
20 Kilometer entfernten Seebad Steegen 


vorſorgliche Betreuung durch die Auf- 

ſichtsperſonen und die ſchnell geſchloſſene Freund⸗ 
und die herrliche wert (7 Stunden) nach 
Neufahrwaſſer. Beſonders die letzte Fahrt hat 


ſchaft unter den Kindern, über einen leiſen Tren⸗ 
...!. E Se E 

age ö giung uns allen ſehr gut gefallen. Wir bedauerten es 
daher, als wir am 30. Juli 1 nebmen 


Der Landeshauptmann des Burgenlandes, 
Ludwig Lefer, der gelegentlich der Jahres- 
tagung des Deutſch-Oeſterreichiſchen Volks- 
bundes im Juni dieſes Jahres in Gleiwitz und 
Oberſchleſien weilte, und deſſen von tiefer In⸗ 
Srunft getragenen Ausführungen über die An- 
ſchlußfrage einen nachhaltigen Eindruck hinter⸗ 
ließen, iſt ſeitens der Philoſophiſchen Fakultät 
der Univerſität Heidelberg in Anerkennung ſei⸗ 
ner Förderung des Schul- und Bildungsweſens 
mit der Würde eines Ehrendoktors be⸗ 
liehen worden. 


KE 


papiere (Geburtsurkunde, Taufſchein, DOE 
liche Anmeldung, Paß oder ähnliche amtliche Aus⸗ 
weiſe) mitnehmen. 

Kranke und Gebrechliche werden auf 
Verlangen auf Fahrzeugen zum Wahllokal beför⸗ 
dert und durch Begleitperſonen unterſtützt. An⸗ 
meldungen mit genauer Anſchrift ſind möglichſt 


Lg Ze Bäckermeiſter Julius 
migen hie leine Blottnitzaſtraße, feiert 
onntag mit ſeiner Gattin das Feſt der 
Silberhochzeit. — Das gleiche Feſt feierte 
am Sonntag das Ehepaar Wilhelm 
und Anna 5 Rokokoſtraße 5. 
Aus aue fl. di eier findet Sonntag um 7,30 
TE eine hl. Ze e in St. Barbara att. 


nächſt unſer Gepäck und verſuchte⸗ den 
tigung an die hieſige Staats- unterbrochenen Schlaf a Det wm Die 
meeioch verſetzt worden. ge von uns erwachten erft wieder als der 


i 1 24 et — wir wieder in er er des Stadt⸗ und Landkreiſes findet am 
. 15 weu. Gates 25 ae che Ca zu e Reiseziel: Stettin mat, empfangen von unſeren Angehörigen. si So vormittags 11 Uhr, im großen 
" auten 5 in beiden Richtungen 5000 herzlichen Dankesworten an unſere Führer ging Shühenbausiante ftatt. Von einer gro: 
d 1 ranken, SE und) Dort hatten wir längeren Aufenthalt, den wir 


es nach Haufe, wo das Erzählen kein Ende nehmen 


4 ßen Feier wird abgeſeh Die Verfaſſungs 


wird der derzeitigen iriſchaftslage entſpre ch 
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zum Effen; Spazierengehen und —B ——. — E be- 


VW Post E dhen bis zum 5 von 
À 1 54 57 berg (GE 2 Ss EEE GG 
i ebühr Se ur je ramm, min- Dankes widmete der Ehrenvorſitzende dem leider d den beiden mehrere junge Qent di Dr 
JJ p TUE KH a E ea 
; ephan rag au uß derf den. Beim Bezahlen der Zeche war einem b 
` onduras find außerdem zwei Zollinhaltserklä⸗ Sterbegeldverſicherung des Vereins wurde von der letzteren ein Geldbetrag Er 70 Mark See des Weft ian lde tenen Sr 
2 Ee in ſpaniſcher oder franzöſiſcher Sprache der Verſammlung genehmigt und fofort g abhanden gekommen, den er auf dem Tiſch hatte ſangsvorträge der vereinigten Männergeſangver⸗ 
i eizufügen, Kreisinſpektor Schimke weitergeleitet. Der Ver. liegen laſſen. 20 Mark wurden unter dem Tij eine werden der eintaden Feier einen wir- 
j Verkehrsunfall. Am Donnerstag gegen [ein beteiligt ſich an dem Areisfriegerner-|gefunden. Ein Fünfzigmarkſchein blie digen Rahmen geben. 
18 Uhr ſtieß auf der Ludendorffſtraße, Ecke 


bandstag, berbunden mit der Fahnen aber verſchwunden. In den erdacht, dieſen 
Holteiſtraße, ein Perſonenauto mit einem Ra d⸗ weibe des Landwebr-Vereins und des Vereins an fih genommen zu haben, kam die Angeklagte *. Walbfeit des Stadtverbandes für Jugend- 
fahrer zuſammen. Das Rad wurde be⸗ HM: Aer Stabiberbang tht ee 


* e a E, g a eer K., die trotz u éi se d aux Bolizeiwade 
i riegerverein ombrowa amf genommen wurde, wo He tahi eranftal: iamm: i - 
€ ſchädigt. Eine geringe Menſchenanſammlung uguf We ege AE GE Se AC EA eg 
zerſtreute ſich nach Schlichtung des Zwiſchen⸗ ` nz ` 


23. Auguſt. 9 Sat 
* Frauenkaffee der Deutſchen Volkspartei. em mitangeklagten Fahrſteiger, der mit ihr an der Waldwieſe im Stadtwald Dombrowa ein 
Be e a Waldfeſt. Der gemeinſame Aus marſch der 


Frauen der Deutſchen Vollsp artei treffen ginam Tifi ſſen hatte, zugeſteckt und dieſer 
en Schei 1 
ia am ` 3 nag an enen 4 Uhr, im Evang. 2 Seet Gë ner E Jugendvereine erfolgt vorausſichtlich um 14 Uhr. 
„Rückkehr der Beuthener Meiſterſchwim⸗ Gemein ei zum rapentate, Für abwechs. war daher wie aus den Wolken gefahren, als ihm Näheres wird noch bekanntgegeben werden. 
merin. Frl Lotte Kotulla, Ge die oberſchle⸗ Ste nterhaltun; Se Wegen des eine Anklage wegen He a. bezw. Per N 
iden und Beuthener Farben bei den bevorſtehenden Volksentſcheides ift der Beſuch gin tigung zugeſtellt wurde. a Be w N. Sa n i Schulungskurſe für Erwerbsloſe. Einer 
uff hen ` Schwimmeſſterſchaften in Königsberg dë dia el vor Gericht geſtal⸗ Anregung der Notgemeinſchaft erwerbs⸗ 


me in der Verhandlun 
: Pr. ausgezeichnet vertreten hat, kehrt heute, chenſchmuggel. In das hieſige Ge- tele fih aber fo günſtig für ihn, daß er auf loſer Angeſtellter folgend, hält das Volksbil⸗ 
d Ce zurück, und trifft um 18,45 Uhr auf RR > ne wurden am Donnerstag vormit-| Koſten des Staates freigeſprochen 90 dungsamt von Montag Schulungskurſe 


dem Beuthener Bahnhof ein. Der Schwimm⸗ tag drei Männer eingeliefert, die dabei] Die Gs ae K. wurde wegen Diebſtahls zu en erwerbsloſe Angeſtellte im Neubau 
. en Melt Së e 9 SR, le e BS fie Berfonen, anaj bier dauernd bis zum 26. September ftattfinden zu 
e eu en erm nen an 2 d 

— SN 7 „ véi Papiere über die Grenze bringen! + Deutſchnationale Frauenkundgebung für den laſſen. Die Teilnahme fteht allen Er ër 


re Die Frauengruppe der D 
* Artillerie⸗Verein. In der letzten Vor⸗ * Unſchuldi ig auf der Kee Durch den] DN VP. V una va: 
o 


Beuthen hielt nachmittags im gro- b Lett éen angentel- 
ſtandsſitzung und onatsverſamm ] Beſuch einer Gaſtwirtſchaft, in der er ſonſt nicht ßen Saal des Promenaden reſtaurants at e e Deeg ue 


eilna un- 
— 2 pr den Wee Be Bear do berfehren pleat, unbe SL ur at) er ich 3 N zum Zei Kee S 1 r ae 
geldberiaherung, die infolge der zahl⸗] die unangenehme Lage verſetzt, jetzt vor Gericht] Volksentſcheil . Frau tadtra rüger u Stadtblatt li 
reichen Sterbefälle notwendig wurde, beraten.] wegen Begünſtigung zum Diebstahl angeklagt, er-| begrüßte die Erſchienenen, beſonders die Red- ebe keng og y Yet eg * 
Kreisinſpektor Schimke von der Allianz hielt ſcheinen zu mifen. it ihm zuſammen hatte die] nerin, CV Maria Lo wad, Gleiwitz, mit herz“ Tätigkeitsbericht der Städt. Berufsfener 
einen eingehenden Vortrag über die Verſiche⸗ ledige K., die wegen Diebſtahls zur Verant⸗ lichen Worten. Ein Gebichtänortrag d das all⸗[wehr. Im Juli ift die Feuerwehr dmal 
rung. In der Monatsverſammlung begrüßte der] wortung gezogen wurde, auf der Anklagebank RS geſungene Lied „Glück auf, der Steiger ausgerückt, und zwar: zu einem Mittelfeuer, 
eee Kamerad Sobaglo die Er⸗] Platz genommen. Beide hatten Goh erſt in der kommt“ prieſen die oberſchleſiſche Heimat. Orts⸗ vier Haldenbränden, zwei böswilligen Alarmen 
ſchienenen. Worte der Anerkennung und des! Gaſtwirtſchaft kennen gelernt. päter geſellten l oberin Fräulein v. Wimmer gedachte der vor l und einmal zu beſonderer Hilfeleiſtung. Die 


onaten Gefängnis verurteilt. der Stadtbücherei ab. Es iſt geplant, die Kurſe 


Paul il Beders bei Dë? 


Im Auguft ſpielt im Liebichtheater das En⸗ 
femble des ſächſiſchen Komikers Paul Beckers, 
das unter dem Jubel des Publikums den 
Schwank „Der Schuſterprozeß“ vorführt. 
Was in dieſem ziemlich kläglichen Stückchen vor⸗ 
geht, iſt gleichgültig, wichtig iſt nur, daß Beckers 


kreiſes, deſſen Zentrale Ié in dem Mujit- Gr an der ſtaatlichen e Dif- | wurde ein weitgehendes, insbeſondere die 0 
eim in Frankfurt a d. Oder befindet, ſeldorf, nach KE pen î Er Leiden im Alter künſtleriſche Linie des Spielplans betref⸗ 
Mitte Auguſt malt England kommen, um zuſam⸗ von nahezu 70 Jahren. b, der ein Schüler fendes Kontrollbrecht eingeräumt. Der 
men mit 25 Engländern eine semeinfame Tour | Carl arrs war, e vor allem eine Reihe | neue Direktor ift verpflichtet, in der Zeit bis 
durch Porkſhire zu machen, die etwa bier | bon Wandbiderzyklen im Rhein⸗ und Rupr- zum 15. April nächſten Jahres gute Schauſpiele 
Wochen dauern fol. Es ift das erſtemal, daß] gebiet geſchaffen. jowie Singſpiele und Operetten zu geben. Der 
Bach. b. ſolche Lët 50 GE A o. Sé die ‚grobe et Direktor des E Seen, Vertrag läuft vorerſt ein Jahr. 
Motette „Fürchte Dich ni vorgetragen em der bisherige Direktor Leo Schott Bobenee Male 

x = r Bellen in Barmen aus „Der 

wird, in England ſtattfindet. Joen ber nach Ablauf feing reien Ber Kreis“, eine Wanderausſtellung von Boßen’ee- 


trages auf die Weiterführung des Bautzener M. feine. wirkliche Kunſt einſetzt, um Wirkungen 
| alern, iſt zur Zeit in der Barmer Ruhmes⸗ m Le 
Die Breslauer Oper eröffnet... Das US p emai d tet WE, en | balle zu olt der reis ne a erzielen: ete dcn. e Wirkungen 
K Breslauer Opernhaus eröffnet die Spielzeit[ Glogau und des ee in Bad Helm. darunter auch Bildhauer —, die fi zwecks Land- A1 GR 1 E 5 übe 
d 1981/32 mit Verdis „Othello“ in der Inſze-ſtett, Georg. Syguda, zum Direktor der ſchaftsſtudiums am Bodenſee niedergelaſſen haben. wird nicht über das Stück gelacht, ſondern t 
i ee Saab D A et Bautzener Bühne” für 1931 bis 1934 Spaube So zeigt denn diefe Ausſtellung einen bunten einen wirklichen Volksſchauſpieler, der 


Ausſchnitt aus dem Leben und Treiben der 
Bodenſeefiſcher, Motive, die in ihrer Lebendig⸗ 
eit und riſche ein Stückchen uxwüchſigſten 
deutſchen Volkslebens darzuſtellen wiſſen. 


Luther-⸗Ausſtellung in Halle. Im Beiſein von 
zahlreichen Vertretern der Univerſität der ſtädti⸗ 
ſchen Körperſchaften und der Geiſtlicht keit wurde 
in der Landesanſtalt für Vorgeſchichte die 0 
Sonderausſtellung „Luther“ eröffnet. 

bringt die Entwicklung des Lutherbildniſſes dei 
der Zeit eines Lebens und nach feinem Tode 
mit Ausklängen bis heute. Die beſondere Beben- 


` “ in lt bereits früher eine Zeitlang als Darſteller 
mann und Mozarts „Don Giovanni“ in und als Mitdirektor von Direktor Irmler 
der Inſzenierung von Werner Jacob. am 1 Stadttheater tätig geweſen. 
Gerhart Hauptmann als Goethe⸗Feſtredner. Elbing wird L e geg: Nachdem fih die 
Bei der Feier, die zu Goethes 100. Todes- Unmögli keit ergeben h das Elbinger 
tag in Heidelberg ſtattfindet, wird Gerhart [Theater in der Le $ Form, die auch 
Hauptmann die Feſtrede halten. ai guter re ES gie S 
pielzeit einen uſchu on mindeſten 
e der rde n b, 25 000 Reichsmark bei gleichbleibendem Beſuch 
estet in Stuttgart, ein wahrhafter Cen würde, weiter zu betreiben, blieb der 
iler, der erſt vor wenigen Wochen zum e de? G. nur noch tie Mög- 
Württembergiſchen Ka Kammerſänger ernannt war lichkeit, entweder mit dem Landestheater für 
jx im Wilpelminenhofpital in Stuttgart an den IK s; 1 r oder 
q 
dne Berning, be t rb 3 SE den Ge Wa Uelsen Lë vi 
aus an n auer verpachtet, der 
` Kunſtmaler Wili Spatz f. In Däſſel⸗] den en aus der Operettenſpielzeit 1927 
orf verſtorb der Kunſtmaler Willi Spaß, bereits bekannt ift. -Der Schauspielhaus A.⸗G. 


manchmal mit Clownerieen öfter durch ſehr ge⸗ 
ſcheite Parodie einem etwas ſchnapsſeeligen aber 
geſunden Menſchenverſtand gegenüber aller Zie- 
rerei, Boshaftigkeit und Einbildung zum Siege 
verhilft. Neben Beckers ſpielt eine routinierte, 
bandfeſte Komikerin derb und vergnüglich; in 
merkwürdigem Gegenſatz zu dieſen beiden bühnen- 
gewohnten Darſtellern ſtehen zwei Anfänger für 
den ſentimentalen Teil des Abends auf den 
Brettern: ihre ſchüchterne und liebenswürdige 
Spielweſſe iſt für den Beſchauer, der ſich nicht 
tung der Ausſtellung liegt darin, E dieſe Bilder nur für den Ablauf einer Handlung, ſondern 
hier zum erſtenmal in fückenloſ e Low ge- für das Theater, in welcher Form auch immer 
igt werden. Die Ausſtell (e M päter einen Interefliert, eine beinahe rührende Erſcheinun 
eil der anthropologiſchen bteilung ber Lan- |In dieſem Kontraſt erweiſt ſich die ausgezeich⸗ 
desanſtalt für Vorgeſchichte bilden wird, bleibt nete Re ieleiftun ederd, der ein grö⸗ 
drei Monate geöffnet. erer Bühnenhünftler als Dichter ift, M. 
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Deutſcher Geburtenrückgang 
Erſtmals hinter Frankreich 


Einen ſtarten Rückgang der Ehe⸗ 
ſchließ ungen und Geburten zeigen die 
neueſten Ermittlungen des Statiſtiſchen 
Reichsamts an. Im Jahre 1930 iſt die Zahl 
der Eheſchließungen gegenüber 1929 von 
589 600 auf 562 500 zurückgegangen. Noch 
wichtiger ijt der auffallende Geburten: 
rückgang, der, ebenſo wie das Abſinken der 
Eheſchließungsziffern, auf die wirtſchaftliche 
Notlage zurückzuführen iſt. Die Zahl 
der Lebendgeburten iſt von 1929 bis 1930 von 
1 147 458 auf 1 126 829 zurückgegangen. Die Zahl 
der Lebendgeborenen auf 1000 Einwoh⸗ 
ner ſank infolgedeſſen von 17,9 auf 17,5. Damit 
liegt die deutſche Geburtenziffer zum 
erſtenmal unter der franzöſiſchen, die 
im letzten Jahre auf 18,1 pro 1000 Einwohner 
angeſtiegen ift. ? 


Todesfahrt auf der Kleefuhre 


Zülz, 6. Auguſt. 

Der beim Landwirt Szroda in Roſenberg 
bei Zülz beſchäftigte 16jährige Arbeiter Eduard 
Mroſek fiel rücklings von einer beladenen 
Kleefuhre herunter. Die Räder gingen über 
den jungen Mann hinweg und verletzten ihn 
innerlich derart ſchwer, daß der Tod nach drei 
qualvollen Stunden eintrat. 


Krankenwagen rückten aus: zur Kranken⸗ 
beförderung in der Stadt 56mal, zu Unfällen 
30mal. nach auswärts 30mal. Von den Kranken⸗ 
wagen wurden in 116 Fahrten 1003. A Jometer 
zurückgelegt. Die Unfallwoche wurde 27mal 
in Anſpruch genommen. Des infektionen 
kamen 28mal zur Ausführung. 


»Meiſterkurſus. Am 10. Auguſt beginnt an 
den gewerblichen Unterrichtsanſtalten ein Kurſus 
zur Vorbereitung auf die Meiſterprü⸗ 
fung. Meldungen werden im "te 16 der 
Gewerbl. Berufsſchule, Gräupnerſtr. 6, 1. Stock, 
entgegengenommen. 


Der Leſekreis ſchulentlaſſener Mädchen der Pe ft a- 
lozziſch ule tritt Freitag, den 7. Auguſt, abends 
730 Le GE: zuſammen. 

ngverein. Freitag, 20 Uhr, erſte Probe na 
den Ferien. e 3 Was m 

Kirchenchor St. Trinitas. Sonntag, 10 Uhr, 
Gralsmeſſe. 

Vom Kriegerverein. Am Sonntag beteiligt fih 
der Verein an der mit dem Kreiskrieger⸗ 
Ve tbandsfejte verbundenen 50jährigen Jubiläums- 
feier des hieſigen Landwehrvereins und der 

tandartenweihe des Vereins ehemaliger Dra- 
goner im Schützenhausgarten. Antreten um 2,15 Uhr 
vor der Fahne am Gymnaſium. 
SÉ, Verein ehem. 22er „Keith“. Der Verein betei- 
ligt ſich am Sonntag an der Jubiläumsfeier des 
Landwehrvereins und an dem Kreis⸗Krieger⸗ 


Berbandsfeſt. Antreten um 2 Uhr nachmittags 


am — ha 

 * Reichsvereinigung ehem. Kriegsgefangener. Die 
Reichs vereinigung e Kriegsgefangener hält am 
Sonntag ihre Monatsverſammlung im Ver⸗ 
einslokal Roeder, Tarnowitzer Straße, abends 8 Uhr, ab. 


Neues Beuthener Konzert⸗Orcheſter. Im Schüt⸗ 
zenhaus findet heute, abends 8,15 Uhr, ein „Hei⸗ 
terer Abend“ ſtatt, ausgeführt vom Neuen Heus 
thener Konzert⸗Orcheſter, mit Kapellmeiſter Gaida. 
(Siehe Inſeratl) 

* Luftfahrtverein. Am Freitag um 8 Uhr im Zim⸗ 
mer 4 der Gewerblichen Berufsſchule, Gräupner Straße, 
rr re H 

* GA. Nach Ausbeſſerung der Turnhalle des $ ön- 
denburg Gymnaſiums findet heute um 20 Uhr 
der erſte Sportabend wieder ſtatt. 


»Reichsbahnſportverein I. Am Sonnabend, 20 Uhr, 


Mitgliederverſammlung im Evangeliſchen 
Gemeindehaus, Ludendorffſtraße 12. Am Freitag um 
20 Uhr im Unterrichtszimmer des Bahnhofes außer⸗ 
ordentlicher Jugendmannſchaftsabend. Auf 
ſtellung der Mannſchaften für die Verbandsſpiele. 

7 Kameradenverein ehem. Sanitätsſchüler. Der 
Verein beteiligt fih an der Jubelfeier des Land: 
wehrvereins und der Standartenweihe der ehem. 
Dragoner mit Fahne. Am Sonntag, nachmittags 
2 Ahr, Aufſtellung auf der Gymnaſialſtraße. — Am 
Donnerstag, 13. Auguſt, abends 7,30 Uhr, Monats⸗ 
verſammlung im Palaſt-⸗Reſtaurant mit anſchlie⸗ 
Bender Gründungsfeier mit Damen. 


* 


* Dom Deli-Theater. Des großen Erfolges wegen 
verlängern wir den herrlichen Operetten ⸗Tonfilm 
„Walzerparadies“, den großen Lacherfolg mit 
Szöke Szakall, Ernſt Verebes, Gretel Theimer u. a. m. 

Beiprogramm ein Kurztonfilm und die 
neueſte Emelka-Tonwoche. 


„ Palaſt⸗Theater bringt wieder drei Groß ⸗ 
filme im Programm. Erſter Film: Charlotte Ander 
Ralph A. Roberts in dem Tonluſtſpiel „Die an 
heiratet“. Ein übermütiges Luſtſpiel in des Wortes 
ganzer Bedeutung. Zweiter Film: Harry Halm, Inge 
Borg in „Jennys Bummel durch die Männer“ 
vom Mannequien zur Chefin — denn beim Film und 
der Konfektion iſt alles möglich. Dritter Film: „Unter 
den Indianern Südamerikas“. In die 
unendliche Schönheit des ſchneebedeckten 
Anden Gebirges über dem rieſigen Titicacg⸗See 
durch die grandioſe Einſamkeit des Gran⸗Chaco und 
über den Rio Pilcomayo folgen wir den aben: 
teuerlichen Kameramann, der oft faſt unendecktes Ge- 
biet betritt. Sonnabend, vormittags 11 Uhr, findet 
eine Sondervorſtellung für Erwerbsloſe ſtatt. 5 


Dies das R 
J2% Havanna 
15% Brasil 


30% Javi 
23% Sumatra 
Somatra-Umbtatt 


| Hitlandfahrt Deutſcher Studenten 


Einer Einladung der Univerſität Bres⸗ Ibis zum Verfeinerungswerk, beſichtigt, wobei Di- 
lau und der Techniſchen Hochſchule Bres-rektor Stäbler noch einige techniſche Erläute- 
veranſtalteten Studenten der rungen gab und dann die Betriebsingenieure der 
Hochſchulen eine Oſtlandfahrt.] Drahtwerke die Führung übernahmen. Die Stu- 
Am Donnerstag trafen die Teilnehmer an diefer | denten fuhren dann nach der Julienhütte in 
Fahrt um 8.36 Uhr auf dem Bahnhof in Gleiwitz] Bobrek und beſichtigten hier das Werk ebenfalls 
unter der Führung der Rektoren der beiden An-] unter der Führung der Betriebsingenieure. 
Sie wurden zunächſt zu den Ver ⸗ Weiterhin ſtatteten die Studenten dem Kraft- 
einigten Oberſchleſiſchen Hütten ⸗ſwerk Oberſchleſien einen Beſuch ab, wo ihnen 
werken geführt, 
die Studenten namens des Landeshauptmanns be- Werkes zeigte und techniſche Aufſchlüſſe gab. 
grüßte und einen Vortrag über die Wirtſchafts⸗ Noch am Abend ſetzten die Studenten ihre 
lage der oberſchleſiſchen Induſtrie unter beſonde- Fahrt, die fie mit den wichtigſten Fragen der 
rer Berückſichtigung der Folgen der Grenz ſſchleſiſchen Grenze in Kultur, Wirtſchaft, 


ziehung hielt. Im Anſchluß daran wurden Induſtrie und Technik vertraut machen ſoll, fort. 


des Gleiwitzer Muſikvereins 


Der Muſikverein Gleiwitz hielt in] Konzert unter ſoliſtiſcher Mitwirkung von 
der Aula der Mittelſchule feine Generalver [Boris und Joſeph Schwarz, Berlin, und ein 
ſammlung ab, die gut beſucht war. In Ver- heiterer Abend mit dem oberſchleſiſchen 
tretung des 1. Vorſitzenden Dr Deuticke, wurde[ Funk Quartett und Pianiſten Georg 
die Sitzung durch den 2. Vorſitzenden Direktor[ Richter. Der Verſammlungsleiter dankte im 
Rawitz geleitet, der nach Begrüßung zunächſt] Namen des Vereins dem Chordirigenten Studien- 
der im vergangenen Geſchäftsjahr verſtorbenen] rat Karl May für ſeine erfolgreiche künſtleriſche 
Bürgermeiſter Dr Colditz] Arbeit. Die weiteren Beratungen befaßten ſich 
und Landgerichtsrat Dr. Frohwann, Breslau, mit der Tätigkeit in der kommenden Konzert ⸗ 
der viele Jahre den Verein erfolgreich geleitet Saiſon, wobei es an Anregungen nicht fehlte. 
hat, in ehrenden Worten gedachte. Dann Für das Konzertjahr 1931/32 find die Aufführung 
erſtattete Direktor Rawitz den Jahresbericht, des Requiems von Verdi, ein Abend der Roman⸗ 
aus dem hervorging, daß die Zahl der inaktiven tik und eine Haydn Gedenkfeier por- 
infolge der wirtſchaftlichen Notlage f geſehen. Die Chorproben, an denen auch 
etwas zurückgegangen ift. Dafür hatte erfreu⸗ Neuaufnahmen erfolgen, beginnen bereits am 
licherweiſe der Chor 20 Zugänge zu verzeichnen Dienstag in der Aula der Mittelſchule. 
und zählt jet) insgeſamt 170 Mitglieder.] Da der Vorſtand nur alle 2 Jahre gewählt wird, 
größeren Konzertveranſtaltung mit war diesmal eine Neuwahl nicht erforderlich. Das 
Orcheſter mußte aus finanziellen Gründen im Scheiden von Regierungs- und Baurat Kahle 
abgelaufenen Geſchäftsjahr abgeſehen werden. wird mit einem beſonderen Abſchiedsabend 
Jedoch wurden zwei Konzerte in kleinerem! begangen, der in der nächſten Zeit ſtattfindet. 


Bobrek⸗Karf 


Mitglieder Frau 


8. Wahlrechtes Fahrgelegenheit geſtellt. An -= 
meldungen, auch 
Wahlbüro abgegeben werden. 


* Vom Stahlhelm. Am 9. Auguſt ſteigt der 
Volksentſcheid. Antreten aller Kameraden in 
Bundestracht um 8 Uhr vorm. im Stahlhelm- 
heim Grabka in Karf. Von 8 bis 18 Uhr 
iſt Appell feſtgeſetzt. : 1 
aufmerkſam gemacht, daß alle Kameraden, die 
bei der Wahl nicht als Beiſitzer tätig ſind, zu 
Kameraden, die an dieſem 
Tage ohne ausreichenden Grund fehlen, ſchlie⸗ 
ßen ſich aus dem Stahlhelm aus. 


Transport von Kranken und Gebrechlichen 
zum Volksentſcheid. pliid 

Weg zum Abſtimmungslokal anläßlich 
des Volksentſcheides „Landtagsauflöſung“ nicht 
zu Fuß zurücklegen können, ſind ſpäteſtens bis 
Uhr von den Familienmitglie⸗ 
dern an den Vorſitzenden des Ortsausſchuſſes, 
Bürochef Bruno Wollnitzek, Bremmeſtr. 1, 
ſchriftlich oder mündlich oder an die Vorſitzen⸗ 
den der auf dem Boden des Volksentſcheides 
ſtehenden Parteien, Bünde und Organiſationen 
Der Abtransport erfolgt in den 
Nachmittagſtunden. Für Begleitung wird Sorge 
getragen werden. 


erſcheinen haben. 


Sonntag um 10 


ge jeglicher Art durch eine Schranke ge⸗ 
05 Umgehungstafeln entfernt. 
Geſtern abend gegen 10 Uhr fuhr das Auto 


vollkommen zerſtört. Der 
ahrer H. aus Bobrek wurde mit ſehr ſchweren 

opfverletzungen bewußtlos ins Hüttenlazarett 
q Der Autobeſitzer G. aus Bobrek er- 
litt leichtere Verletzungen am Kopf und an den 
Der behandelnde Arzt ſtellte beim 
Fahrer H. außer einer ſchweren Gehirnerſchütte⸗ 
rung Kieferguetſchung, klaffende Kopfverletzun⸗ 
gen, Zahnverluſt und Hautabſchürfungen feſt. 


der Schweſter ein Auge 
ausgeſchoſſen 


Hinterdorf, 6. Auguſt. 

Ein 15jähriger Junge ſchoß im elter⸗ 
lichen Garten mit einem Luftgewehr, wobei 
er unverſehens feine zehn Jahre alte Schweſter 
traf, als ſie plötzlich um die Ecke eines Zaunes 
in den Garten trat. Das Mädchen wurde ins 
Auge getroffen und mußte noch am gleichen 
Tage in eine Neißer Augenklinik gebracht 
werden, wo das verletzte Auge vollkommen ent ⸗ 
fernt werden mußte. 


Kartoffeldieb erſchoſſen 


Kattowitz, 6. Auguſt. 
In der Nacht zum Mittwoch traf ein Grenz⸗ 
wachſoldat auf den Halden der Grube Max in 
Michalkowitz mehrere Männer, die Säcke 
ſchleppten. In der Meinung, es mit Schmugglern 
zu tun zu haben, rief er ſie an und wollte ſie 
feſtnehmen. Die Verdächtigen bewarfen 
den Soldaten mit Steinen, ſo daß er 
von ſeiner Schußwaffe Gebrauch machte und 
dabei den 25 Jahre alten Korka aus Sie⸗ 
mianowitz tödlich traf, während die anderen 
entkamen. Sie ließen jedoch ihre Säcke zurück, 
in denen ſich Kartoffeln befanden, die von 
einem benachbarten Felde geſtohlen worden 

waren. ; i l 
EH 


[Eigener Bericht) 
Gleiwitz, 6. Auguſt. ſämtliche Betriebe der Drahtwerke, vom Walzwerk 


wo Direktor Pyrkoſchſ Direktor Dr Hilger die Einrichtungen des 


Die neuen Pläne 


[Eigener Bericht! 
Gleiwitz, 6. Auguſt. Rahmen herausgebracht und zwar ein A-cappella- 


ſchienenen in herzlicher Weiſe. Möbelkaufmann 
Bieniok, Rokittnitz, überbrachte die Grüße des 
verhinderten Bezirkspräſes, Pfarrer Plonka, 
und dankte für die freundliche Aufnahme. Darauf 
hielt Bezirksſenior Engel aus Gleiwitz einen 
Vortrag über den Kolpingsgeiſt. Daran an- 
ſchließend ſprach Vizepräſes Bieniok aus Ro- 
fittnig über das Thema „Liebe, Pflicht und 
Freude“ und fand für feine glänzenden Ausfüh- 
rungen reichen Beifall. Viel Intereſſe fanden 
auch Schilderungen einiger weſtd eutſcher 
Kolpingsbrüder, die hier auf ihrer Wan- 
derſchaft zufällig an der Sitzung teilnahmen. Am 
Sonntag beteiligt ſich der Verein am 70. Stif⸗ 
tungsfeſt und der Fahnenweihe des Bru⸗ 
dervereins in Tarnowitz. Abfahrt 
von Rokittnitz mit der Straßenbahn um 7,25 Uhr, 
von Karf mit der Eiſenbahn um 8,17 Uhr. 


* Zur Landtagsauflöſung! Für die am Sonn- 
tag ſtattfindende Abſtimmung zur Landtags⸗ 
auflöſung ift die Gemeinde in 5 Abſtim⸗ 
mungsbezirke geteilt worden. 1. Bezirk: 
die Dorfteile SH des Marktplatzes, einſchließ⸗ 
lich Auguſtenhof, Grabowietz und Caſtellengo⸗ 
Grube; Abſtimmungslokal: Zimnyſches Gaſthaus. 
2. Bezirk: die Hindenburger Straße vom 
Marktplatz bis zur Beuthener Straße, Kirchſtraße, 
Mittelſtraße, Ernſt⸗Lange⸗Straße und Peiskret⸗ 
ſchamer Straße von der Brücke bis einſchließlich 

cuban“; Abſtimmungslokal: Piernikarczyk⸗ 
ſches Gaſthaus. 3. Bezirk: Kolonie, Tarno- 
witzer Straße; Abſtimmungslokal: Schule 2. 
4. Bezirk: Kreis- und Gemeindeſiedlung; Mb- 
ſtimmungslokal: Gaſthaus Meiſter. 5. Bezirk: 
Knappſchaftslazarett. 


Bleiwit 


Zum Volksentſcheid. Am Sonntag findet 
in der Zeit von 8 bis 17 Uhr die Abſtim ⸗ 
mung über den Volksentſcheid „Land⸗ 
tagsauflöſung“ ſtatt. Stimmberechtigt iſt, 
wer am Abſtimmungstage Reichsangehöriger und 
20 Jahre alt iſt und in Preußen wohnt. 
Abſtimmen kann nur, wer in der Stimmkartei 
enthalten iſt oder einen Stimmſchein hat. 
Wer bis Freitag, mittags 12 Uhr, keinen Antrag 
auf Ausſtellung eines Stimmſcheines geſtellt hat 
und in der Stimmkartei nicht enthalten iſt, 
kann nicht abſtimmen. Auch empfiehlt es 
ſich, frühzeitig, möglichſt am Vormittag, zur Ab- 
ſtimmung zu erſcheinen, um die erfahrungsgemäß 
gegen Schluß in den Abſtimmungsräumen eintre⸗ 
tende Anſammlung zu vermeiden. Um eine glatte 
Abwicklung der Abſtimmung durchzuführen, ſind 
alle Vorbereitungen getroffen. Der Stadtkreis 
ſamt den Stadtteilen Ellguth⸗Zabrze, Richters⸗ 
orf, Stadtteil Zernik, Stadtteil Petersdorf, von 
Welczecks Gutsbezirk und Stadtteil Gut 
Dſtroppa mit Ziegelei, find? in 90 © tim n- 
bezirke geteilt und jeder Stimmbezirk bat 
ſeinen Abſtimmungsraum. Hierbei ſei 
bemerkt, daß Stimmberechtigte, die innerhalb 
Gleiwitz umgezogen ſind und ihre Ummeldun: 
bis zum 18. Juli einſchließlich polizeili 

gemeldet haben, in dem zuſtändigen Bezirk 
der neuen Wohnung wählen. Diejenigen Stimm⸗ 
— — ä . ́——dä—ſäd . . l — — — 


„Die Woche“. Das neueſte Heft der „Woche“ bringt 
Bilder vom engliſchen Miniſterbeſuch in Berlin ſowie 
von führenden Köpfen der Kriſentagung der 1 
Induſtrie, Beiträge über die Fürſtenhochzeit in D 
mänien, die neueſten Modeſchöpfungen o den Herbſt, 
über eine Bauernhochzeit in Weſtfalen, Probealarm bei 
der Reichsbahn, die Märchenſtadt Liliput, ſchließlich 
Streifzüge durch den Tonfilm von heute und morgen 
und eine Novelle von Karin Michaelis „Die fatale 
Greta Garbo“ füllen das Heft 32 (Preis 50 Pfg.). 


Mikultſchütz 


* Tot aufgefunden. Am Donnerstag 
gegen 18,45 Uhr wurde in Mikultſchütz in der 
Abortgrube des Grundſtückes Kloſterſtraße 32 ein 
20 jährige Ss Fräulein, das noch eine 
Stunde vorher geſehen worden war, tot auf⸗ 
gefunden. Die Kriminalpolizei ſtellte feſt, daß 
ein Verſchulden dritter Perſonen nicht in Frage 
kommt. Die Leiche wurde in die Leichenhalle in 
Mikultſchütz gebracht. 


* Das Wohlfahrtsamt betrogen. Die ledige 
Ziegeleiarbeiterin Veronika K., die vom hieſigen 
Wohlfahrtsamt Unterſtützungen bezog, 
ſchienen die Pflichtarbeiten, zu denen ſie hin und 
wieder von der Gemeinde herangezogen wurde, 
nicht zu behagen. Sie ging zum Arzt und ließ 
ſich von dieſem wegen „Kopfſchmerzen“ eine drei⸗ 
tägige Arbeits unfähigkeit beſcheinigen. 
Um ſich aber länger vor den Pflichtarbeiten 
drücken zu können, machte fie. auf der Unter- 
ſtützungskarte durch Abänderung der Daten aus 
einer „‚dreitägigen“ Arbeitsunfähigkeit eine 
„vier zehntägige“ i keit, in der 
E ohne e un die ohlfahrtsunter⸗ 
tützung weiterbezogen hätte. Der Schwindel kam 
aber noch rechtzeitig heraus und am Donnerstag 
ſtand die Arbeitsverweigerin wegen ſchwerer 
Urkundenfälſchung und verſuchten 
Betruges angeklagt, vor dem Schöffengericht. 
Das Urteil lautete an Stelle einer an ſich ver⸗ 
wirkten einwöchigen Gefängnisſtrafe auf 35 Mark 
Geldſtrafe. N 


Rokittnitz 


* Katholiſcher Geſellenverein. Zwecks Pflege 
des Gemeinſchaftsſinns marſchierte die 
Ortsgruppe unter Vorantritt der Hauskapelle zu 
einem Gegenbeſuch des Miechowitzer Bru- 
dervereins ſowie zu einer gemeinſamen 
Sitzung mit dieſem unter zahlreicher Beteiligung 
ſeiner Mitglieder aus. Der Maxſch durch den 
Kreiswald war nach des Tages Hitze und Arbeit 
von wohltuender Erquickung für Körper und 
Geiſt. Im Brollſchen Gaſthauſe hatten ſich die 
Mitglieder des Brudervereins und Vertreter des 
Gauvorſtandes und die Britderbereine von Beu⸗ 
then und Biskupitz zuſammengefunden, jo daß der 
Sitzungsſaal bis auf den letzten Platz be⸗ 

=; war. Der Präſes des Miechowitzer Ge- 
ellenvereins, Kaplan Mlynek, begrüßte die Er⸗ 


fernmündlich, können im 


Es wird nochmals darauf 


Kranke und Gebrechliche 
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schon in unseren 10 Ptg.-Zigarren erhalten können? 
Viel spricht man von den Wundern unserer Fabrikation. 

Unsere Herstellung nach modernsten Methoden ist klare ehrliche 

„ Arbeit. Hier ist sie! 

Wo finden Sie eine solche Qualitäts Zigarre für 10 Pig? 
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TER INDIANER 


ein Übersee Zigarre und doch nur 


R 
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Schulanfang 

Der erſte Schultag ift bereits vorüber, 
und der zweite beginnt. So recht nimmt noch 
niemand die Schule ernſt, weder der Lehrer 
noch die Schüler. Beide ſind ſie noch mit ihren 
Gedanken bei Bäumen, Bergen, Tieren, am 
Waſſer, bei der Sonne und dem Schatten, die 
ſie in den Ferien ungehemmt genießen konnten. 
Alle ſehen braun und geſund aus, es 
verbindet ſie ein Gefühl der gemeinſamen Rück⸗ 
erinnerung: Es war doch ſchön da draußen! 

Nun geht aber die Geſchichte wieder los mit 


(Eigener 
Ratibor, 6. Auguſt. 


Magiſtrat und Stadtverordnete von Ratibor 
haben die Schließung des Stadttheaters Ra- 
tibor zum Beſchluß erhoben. Dieſer Beſchluß 
koſtet die Stadt Ratibor etwa 40 000 Mark, eine 
Summe, die zur Ablöſung lee Verbind⸗ 
lichkeiten zu zahlen und als abjolut unproduk⸗ 


der Arbeit. Und keiner ift, dem fie rechtſtip zu bezeichnen d Auf der anderen Seite 
ſchmecken will. Es ift ja auch zu heiß dies- ſtehen nach einem Beſchluß der Preußiſchen 
mal. Das Thermometer iſt in den Pauſen Landes ü hne dem Stadttheater Ratibor 


22 500 Mark zur Verfügung, eine Summe, die 
noch vermehrt wird durch einen Beitrag des R e i- 
ches in Höhe von 15000 Mark und der Pro- 
vinz von 7000 Mark. 


Auf Grund dieſer Tatſachen ergreift Richard 
Gawen da, Ratibor, als Vertreter der Dert- 
ſchen Bühnengenoſſenſchaft das Wort, um einen 


letzten Rettungsverſuch für das Ratiborer 
Theater 


zu unternehmen. Ein brauchbarer Etat würde 
nach einer Berechnung des bisherigen Theater⸗ 
leiters Direktors Richard Memmler, Ratibor, 
ſich auf rund 50 000 Mark belaufen. Es würden 
alſo zur Ingangſetzung des Betriebes lediglich 
5500 Mark fehlen, eine Summe, die Direktor 
Memmler ſich einzuſparen verpflichten will. 


Wenn man das reizend eingerichtete Theater 
der Stadt Ratibor kennt, wird man bedauern, 
daß ein ſo gepflegtes Haus in Zukunft leer ſtehen 


eifrig von der Jugend umlagert, und die Damen 
und Herren vom Kollegium ſchauen, wenn ſie 
ſich von ihren Zöglingen unbeobachtet glauben, 
nicht minder intereffiert danach. Nur im Kon- 
ferenzzimmer darf man es — mit nach 


Möglichkeit fachlichen Geſichtszügen — unge- 
ſtraft tun. 


Ja, vor ein paar Tagen noch, da flogen 
Kragen und Bluſe in die Ecke, und man lief im 
Badeanzug hin zum Strande oder an das 
Ufer, um zu ſchwimmen oder wenigſtens zu pan⸗ 
ſchen in Geſellſchaft von Freunden und Bekann⸗ 
ten beiderlei Geſchlechts — jetzt ſitzt man wie⸗ 
der im engen Heimatbezirk und muß getrennt 
in die Badeanſtalt gehen, wenn man es nicht 
vorzieht, ſich die Erinnerung an ſchönes Waſſer 
nicht verderben zu laſſen und daheim bleibt 

Man ſitzt alſo brav jeine Stunden ab, und 
verſucht, béi, fo gut es geht, an den Betrieb zu 
gewöhnen. Nur gegen Mittag, wenn, wie geſtern, 
bei 27° Celſius, der Ruf „Hitzefreil“ durch 
das Haus geht, dann werden die Schritte trotz 
der Hitze beſchwingt, und willkommen ſchließt 
ſich das ſchwere Tor der Schule im Rücken. 

Sie tun noch nicht weh, die erſten heißen 
Schultage. Sie find eine willkommene 
Kurzarbeit! 

P d ENEE e 


gezeichnet beſetzt ſind: Gerda Maurus, Walter 
Rilla, Siegfried Arno, Brauſewetter, Trude 
Berliner u. a. — Erxwerbsloſe zahlen nachmittags 
nur 30 Pfennig. 


Capitol in „Scha in att“, beten Hauptrollen aus- 


Sindenburg 


poa, (früher Boruſſia); Bezirk 25: jetzt 
Schule Kolonieſtraße, frühe i 
airt 44: jetzt Kaſino Donne 
ezirt 43: jetzt Stad. 


Perſonen, die 


; x b 
haus (früher 1 u. 2); Begirt 94: jetzt 


er e ift anaingia, So, Bendh Hüttengaſthaus (Früher Turnhalle). 
1 timmberechtigte die für die ſtimmung * affungsfeier. Verfaſſungs⸗ 
, Der Baal ker Des 


Zweckverband der Männergelang- 
vereine zur Verfügt geſtellt. Unter Qei- 
tung des Chormeiſters Glumb we 

zum Vortrag gelangen: „Vaterlond“, von 
G. Wohlgemuth, „Das Oberſchleſier ⸗ 
lied“ von Graetſcher, „Wer hat dich, du ſchöner 
Wald“, von FJ. Mendelsſohn und „Glückauf, 
der Steiger kommt“ von Doſt. Leitung 


* Wohltätigkeitsfeſt des 
Nachdem am letzten 
verein im Oe 


ſchloffen, Sonntag eine Wohltätigkeits -und Liederwahl gewährleiſten ein gutes Gelin- 
. in Form eines Vokal- und gen der Veranſtaltung. Zur reitung findet 
Inſtrumentalkonzerts im Stadtwald zu am Montag, 20 Uhr, in der Aula der Mittel- 


beranftalten. Für dieſes Feſt ſind die beiden Ge- 
ſangvereine der Wagen- und Lokomotivwerkſtatt 
lowie des Eiſenbahnervereins und die Eiſen⸗ 
bahnerkapelle gewonnen worden, die ein reich⸗ 
haltiges Programm bieten werden. Kapellmeiſter 
Purſchke bat ür den inſtrumentalen Teil ein 
volkstümliches Programm aufgeſtellt, während 
Liedermeiſter Sobel mit feinen Sängern Volks⸗ 
lieder und Männerchöre zu Gehör bringen wird. 
pe Vergnügungsausſchuß t 
e 
bat 
Gl 


ſchule eine gemein ſame Probe ſtatt. 

$ ee eee Die Kommiſſion zur 
Vorbereitung einer ilchwerbeta gung 
hat beſchloſſen, die I Mitte Auguſt vorgeſehene 

o um 2 o nate aufzuſchleben. 
Maßgebend für dieſen Beſchluß war die Tat- 
fahe der Schwierigkeiten des gegenwär⸗ 
tigen Geldverkehrzs, die befürchten Wen 
daß den beteiligten Handelskreiſen die Auf⸗ 
bringung der Mittel unmöglich gemacht oder 
äußerſt erſchwert wird. 

„ Straßenbahnſtellwerk Kochmann⸗Ecke. Ab 
3 iſt das Wei gi nſtellwerk der 
Ueberla hn, das an der Kochmann⸗Ecke gegen- 
d ber Berte rsampel⸗Schaltſtelle e ut 


n, daß jeder 100. Beſucher ein l er 


he 

A 

lücksrad und Kinderbeluſtigungen vorgeſehen. 

Die Rein einnahmen des Fef 

Fonds zur Unterſtützung verarmter 

und in Not geratener Mitglieder und deren An- 

gehöriger überwieſen. eki 8 t * ei ftän- 
* Gewinner geſucht. Die Sattler-, Tapezierer-, | Lig ein traßenbahnbedienſteter 
iler- pp. Zwangsi “|dort, der durch einen Hebeldruck auf elet- 

Seiler pp. Zwangsinnung veranftaltete gelegent trichem Wege für die Straßenbahnlinie Gin- 

denburg Beuthen und Gleiwitz —Poremba die 


. a . zus neren Weichen Stellt. i 
olt worden ijt. ie noch nicht abgeholten Unglückli i Wajer. De 
BEEN wurden nunmehr vom Ausſtel⸗ ot EE Bee ch 8. D 


badete am Donnerstag um Mittag herum 
im Baggerteich auf der Makoſchauer Chauſſee, 
an verbotener Stelle. Bei einem Kopfſprung 
von einem hochgelegenen Balken ins Waller 
ſtieß K. ſo heftig gegen den Grund, daß er eine 
Wirbelſäulenverletzung davontrug. Er wurde 
durch das Feuerwehrkrankenauto nach dem 
Knappſchaftslazarett gebracht. 


Ratibor 


* Männer⸗Turn⸗Verein Eintracht. Am Mitt- 
woch abend fand eine Monatsverſamm⸗ 
lung mit recht D er e, tett: 
Der Vorſitzende, Meſſerſchmiedemeiſter an= 

kowſki, begrüßte die zahlreich Anweſenden, ing- 

E / na Sa, on be Rep 12 3 Wes 115 E 
15 irchau, und den wieder als Mitglied eingetre⸗ 

Barfieller fund. Zur Gr gen g BE 2e Fe Pe, gen früheren Reſtaurateur Jäſchke. Der 
außerdem wirken mit: Otto Wallburg, Ferd. Hart, eee konnte feſtſtellen, daß es dem 
Urfula Grabley, Robert Thoeren. Ein Tonfiln eifrigen Vorwart und Förderer der Alte Herren- 
von Niveau, voll Einſatz, voll Qualitätswillen — ein] Riege gelungen fei, recht viele Alte Herren im 
Hroßfilm, der fih zu ſehen lohnt und der dem Publi-] Rahmen der „Eintracht“ zu fleißigen, geſchickten 
kum etwas bietet. Und das iſt die Hauptſache. Turnern von unermüdlichem Eifer heranzubilden. 


Capitol. Einen neuen Tonfilm, in dem Ernſt, Ei n i I 
Spannung und Komik gut verteilt find, bringt — es éi A Je site erg, 
TV. uſw. 


} e 7, gelegenen Werkſtätte 
der Firma Wawroſch & Dobin gehrasit, wo fie 
von den Gewinnern abgeholt werden können. Die 
Gewinne ſind éiere Wi AC Mee 
Gegenſtände und haben zum Teil recht er- 
heblichen Wert. À 


Schaubu In Wiederholung gelangt der 
Tonfilm ber Ufa „Die fingende Stadt“ bis Mon: 
tag zur Aufführung. In den Hauptrollen ſpielen 
Brigitte Helm, Jan Kie pura, der Tenor von der 
Mailänder Oper, ferner Georg Alexander, 
Walter Janſen, Gertrud Berliner, Henry Ben ⸗ 
der, Teddy Bill. Vorher werden ein Ton⸗Beipro⸗ 
gramm und die neueſte Ufa⸗Ton⸗Wochenſchau gest t. 
Jugendliche und Erwerbslofe zahlen bis 18 Uhr 
30 und 50 Pfennig. 

* UP.⸗Lichtſpiele. Heute 
Joe Mays großer neuer 


Die Botte Zigarette“. Die a 


3 
eint mit ihrer Ermäßigung der teuer - 
re n einen guten 


b SN ae 8 mi 
aben, d j 
Se Ee 


Pig 

en ie pa KR rät, zu die 
urch Berbilli Ver s Konſums 
poher Oaalttätsleitung s Ware bei 


44500 Mark für das Natiborer Theater 


Was wird mit dem bewilligten Gelde? 


roppam (zum 70.), vom] K 


Bericht) 


und bei mangelnder Pflege verkommen ſoll. 
Man darf auch nicht vergeſſen, daß es in Zu⸗ 
kunft ſehr ſchwer ſein wird, ſpäter die jetzt ge⸗ 
ſtrichenen Zuſchüſſe wieder zu erlangen. 
Nicht zuletzt ſoll man auch daran denken, daß 
durch die Schließung eines jo umfangreichen Be- 
triebes ſehr viele Darſteller und techniſche Mit⸗ 
er etwa 100 Menſchen, der Stadt zur 

aſt fallen und arbeitslos werden. Es 
könnten durch Fortführung des Betriebes un. 
produktive Ausgaben in produktive verwandelt 
werden. N 

Daß die Schließung eines Grenztheaters auch 
politiſch in einer Deutſchland höchſt ſchäd⸗ 
lichen Weiſe ausgenützt wird, mag eine pol- 
niſche Zeitungsſtimme beweiſen, die be⸗ 


ſagt: á 3 

„Daß Ratibor fein Theater ſchließt, ift 
ein neuer Beweis dafür, daß Ratibor zu 90 
Prozent polniſch iſt. Die Bewohner haben 
kein Intereſſe, das deutſche Theater zu be⸗ 
ſuchen, und die eingewanderten Beamten aus 
der Mark Brandenburg können das deutſche 
Theater nicht halten.“ 


Sollte es ſich bewahrheiten, daß es ſich bei der 
Exiſtenzfrage des Ratiborer Theaters lediglich 
um eine Summe von rund 5000 Mark handelt, ſo 
dürfte wirklich mit Nachdruck bei den maßgeb⸗ 
lichen Stellen von Stadt und Staat ſowie der 
Provinz dahin zu wirken ſein, daß das Theater 
der Stadt Ratibor ie. für die kommende Winter- 
ſpielzeit erhalten bleibt. 


aufgewerteten 8 Einen 
breiten Raum nahm die Ausſprache über die © e- 
werber aummiete ein, wobei es ſich ergab, 
daß Ratibor die höchſten Mieten in Pren- 
ßen aufbringen muß. 

* Penſionärperein. Hier fand die Monats- 
. ſtatt, in welcher der Vorſitzende, 
Rektor i. Fircha u, bei feiner Begrüßung 
der Anweſenden auf die ſchwierigen Verhält⸗ 
niſſe hinwies, die augenblicklich gerade für die 
Penſionäre beſtänden, aber auch andeutete, 
daß eine gewiſſe Hoffnung auf Belie- 
rung der jetzigen ſchweren Lage vorhanden ſei. 

n müſſe alfo den Starkmut eines echten 
Deutſchen bewahren und die Wehleidigkeit zu be⸗ 
ſiegen ſuchen. In den Verein aufgenommen und 
d begrüßt als tüchtige Helferin des Kaſſen⸗ 
ührers wurde Frau Rektor Klara Wolf. 


Kreuzburg 


chend deim Königſchießen auf jedes feft- 
Stet. Selbſt der traditionelle 


Fir ſehr guten Treffer wurde Dentiſt Kutzer 
ig. 
machermeiſter Wamrzinef 
Runge. Die Ausrufung der Würdenträger er- 
Se am wer durch den Vorſteher der Gilde, 

ützenmajor Loſſow. Bei dem mit dem 
Königsſchießen verbundenen Silberſchießen er- 
rangen die beiten Preiſe: 1. Gaſtwirt Pietſch, 
2; ufmann Dropalla, 3. ermeiſter 


$ Motorſportliche N Am Sonn⸗ 
! veranſtaltet der hieſige otorrad 
klub eine Geländefahrt bei Wierſchy. 
Die zu durchfahrende Strecke führt zum größten 
Teile durch unwegſames Waldgelände 
und dürfte an die Fahrer recht hohe Anforde- 
rungen ſtellen. 

* Keglerverband Kreuzburg⸗Konſtadt. der 
Mitgliederverſammlung des Keglerverbandes 
Kreuzburg⸗Konſtadt wurde beſchloſſen, das B etr- 
faſſungskegeln in der Zeit vom 11. Auguſt 
bis zum 15. Auguſt im Eiskeller abzuhalten. 


Konſtadt 


* Bürgermeiſter Wenzel penſioniert. In 
einer außerordentlichen geheimen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde dem Penſionsgeſuch des 
Bürgermeiſters Wenzel wegen Krankheit 
einſtimmig entſprochen. Damit tri 
Bürgermeiſter Wenzel ab 1. Februar 1932 in 
den Ruheſtan d. Es wurde ferner beſchloſſen, 
die Bürgermeiſterſtelle bald auszu- 
ſchreiben und mit einem Kommunalbeamten 
oder einem Juriſten, der die zweite Staatsprüfung 
abgelegt hat, neu zu beſetzen. 


Oppeln 


„Pater Petrus Saedler 7. Im Alter von 
54 Jahren verſtarb plötzlich auf der Reiſe nach 
In im Zuge Pater Petrus Saedler von 
der hieſigen Herz⸗Jeſu⸗Niederlaſſung. Im 34. 
re des Ordenslebens und 21 Jahre als 
at tätig, hatte fih der Verſtorbene zahl- 
reiche Freunde erworben. 


* Ueberfallen und beraubt. Auf der Fahrt 
i itz nach — * wurde in der 


junge Burſchen 


Brie mit 
Führerſchein und 20 Mark. 


Feuerwehren der Umgegend zu 
Brande nach Jeſchona gerufen. Es brannte 
in dem dem Grafen von Franken Sierſtorpph 
auf Zyrowa gehörigen Vorwerk in Jeſchona. 
Durch Selbſtentzündung 


Feuer im Vorwerk Jeihone 


Groß Strehlitz, 6. Auguſt 
In der Mittagſtunde des Mittwoch wurden die 
einem 


ſtanden die 
Schweineſtallungen in Flammen. Das 


Feuer drohte, fih auf die unmittelbar angrenzen⸗ 
den Scheunen auszubreiten. 
hältnismäßig kurzer Zeit waren vier Fener- 
wehren der Umgegend an der Brandſtelle und 


In ver⸗ 


konnten, da Waſſer hinreichend vorhanden war, 
das Feuer in kurzer Zeit löſchen, bevor es die 
anderen Gebäulichkeiten ergriff. Bei dem ſtarken 
Winde wäre das ganze Vorwerk mit großen Ernte⸗ 
vorräten den Flammen zum Opfer gefallen, wenn 
nicht ſofort Löſchhilfe zur Stelle geweſen wäre. 
So iſt der entſtandene Schaden verhältnismäßig 
gering. 


Eine unruhige Nacht 
in Hindenburg 


Hindenburg, 6. Angırft. 

Am Mittwoch abend ſammelten ſich ge⸗ 
legentlich einer von 20 bis 22 Uhr tagenden Ber- 
ſammlung des Denti - Republikani⸗ 
ſchen Reichsbundes im Kaſino der Don- 
nersmarckhütte vor dem Kaſino etwa 500 bis 600 
Angehörige radikaler Gruppen, offenbar, um die 
Verſammlung zu ſtören oder zu ſprengen. 
Da die Menge den Verkehr hinderte, wurde ſte 
von der Schutzpolizei zerſtreut. Bald 
aber kam es wieder zu noch größeren Zu⸗ 
ſammenballungen an der Kochmannecke 
und Ecke Biskupitzer und Peter-Paul-Straße. 
Die Menge ſkandalierte, jo daß der Gummi- 
knüppel angewandt wurde. Indeſſen ber- 
lief die Verſammlung ſelbſt ruhig. Die um 22 
Uhr zum größten Teil geſchloſſen abrückenden 
Teilnehmer wurden von der Polizei bis zum Ge- 
werkſchaftshaus begleitet, wo ſie ſich auflöſten. 
Erſt um 1 Uhr nachts gingen die Anſammlungen, 
nachdem die Polizei noch mehrere Male hatte ein- 
greifen müſſen, auseinander. Insgeſamt wurden 
zehn Perſonen feſtgenommen, davon 
wurden ſieben zwiſchen ein und zwei Uhr früh 
wieder entlaſſen, während drei, von denen einer 
einen Gummiknüppel, der zweite einen 
Dolch und der dritte einen Totſchläger mit 
ſich geführt hatten, heute wegen Verſtoßes gegen 
die Waffenbeſtimmungen dem Richter zuge- 
führt wurden. 


der Myslowitzer Bankkrach 
zieht weite Kreiſe 


Kattowitz, 6. Auguſt. 

Die Unterſuchung in der Angelegenheit der 
Myslowitzer Bauſparb ank hat ergeben, 
daß Otto Powelſki nicht allein Beſtechun⸗ 
gen und Unterſchlagungen verübt hat, 
ſondern auch in den Zweigniederlaſſungen dieſer 
Bank in verſchiedenen Städten Kongreßpolens 
von Tauſenden von Sparern, denen zins loſe 
Baudarlehen verſprochen wurden, grö⸗ 
ßere Beträge abgenommen wurden, die jetzt ber. 
ſchwunden find. Das Gericht hat die Liqui⸗ 
dierung dieſer Zweigſtellen veranlaßt, doch dürf⸗ 
ten die Mitglieder der Genoſſenſchaft kaum etwas 
von ihrem Gelde zurückerhalten. Das Gericht iſt 
noch weiteren Betrügereien, die mit 
dieſer Bauſparbank in Verbindung ſtehen, auf der 
Spur. 
PPP Le a 


Kirchliche Nachrichten 
Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen 
A Gottesdienſte: 

Freitag, den 7. Auguſt: 7 Uhr abends Borbe- 
reitung der Helferinnen in der Rendantur: Paſtor 
Heidenreich. Sonntag, den 9. Auguft: 8 Uhr vom 
mittags Frühgottesdienſt: Paſtor Heidenreich; 9,30 Uhr 
vormittags Hauptgottesdienſt: Paſtor Lie. k 
Kollekte für die Bahnhofsmiſſionen des Kirchenkreiſes 
Gleiwitz. 9,30 Uhr Gottesdienft in Scharley: Paſtor 
Heidenreich; 11 Uhr Taufen; 11,15 Uhr Jugendgottes-⸗ 
dienſt: Paſtor Heidenreich. 

B Vereinsnachrichten: 

Sonntag, den 9. Auguft, 8 Uhr abends, Monats- 
verſammlung des Evangeliſchen Handwerker⸗ und Ars 
beitervereins im Gemeindehauſe. Dienstag, den II. 
Auguſt, von 9 bis 1 Uhr vormittags, Sprechſtunde des 
Arbeiterſekretärs Kottuſch im Zimmer 2 des alten 
Pfarrhauſes, Kloſterplatz 5. Mitkwoch, den 12. Auguſt, 
9 4 Uhr Großmütterverein im Gemeinde» 

e. 


Gottesdienſt in beiden Synagogen in Beuthen 

Freitag Abendgottesdienſt 7,15 Uhr; Sonnabend 
Morgengottesdienſt große Synagoge 9 Uhr, kleine Gong, 
goge 8,30 Uhr, Verfaſſungsfeier in der großen Gyna- 
gose 10 Uhr, Barmizwoh-Feier in der großen Synagoge 
0 Uhr, Neumondweihe, Minha in der kleinen Synagoge 
3,30 Uhr, Sabbatausgang 8,01 Uhr; an den Wochen. 
tagen: abends 7,15 Uhr, morgens 6,30 Uhr. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Hindenburg 
Sonntag, den 9. Auguſt: 
riedenskirche: 9,30 Uhr Gottesdienſt: Paſtor Wahn; 
11 Uhr Kindergottesdienſt; 12 Uhr Taufen. Kier 
Ion: 8 Uhr Gottesdienft: Paftor Wahn. 
Königin-Luifer-Gedähtnis-Rircche: 7,30 7 5 Gottes- 
dienft im Ee der Delbrückſchächte (Makoſchau); 
9,30 Uhr Gottesdienſt in der Kirche; 10,45 Uhr Taufenz 
11 Uhr Kindergottesdienſt. 


arrgemeinde Borſigwerk: 9 Gottesdie 
mm Slut. Niger ER e 


Goldware Jacobowi Das bekannte 
7 e ec g von Seien $ befindet 


i 
in Gleiwitz Wi 
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 Sport-Reilase 


vor Schluß ſtand das Spiel 1:1. In den letzten 
Minuten gewannen die Sgomberger die 
Oberhand und ſchoſſen drei weitere Tore. 
Nach dieſem Ausgang iſt zu erwarten, daß 
Schomberg auch das zweite Spiel, auf eigenem 
Platz gewinnen und in der neuen Spielzeit in 
der Ligaklaſſe zu finden ſein wird. 


Napızod Lipine gegen 
Grazer Athletit⸗Kluo 6:1 


Vor etwa 3500 Zuſchauern gelang es dem 
Exmeiſter von Oſtoberſchleſien, die Grazer 
empfindlich zu ſchlagen. Die Lipiner befanden 


Wiener Fußballer 
in Hberſchleſien 


Cricketer Wien ſpielt gegen Preußen 
Zaborze 


Im Fußball herrſcht wieder Hochbetrieb. 
Noch ſtehen die Fußballbegeiſterten im Banne der 
hervorragenden Fußballkämpfe des erſten Auguft- 
ſonntages, da bringt ihnen ſchon wieder der kom⸗ 
mende Sonntag einen außerordentlichen Fußball- 
genuß. Neben dem bekannten Linzer Athletikklub 
gibt auch die berühmte Fußballmannſchaft der 
Cricketer Wien eine Gaſtvorſtellung in 
Oberſchleſien. Ihr Gegner wird der Oberſchle⸗ 
ſiſche Fußballmeiſter Preußen Zaborze ſein, der 
ſeinen zahlreichen Anhängern wieder einmal Ge⸗ 
legenheit geben will, die in aller Welt berühmte 
Wiener Fußballſchule genießen zu können. Bis 
jetzt waren alle Oberſchleſier von der öſterei⸗ 
chiſchen Fußballkunſt ganz begeiſtert. Es 
war eine helle Freude, das elegante und intelli 
gente Spiel der Wiener Fußballer zu ſehen. Die 
Cricketer, die ſich auf der Rückkehr von einer 
Nordlandreiſe befinden, werden mit ihrer erſten 
Beſetzung antreten. Von ihren Fußballgrößen 


Dip Oppelner Abendſchwimmfeſt | Pokal⸗ und Blitzturnier 
Bei feſlicher Beleuchtung ſchöne Kämpfe des GB. Reichsbahn Gleiwitz 


Von ſchönſtem Wetter begünſtigt, konnte der R 
Schwimmverein Oppeln 1910 in dem neuen Dp- VfB. Pokalſieger — Reichsbahn fiegt 
SE REN 5 RE Bareer im Blitzturnier 
veranſtalten. as Bad hatte hierzu eine beſon⸗ E CHEN 
ders wirkungsvolle Beleuchtun rise. Große] Aus Anlaß des fünfjährigen Beſtehens hatte 
Scheinwerfer warfen ibr icht auf die] Reichsbahn Gleiwitz eine große Sportveranſtal⸗ 


ſind. Die Gebr. Lwowfki, Gleiwitz, von 
ließen fie Té im Endſpurt von den Wartburgern | denen der ältere Bruder Konrad bei dem letzten 
überrumpeln und knapp niederringen. 


Abendrennen über 100 Runden gewann, und fein 
Bruder Stephan den vierten Platz belegte, Gi 
Grazer AK. ſchlug Königshütter 
Stüdtemannſchaft 3:2 


keine zu unterschätzende Gegner, wenn Te nicht 
Vor etwa 2000 Zuſchauern traten die Grazer 


nur mit den Beinen fahren. Ohne Partner iſt 
zur Zeit noch Stehr, der mit Buchwald die 
einer Königshütter Städtemannſchaft auf dem 
Naprzod⸗Platz gegenüber. Die te führten 


beiden letzten Rennen über 100 Runden gewann 
da Buchwald feinen ſtändigen Partner Kirſch 
mitbringt, um gegen die Deutſchen Meiſter 
Frach und Hoyer gerüſtet zu ſein. Ferner ſind 

ein ſchönes Kom bimationsſpiel vor, noch zu nennen, der indenburger Gerhard 

hatten aber nicht bie nötige Härte und 

Durchſchlagskraft, mehr Tore zu erzielen. Ledig ⸗ 

lich der Sturmführer Reiter brachte einige 

herzhafte Schüſſe an, die ihr Ziel auch 


Fraſka, die Gleiwitzer Nowak, Bujana, Wil- 
ol, Mot, Wollik und der Beuthener Jan ta. 
er ee ve dy 1 mit ép 
; ; 15 sc Dee, Sportarten parzuſtellen, ſteigt vorher begleitet war. Unter großem Beifall der git- 
F E Erſt⸗ nicht verfehlten. Die Grazer jpielten anfangs i 11 zw ; gle f großem B 
Beete 189 0 8 1888 Bube 90 f h. di KL als die Partie Pi für Königs- H EE GET De. en [dauer konnte Bührer den bisherigen Weltrekord 
Minuten, 2. Duſſa Klub Oppelner Herrenfahrer,] hütte ſtand, ſetzten fie zum Endſpurt an und in 
3. Güttler RV. 1886 Oppeln. 25⸗Kilometer⸗ überzeugendem Stil ſchoſſen fie noch zwei Tore. 
Meiſterſchaft: 1. Walter Nerger RV. 1886 Op- 


Gaumeiſter im oberſchleſiſchen Spiel- und ich, f So 
Eislaufperband der Grenzland⸗Jugend Ka 8 250 F Se um fünf Pfund 
In 40,42, 2. Willi Nerger RV. 1886 Oppeln, 
5. Leder HB. Oppeln 1886. 4, Duja att Bp. Um den Verbleib in der 209. Gin 
ën d nee 100-Runden- Zweiermann- Wacker Gleiwitz — Hertha Schomberg 1:4 


Waſſerfläche, die im helften Licht ſpiegelte, wäh⸗ tung aufgezogen. Im Vordergrund ſtand ein 
rend elektriſche Glühlampen und Lam Pokalturnier, woran ſich die Spielvereinigung 
leuchtung gaben. dem Abendſchwimmfeſt] Hitten Gleiwitz Liga und BB, Oberliga Gleiwitz, 
waren auch die Vereinsmeiſterſchaftenſ beteiligten. Alle Spiele wurden über 90 Minuten 
. ve dien ae gegen Ee SC mit 3:2 Sieger und ſich in einer Form, die eines Meiſters wert 
eitete das Feſt mit ſchneidigen ärſchen ein. VfB. iwi fa i ini 
H chneidige i B. Gleiwitz ſchlug e Spielvereinigung Se br e e Zerf den 
tragung der Meiſterſchaften auf der 100-Meter- des Vortages, Spielvereinigung Beuthen und Lipinern ift der olg zu gönnen, denn ihr 
Bahn im Damen⸗Bruſt⸗ und Rückenschwimmen, SV. SE, 5:1. Die Gleiwitzer machten 
ſchwimmen und Alt⸗Herren⸗Schwimmen. Da- N f D l-Ent⸗ Mot 
neben gelangten Figuren- und Reigenſchwimmen ebe e e neee E Deutſche Meiſter⸗Nadler 
auch das Waſſerballſpiel der beiden Orts⸗ in Gleiwitz 
rivalen Schwimmverein 1910 und Sppelner Gleiwitz 7:0 j 8 
men von leiwiger und Mag deb ka a Radrennen ermutigt, am 9. uguft ein ganz 
Gälten Dä Sntereffe Die Meiſterſchafts⸗ 1 BfB. hatte jeine volle Beſetz ung zur Stelle. großes Rennen zu be ranſtalten. Dieſes Rennen 
1 ` i * ; | g $ wirken jhon ſechs repräſentativ. Die Zaborzer 
en erkennen, beſonders trifft dies bei d Beſonders in der erſten Halbzeit konnte die Radrenn⸗Saiſon bilden. Allexerſte deutſche ; Gë? 
E (Der Schwinn — y Da 2 1510 enen Liga faft garnicht zu Wort kommen. BfB. legte | Radler werben fich in Gleiwitz treffen. ſtehen vor einer großen Aufgabe. Es wird ihnen 
land als Verein ohne Winterbad an erſter Stelle.) | Nach Seitenwechſel gaben fih die Eiſenbahner ſpielmeiſter Alfred Buchwald, Breslau, der liefern, zumal ſie am Sonnabend gegen Linz 
Das Waſſerballſpiel fah zunächſt K u mehr Mühe. Auch in ihren Reihen ſah man jetzt lich bereits beim Gleiwitzer Publikum durch ſpielen. Aber wenn fie wieder vom alten Pre u- 
N 8 Stunde liefen die Gleiwitzer zur Hochform errungen hat. Auch ſein Breslauer Partner | fie ſogar ihren großen. Gegner ſchlagen. Der 
Schluß der Halbzeit konnte 1910 die Führung auf und ſchlugen den Gegner nach Belieben. Die Kirſch, mit dem er in vielen deutſchen Städten Kampf beginnt um 17 Uhr auf dem Preußen- 
übernehmen. Nach Halbzeit gelang es den Waſſer⸗ ; blieben erfolglos : 
or Dhe erfolglos. ſchaften errungen hat, hat zugeſagt. Mit den |z; Strait icht verfehlen. 
und mit 5:3 zu führen. Oppeln 1910 gelang es Die Reſervemannſchaften von RS., „diesjährigen Deutſchen Meiſtern Frach C 
= S FEC ²˙ et SEI 
jedoch aufzuholen und kurz vor dem Endpfiff den mittag im lungen jetzt abgeſchloſſen. Frach wurde außer 
Blitzturnier dem Zweiter in der deutſchen Fliegermeiſter⸗ 
Die Vereinsmeiſter f S zel. kürzlich auf der Olympiabahn in Berlin ftatt- 
Damen⸗Bruſtſchwimmen: Lem Simon, . n Plakette, E3 gab bei der kurzen Spiel- fand, gelang es Frach, dem in dieſem Jahr bisher 28. September 5 
raſchungen. Sieger blieb RSV. vor d ET Be : In New York wurde für den 23. Septem- 
Derren-Bruftiäiwimmen: it Geihe, Herren-|Ergehmiffe: BB. — Dejala 1:1 (0:0), REV. | irele der beste de beizubringen rad ift aut| be nero d 
Rückenſchwimmen: Franz Korus, Herren- HER Wat: ER geſchloſſen. Sollte Carnera durch einen Ein- 
Geer, Gë Zut D 0. st | out liegt, wird mit einem oberſchleſichen Part. ppruch des Newporler Garden, an den der Jta- 
Kraulſchwimmen: (50 Meter): Fritz H eiden -| gen VfB. 231 „ ; „Defaka ner ſtarten. Die Gebrüder Waide, Breslau, d der. eg 
reich. 2:0 Dm: RSV. — BR. 2:0 (1:0); Oberhütten | 5 verhi werden, wurd Dom His 
ET geſchlagen haben, werden verſuchen, ihren Bres⸗ ran an die Stelle des Italieners treten. 
gegen VfR. 1:1 (0:0). lauer Gegnern das Nachſehen zu geben. eb 
a WN EU PER s aagi SB. Gleiw 5:4 an erſter Stelle die Gebr. N erger, Oppeln, zu : } 
PPP Wartburg Gleiwitz * i ib i nennen, bie auf der Gleiwitzer Bahn ſehr gut Deutſchland — England 
A wa flott und wechſel⸗ À ? 
gewann. Das Treffen war ſehr flott chſe Lieblinge des Gleiwizer Publikums geworden Der nach den hervorragendne Leiſtungen bei 
Schluß ſtets mit einem Tor in Führung, doch burg im Vordergrund des Intereſſes ſtehenden 
leichtathletiſche Frauen-Länderkampf zwiſchen 
23. Auguſt in Hannover zur Durchführung. Im 
Rahmenprogramm dieſer Begegnung wird ein 


pions den . eine ſtimmungsvolle Be- Beuthen Liga, Reichsbahn Gleiwitz Liga, Dber- 
it 
verbunden. Ueberaus groß war die Zahl der] durchgeführt. Am Vorabend blieb Reichsbahn 
iſt. Das Spiel wurde vom Beginn bis zum 
Das weitere Programm brachte ſodann die Aus- Beuthen 2:1. Darauf ſpielten die Unterlegenen 
` ; K Eifer und Können war vorbildlich. 
Herren- Bruſt« und Rückenſchwimmen, Kraul⸗ einen müden Eindruck und leiſteten nicht peni- 
ſowie Sprungvorführungen zur Darbietung. Aber x i 
VfB. Oberliga Gleiwitz — Reichsbahn Liga | 
Waſſerfreunde erweckte ebenſo wie das Stilſchwim⸗ f Die guten Erfolge haben den Verein für 
wettbewerbe ließen recht achtbare Leiſtun - Man merkte recht deutlich den Klaſſenunterſchied. ſoll den Höhepunkt der oberſchleſiſchen Yiad- 
den Leiſtungen feiner Damenabteilung in Deutſch. durch Pawlik und Juretzki drei Tore vor. | Ernſt zugeſagt hat bereits der Deutſche Kampf- recht ſchwerfallen, einen ebenbürtigen Kampf zu 
freunde im Angriff und Führung, doch kurz vor gute Kombinationszüge. In der letzten halben ſeine gute und vornehme Fahrweiſe viel Freunde ßen-Kampfgeiſt erfüllt find, dann können 
Bemühungen der Eiſenbahner um das Ehren -| Mannſchaftsrennen gegen bejte deurſche Wann- j| Platz im Steinhoffpark und wird feine Ane 
freunden wiederum den Ausgleich zu ſchaffen 
un 
Oberhütten, VfB. und Defaka kämpften am Vor-| Hoyer im Tandem ren, find die Verhand- 
Ausgleich zu erzielen. ý ; 
ſchaft. Im Rückkampf ter deutichen Meiſter, der Sharkey — Carnera 
it von zweimal zehn Minuten wenige Ueber- A e d i ; 
Damen-Rüdenihwimmen. Erika Müller. abue 4: "Fe. Die ungeschlagenen Meister Daſſch eine einwand⸗ 
N ber ein Boxkampf Jack Sharkey Carnera ab- 
gegen Oberbütten 1:0 (1:0); WR. — BfB. 2:1 Altenhofer, dem beſonders die Aſchenbahn 
Kraulſchwimmen: Walter Fey, Alt⸗Herren⸗ U: a y dag À 5 mäer? 
SL Gen iener durch einen anderen Vertrag gebunden 
RSB. — BB. 2:1 (1:0); Oberhütten — Defata die ſich beim letzten Rennen in Gleiwitz ſehr aut 
Walter Nerger zweifacher Sieger Zwiſchendurch fand ein Handballſpiel ftatt, das Von oberſchleſiſchen Fahrern ſind Frauen⸗Länderkampf 
5 ingefi ind und durch ihr gutes Fahren 
len Erfolg, denn über 3000 Perſonen um- ; eingefahren fin 
voll. Die Reichsbanner lagen bis kurz vor den deutſchen Frauenmeiſterſchaften in Magde⸗ 
Deutſchland und England, gelangt bekanntlich am 
Handballſtädteſpiel Hannover —Berlin ſtatt⸗ 
finden. 


Kilometer⸗Meiſterſchaft ſicherte ſich Walter 
Nerger. Das 100-Runden-Rennen E mit 


Weltrekord im Gewichtsheben 


ER der 40⸗Jahrfeier des Deutſchen 
Athletikſport⸗Verbandes von 1891 in Karlsruhe 
unternahm der einheimiſche Mittelgewichtler 
1⸗Kilometer⸗Meiſterſchaft: 1. Walter Ner- Bührer 081 3 de — 15 
ger, Oppeln 1886, 2. Willi Nerger, Oppeln 1886, ATM a gen een deren been Kg 


und dem Gaumeiſter V. Vorwärts. 
chaftsfahren: 1. Pietz und Diebs RW. Flott- 


; Kinue Hitomi t Handball 
Aus Tokio meldet der Draht das Ableben f itz — ; 
3 der bekaunten japanſſchen All round Athletin] Reichsbahn Gleiwitz — Wartburg 

Teutonia Breslau 1:04, 2. Kandziora RSV. Op⸗ Um den Verbleib in der Liga hatte fih Wader | Ninue Hitom i, die an einer ſchweren Bruſt⸗ Gleiwitz 4:5 

peln und Walter Leppich, Klodnitz, 1:04, 1, 3. Mül⸗ Gleiwitz Liga mit dem A. Klaſſenmeiſter zu fellentzündung erkrankt war. Frl. Hitomi war] Die Mannſchaften waren gleichwertig. Die 
ler und Maiwald RV. Flott⸗Teutonia Breslau, meſſen. Es wurde, wie erwartet, ein harter eine der vielſeitigſten Leichtathletinnen, ihre Wartburger waren im Geſamtſpiel geſchlo ener 
4. Nowak (Viktoria Gleiwitz, und Wilczot (RSV.] Kampf, hauptſächlich die Gleiwitzer machten von Stärke waren hauptſächlich bie Spring- und und haben den Sieg verdient. Bei Halbzeit ſtand 
Gleiwitz), 5. Gebr. Nerger RV. 1886 Oppeln. ihrer Körperkraft reichlich Gebrauch. Bis kurz Laufwettbewerb 


tbewerbe, der Kampf 1:1. 
Die Sensation des Sonntags @ Im Stadion Beuthen OS., 16 Uhr|*esnbeit. 24, N. ijt eine ſehr schön geleg. 


„Der grope Peris der Stadt Scuthen- Zimmer-Wehng, 


mit reichl. Beigel., Gartenbenutzg., f. Nets: 
anwalt od. Arzt beſond. geeign., v. 1. Sept. 
Das größte Motorradrennen dieses Jahres mit einer noch nie gezeigten Besetzung|®5 zu vermieten. Zu erfragen: h 
Ueber 500 Preise für Programm-Inhaber — Volkstümliche Eintrittspreiselj®t"tben SS., Bahnhofſtraße 24, I., Its. Waſſer, Bad, Keller, Poſtaut GAR 
f. 10 000. Mk. fofort verkäufl. Gute Jagd.] Angeb. unt. B. 3780 


.. ĩͤ . E E 
7 7 — Beihlagnahmefreie, Be ſchlagnahmefreie x i 
k Ste | len ~ A nge b ote Serviererin, F Verm fiel ng gg Wohnung te a Zeitung Beuthen O8. * ste en 
e die bereits in orößer. | WE wa wm ne BT ver 
gain längere Habe zu vermieten: 3 gr. Zimmer, Küche, Vacht-Augebole 3000 his UI RM 


eit beſchäftigt war, Gleiwitzer Straße II, III., eine Beuth., Gabelsberger-| Bad, Entree, Warm. 
ech Andere Be · A -Zimmer-Wohnung Lags“ 3. Gtod, günft.| maf., f. 1. Gept, Bi Verpachtung. gegen Sicherheit gu. 


Grundſtücksverbehr JN 


Hypothek 
mé — 


Techniſche Gummiwaren 


Bedeutendes Gummiwerk a Lage, 105 Mk., bald] zu vermieten. Miete i ergrößerung eines 

ſucht beſtens eingeführten e nee Än a, Hl, eine du beamteten. dust] nach Serinarun. Restaurant ge 

` r Verdienſt 80 bis KE Beuthen OS. Beuthen DS À 8 ir ; geſucht. geb. 

V rt t 100 Mark monatlih. |S-Zimmer-Wohnung Wilhelmſtraße 17, I. |Storaftrafe: l. éi EE we — — int, @. f. 91 a. d. 

` f mit reichl. Nebengelaß ab 1. 9. 31. N ge „Okt. d. J. i trehlitz OS. Big. then. 
e re er Konditorei Webs, Laden in Hindenburg 05. vom 1. O J. in Groß Strehlitz 


Gleiwitz. E. Freimann, Beuthen, Kaiſerplatz 6 b. 


2000 Dollar 


’ 


für fofort und eine leine Anzeigen Austen ën, Ga 
2 Läden 3:Simm.. ng. mit | die verzinſt wird. Zu erfragen 
8 *. — = Ss Sc große Erfolge! P. Hentel, Baugeſchäft, Gr. Strehlitz DS. 

Hindenburg DS., 


1 Wohnung zu 4 Zimmern, ` ee Së Geldmarli 


1 Wohnung zu 3 Zimmern, ` es" 
1 Wohnung zu 2 Amen inte 10000-15000 RM 


für den Bezirk Oberſchleſien. An⸗ 
gebote mit Referenzen erbeten unt. 
L. m. 964 an die Geſchäftsſtelle dief. 
Zeitung Beuthen OS. 


Tüchtige 


Friscuse 


kann ſich melden 


VDermiſchtes 


etwas Kochen kann, f. In 5 Tagen 

ale häusl. Arbeit zu Süfettfräulein Damen. Beier Salon Nichtraucher 

eing. zu vermieten. Näh. im Geſchäftszimmer des ab 1. 9, 31 zu verm. empfiehlt Dé i. Haus. zur Ablöſung von Bankgeldern auf großes, Auskunft koſtenlos! 
Deamten⸗Wohnungs⸗ Verein Hindenburgſebner, Hindenburg, Zuſchr. unt. B. 3779ſwenig belaſtetes Geſchäftsgrundſtück geſucht. Sanitas -D 
Oberſchl., ëmge, Viktoriaſtraße 3. Dorotheenftvaße 30a. la. d. G. d. 3. Beuth.] Angeb. unt. B. 3776 d. d. G. d. 8. Beuthen. ] Halle a. S. 142 P. 


* 


Kunſtmaler Heckendorf 
und ſein Bruder verurteilt 


(Telearapbiſche Meldung 


Berlin, 6. Auguſt. Vor dem Erweiterten 
Schöffengericht in Potsdam begann der Pro eß 
gegen die Brüder Heckendorf wegen Diebstahls 
und Hehlerei. ee ſind der Maler Franz 
Heckendorf und ſein Bruder, der Kaufmann 

Iter Heckendorf, gemeinſchaftlich einen |h mw e- 
ren Einbruch auf dem Beſitztum des Bant- 
direktors Dr Jeidels verübt zu haben. Fer- 
ner wird Walter Heckendorf des Diebſtahls 
mit einem noch unbekannten Mittäter bei dem 
Großinduſtriellen Göritz in Baumgartenbrück be- 
ſchuldigt. Franz Heckendorf iſt außerdem der 
Hehlerei angeklagt. Zu der Verhandlung ſind 
über 20 Zeugen geladen. Die Verhandlung Findet 
im Strafkammerſaal des Landgerichts ſtatt. Die ⸗ 
ſer Saal iſt bis ins letzte Eckchen gefüllt. Walter 
Heckendorf und ſein Bruder Franz wurden ge⸗ 
trennt aus dem Deag beer nach dem 
Gerichtsgebände gebracht. an wird ſie auch in 
ihren Wartezellen trennen, damit fie nicht in der 
Lage ſind, ſich zu verſtändigen. 

Der Vorſitzende ſtellte aus den Akten feſt, daß 
der Kunſtmaler ckendorf nicht ein- 

t it, daß aber feim jüngerer 
r, der Händler Walter Heckendorf, 
von 1919 bis 1929 fünfmal wegen Diebſtahls mit 
Gefängnis bis über ein Jahr und mit Ehrverluſt 


beſtraft worden ift. 

Der u nn Franz Heckendorf ſprach über 
feinen Werdegang und feine Familienverhält⸗ 
zie. Er ſchilderte, daß er in Steglitz die höhere 

ule beſucht, in München und ris ſtudiert 
und dann frei gearbeitet habe. Während des 
Krieges fei er von 1914 bis 1917 Flugzeng⸗ 
führer geweſen. Weiter erklärte er, daß er 
ſeine Bilder ſtets ſehr gut habe verkaufen können. 
Er habe von den Vorſtrafen ſeines Bruders 
wegen Diebſtahl gewußt Er habe ihm immer 
geholfen und ihn unterſtützt, damit er ein nor- 
males Leben habe führen können. 

Walter Heckendorf jagte aus, er habe gleich 
eie in Steglitz die höhere Schule beſucht, dann 
eine Baugewerkmeiſterprüfung giie t und fih 


rungs 55 i ſt zuzubilligen. 


kam zu folgendem 
Urteil 


Der Maler Franz Heckendorf wurde unter 
Freiſprechung von den übrigen Fällen der An⸗ 
klage wegen Unterſchlagung und Betruges zu 
fünf Monaten Gefängnis, ſein Bruder 
Walter Heckendorf wegen Unterſchlagung und 
Hehlerei in zwei Fällen zu einem Jahrſechs 
Monaten Gefängnis verurteilt. 


Mit Unwahrheiten 
gegen den Vollsentſcheid 


Der „Vorwärts“ behauptet: 

„Der Reichskanzler und ſämtliche Reihs- 
miniſter lehnen den Volksentſcheid aus innen⸗ 
und au ßenpolitiſchen Gründen ab.“ 

Dieſe Behauptung ift un wahr. 


eine Zeitlang als Innenarchitekt betätigt. 
Während des Krieges ſei er als lieger mehrmals 
abgeſtürzt und auch einmal verſchüttet worden. 


Berlin, 6. Auguft. Auf Grund der Verordnung 

š d Reichspräfide 

Bei der Feſtſtellung des ihnen zur Laſt m 
er 


des nten vom 11 Juli 1931 (& Bl. I 
Seite 365) wird verordnet: 


ten * Kunst rang 8 ung Artikel 1. 
boe mit einem Kunſtſammler üger in Guthaben aus 
erbindung geſtanden, der von ihm ſehr viel K ung perl ei Ve An. Gpartafjen 
Bilder gekauft und dem er auch Werke anderer ën und enee auf weiteres 
Künſtler vermittelt habe. Einmal habe gende Beſtimmungen: 
Ce E 5 ku eine Ki ei il? 8 1. 
olbe haben wollen und habe ihm darauf au g t on 200 Mar? 
etwa 1700 Mark gegeben. Als er dann wieder Bis zum Höhftbetrage v x 
einen Brief von dr Krüger bekommen habe, werden Zahlungen (Barausgahlungen und Mebermeifun 


n) ohne vorherige Kündigung geleiſtet. Satzungs⸗ 
ec ears, die den See auf’ eine gagiung ohne 
auf einen niedrigeren Be 
trag beſchränken, bleiben unberührt. 
8 2. 
ie eines höheren 
gehaint oon 300 Mark Imnerhaib eines Si 


in dem er auf bie der Plaſtik are 
babe, habe ihn fein Bruder auf den 

gebracht, daß er im Garten der Villa des Dr 
Jeidels, bei dem er mehrmals eingeladen ge⸗ 
weſen jei, ein Werk von Profeſſor Kolbe „holen“ 
tó Sie jeien dann im Auto nach Wannſee 
er habe in einem er ke in 


S 


efahren; ; t 

übe gewartet, und ſein Bruder habe die Plaſtik 
abgeſchraubt. Sie hätten ſie na 
in eine Autodecke gepackt und in ihrer Wohnung 
in die Kammer geſtellt. Er habe die Abſicht ge⸗ 
habt, einen Abguß der Statue machen zu laſſen 
und ſich auch mit mehreren Bronzegießern in 
Verbindung geſetzt, die aber den Guß abge⸗ 
lehnt hätten, weil das Einverſtändnis von Pro- 


pg gemeinfam 


wird folgende Ver- 


I K KI) 
feſſor Kolbe nicht vorgelegen habe. Da Dr Krüger Ëch Lg ` ee t bie t: mud 
aber immer weiter gedrängt habe, habe er ihm] Girokaſſen ſowie die kommunalen Giroverbände und 


ſchließlich das Werk aus dem Garten etwa acht 
Tage ſpäter gegeben. 

Die weiteren Einbrüche, die Walter Heden- 

dorf in der Anklage zur Laſt gelegt werden, be⸗ 
ritt dieſer entſchleden. Franz Heckendorf wollte 
ie übrigen aus Einbrüchen ſtammenden Bilder, 
darunter eine Rembrandt⸗ Radierung 
und eine Radierung von Liebermann und m 
mehrere piche gutgläubig von ſeinem 
Bruder Walter gekauft haben. 

In der Zeugenvernehmung äußerten ih Ban- g 
fer Dr Seidel und Dr. on über die 
CTharaktexeigenſchaften Franz Heckendorfs, von 
dem ſie ſagten, er ſei eine ſehr gutmütige, etwas 

nnige Natur. Dr. Krüger meinte noch, es 
müſſe bei ihm irgend ein geiſtiger Defekt vorliegen. 


ee Kreditinſtitute vom 5. Auguſt bekannt ge 
en: 


8 1. 


EE GEES . 


t 
unglen Giroverbän- 


2. Die Nei ier tann die im 1 bezeich · 
neten Geht mga dar dle oberſten 2 irch Bbebär: 
den übertragen. 


der Kongreß der Internationale 


Von R. W. Polifka. Wien 


reicht werden darf. Man fordert die Herabſetzung 
der Rüſtungen und eine internationale Kontrolle 
aller Militärausgaben und der Rüſtungsinduſtrie 
und man will nach ſolchen erſten Maßnahmen 
ipäter einmal das Werk fortſetzen, „bis auf 
der ganzen Erde jegliche Vorbereitung zum Krieg 
verſchwunden iſt“. In der Ausſprache hat dann 
freilich ausnahmslos jeder Redner zugeben 
müſſen, daß er mit der vorgeſchlagenen Faſſung 
innerlich eigentlich gar nicht einverſtanden iſt, 
und daß er ſie ſehr arm und inhaltslos findet. 
Und es mag ein geringer Troſt ſein, wenn von 
belgiſcher Seite erflärt wurde, man verlaſſe ſich 
bei einer drohenden Kriegsgefahr lieber auf die 
Kraft der deutſchen Demokratie als auf die Macht 
eines militäriſchen Apparates. 

Es iſt bei dem Kongreß überhaupt ſehr viel 
vom Sein oder Nichtſein der deutſchen Demofra- 
tie die Rede geweſen und man hat ſchließlich die 


Zum vierten Male nach dem Weltkrieg hat 
jetzt ein Kongreß der ſozialiſtiſchen Arbeiter 
Internationale ſtattgefunden und nach Hamburg, 
Marſeille und Brüſſel ift Wien als Schauplatz 
dieſer Tagung ausgeſucht worden. Eigentlich 
waren die inneren Vorausſetzungen für 
eine Tagung der Internationale noch niemals jo 
günftig wie in dieſer Zeit der ſogenannten „Kriſe 
des Kapitalismus“. Ueberſieht man mit aller 
Nüchternheit Verlauf und Abſchluß des Kon⸗ 
greſſes und löſt man aus dem Ueberſchwall von 
Worten den winzigen Reſt von greifbarer Sach- 
lichkeit, fo iſt man bitter enttäuſcht. Die Be- 
ratungen der Internationale haben ſich auch dies- 
mal wieder zuletzt im luftleeren Raum verloren. 

Die Unterhaltung einer ganzen Woche hat ſich 
in der Hauptſache auf zwei Themata beſchränkt, 
auf die Bedrohung des Friedens und auf die poli⸗ 
tiſche Lage überhaupt. Der Kongreß wollte zu-| ganze politiſche Auseinanderſetzung auf die 
nächſt irgendwie zu der kommenden Ab deutſche Frage eingeſtellt. Der Leitgedanke dabei 
rüſtungs konferenz Stellung nehmen, aber] war ungefähr, daß nur „eine ſchnelle und groß ⸗ 
er fand ſchon hier nicht die Form, weil ihm die] zügige Aktion internationaler Solidarität“ heute 
Einheit des Willens fehlte. Man hat nach der deutſchen Volkswirtſchaft helfen könne und 
mancherlei Unſtimmigkeiten in einer Entſchlie⸗] man hat in der Schlußfaſſung ſogar — natürlich 
zung feſtgelegt, daß das Syſtem der Abrüſtung mit allen möglichen Einſchränkungen — vermerkt, 
nur auf der Gleichheit der Rechte und daß die internationalen Kredite nicht an poli- 
Pflichten begründet werden könnte und natürlich[tiſche Bedingungen geknüpft werden dür- 
auch erklärend beigefügt, daß eine ſolche Gleich- fen. Aber der Widerſpruch, der darin liegt, daß 
beit nicht durch die Wiederaufrüſtung der nach] der Sozialismus auf der einen Seite für die 
den Friedensverträgen entwaffneten Länder er⸗l Wohlfahrt der Arbeiterſchaft Sorge tragen fol 


e 


(tereſſe der Sparer alle Maßnahmen getroffen 
habe, und ob beabſichtigt fei, die verantwortlichen 


Die Regelung des Eparkaſſenverlehrs 


(Telegrapbiſche Meldung.] 


als bel Sen nach den VBankfeiertogen 


Einſchränkung der Eparkaſſen⸗Kredite 


[Telearabpbiſche Meldung 


Die Evangeliſche Kirche zum Fall 
devaheim 


[Telearapbiſche Meldunal 


Berlin, 6. Auguſt. Zu der Angelegenheit hörde leinen rechtlichen Beta gehabt. 
der Deutſch⸗Evangeliſchen Heimſtättengeſellſchaft Ne werde über Mißſtände, die den Kirchen ⸗ 
hat der Abgeordnete Jürgenſen im Pren- Set? Ën "en geg 
së f ; 8 echenden ellen itergeleitet und ihre Kon- 
ßiſchen Landtag eine Kleine Anfrage einge- frofle nachdrücklichſt gefordert worden. Gegen 


bracht, in der er davon ſpricht, daß die Ein- ; t WEI ; 
Re o aaiae D nee e T 


Gefahr jeien. Die Enttäuſchung und Erbitte⸗ 
rung fei in dieſen Sparerkreiſen über den Ber- 
trauensbruch deshalb beſonders groß, weil evan⸗ 
geliſche Pfarrer zuerſt im Einverſtändnis oder 
Auftrage der Kirchenbehörde für den Abſchluß 
von Bauſparverträgen geworben hätten. Es 
wird behauptet, daß nicht nur der Bentralaus- 
ſchuß der Inneren Mifjion, ſondern auch der 
Evangeliſche Oberkirchenrat feit längerer Zeit 
über die unrechtmäßige Verwendung der Spar- 
gelder und die Verſchwendungswirtſchaft in der 
Devaheim unterrichtet waren, ohne daß eine 
dieſer Körperſchaften Maßnahmen zum Schutze 
der Sparer eingeleitet hätte. Die Regierung 
wird gefragt, ob ſie zum Schutze und im In⸗ 


Die zweite Gehaltsrate 
der Beamten ſichergeſtellt 


(Telegtraphiſche Meld une 


Berlin, 6. Auguſt. Um einer Beunruhigung 
der Oeffentlichkeit vorzubeugen, wird vom Reichs⸗ 
finanzminiſterium ausdrücklich darauf binge⸗ 
wieſen, daß die Gelder für die am 10. Auguſt 
fällige zweite Rate der Beamtengehälter dem 
Reichsfinanzminiſterium reſtlos zur Verfügung 
ſtehen. , 
H 
Dr. Cremer, Potsdamm, fei ein Difgiplinar- 


verfahren wegen der Devaheimſache ſchon im 
Gang geweſen, ehe bekannt wurde, daß auch die 


E ſei. o 


Stellen und den Oberkirchenrat zur Abdeckung 
des durch die Vernachläſſigung verurſachten 
Schaden anzuhalten. l ; 

Bu piejer Angelegenheit wird von zuftändie 
ger Seite erklärt, daß der Evangel iſche Cher, 
kirchenrat über die Devaheim, die ein freies 
wirtſchaftliches e ee N 
ichts re be. Auf die Begründung u e- 
DE Pini der Geſellſchaft habe die Qir- 


Das Parteibuch entſcheidet 


Die Abhilfe heißt — Volksentſcheid! 
Nach den „Volkskonſervativen Stimmen“ wur⸗ 
den beim Beamtenabbau im Preußiſchen 
Statiſtiſchen Landesamt in den drei letzten Joh- 
ren folgende Gewerkſchaftsmitglieder abgebaut: 
Im Jahre 1928: 
27 Mitglieder der Chriſtlich⸗Nationalen Ge⸗ 
werkſchaften, 


12 Mitglieder der Hirſch⸗Dunckerſchen Gemert- 
ſchaften, 

o Mitglieder der Sozialdemokratiſchen Zentral ⸗ 
verbandes der Angeſtellten: 


im Jahre 1929 (April): 


einem Monat kann nur werden, wenn eine 


rechtzeitige Kündigung erfolgt D. 

ie K beträgt, ſoweit keine län 
geh Seed 3 A. iſt, für Belge 
von mehr als 300 Mark bis zu 1000 Mark ein Monat, 
für Beträge über 1000 Mark drei Monate. 
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HA vor Inkrafttreten dieſer Verordnung eine Rün- 

d > ird der Zeitraum vom 13. Suli 1931 

n a wei. ——— er in die Kündigungs ⸗ 
friſt fällt, nicht ) 


Artikel II. 49 Mitglieder der Chriſtlich⸗Nationalen Ge⸗ 
Dieſe Berordnung tritt am 8. 19% in Kraft; werkſchaften, ; 
zu derſelben Zeit tritt Artikel 5 der ſiebenten Ver-] 12 Mitglieder der Hirſch-Dunckerſchen Gewerk⸗ 
ordnung über. die Wiederaufnahme des unesen ſchaften 
vom 1. : e K 


5 Mitglieder des Sozialdemokvatiſchen Zentrab⸗ 
verbandes der Angeſtellten: 
im Jahre 1930: : 
70 Mitglieder der Chriſtlich⸗Nationalen Ge- 
werkſchaften, 
24 Mitglieder der Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerk ⸗ 
ſchaften. 


(ROBIL I Seite 419) außer Kraft. 


8 2 ö 18 Mitglieder des Sozialdemokratiſchen Zentral 

Die genannten Spar: und © „ Girover · verbandes der Angeſtellten. 
e Fr KN k Sila zzg. auch Dabei ift zu beachten, daß die ſozialdemokrati⸗ 
näheren ungen der oberſten - rde — ſchen Gewerkſchaften noch ſtärker als die 
en e Se Ge ichtung ist] Chriſtlich⸗Notionalen Gewerkſchaften im Amt 


vertreten ſind. 


Immer weiße Zähne Ein SEE 
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Den i 1 genannten Spar⸗ und 
bre, eng Kreditinſtituten ift bis auf 
und Kaffen: 


we ug D ru e Ai agt, Anleihen, Darlehen über 15 
kredite an me inden, Geme Y und andere di orodont 
Ham, Bee en un VV 


e BE 
Die Vorſchrift des § 2 tritt mit Wirkung vom 
1. Auguſt H Kraft; die Verordnung tritt im übri⸗ 
gen mit ihrer Verkündung in Kraft. 


5 — Dani = egene égen 
des 


nur . 
pepe die lorodont⸗ 
54 Pf. und Pf., und weiſe jeden Erlaß daft zu 


EEE nn en 
und fih auf der anderen Geite für eine Rettung] der in den Friedensverträgen niedergelegten 
der deutſchen Kapitalwirtſchaft einſetzen muß, (El Kriegsſchuld der Mittelmächte feſthielt und von 
auch in den vielen Reden der Parteitheoretiker[ dem „verfluchten Krieg der Habsburger und 


nicht geklärt worden. Man hat dabei eigentlich gé e 
nur die Lehre vom Klaſſenkampf ſehr eindringlich eee ET ee 


widerlegt und indirekt zugeben müſſen, daß 0 SR 

der Arbeiter von heute noch immer in der beitehen-| Entaleiſung iit nichts verlautet. Man muß alſo 
den Geſellſchaftsordnung feinen- beſten Schutz annehmen, daß auch die Sozialdemokratiſche 
findet. Daß die ſozialiſtiſche Internationale der Partei Deutſchlands oder ihre nach Wien ent- 
Weltwirtſchaftskriſe damit beikommen will, daß Bel ſandten Vertreter in einer ſolchen Zuſtimmung 
5 5 SS Ba ice SR ei zu der Kriegsſchuldlüge nichts Unrechtes ſehen, 
em bürgerlichen Kapitalism ieder auf die] weil Be i ; 141 

Beine zu helfen ift, mag an ſich auch für den eine weil fie ihrer Parieipolitik nabeliegt und 
geſchworenen Marxiſten eine originelle Löſung be- 
deuten. Man war überraſcht, daß dem Kongreß 
kein anderer Ausweg einfiel. 


Die Reſolution über die politiſche Lage ſpricht 
auch von der Notwendigkeit, „ſchrittweiſe und 
friedlich die Verträge zu revidieren“, und ſie fügt 
bei, daß die ſozialiſtiſchen Arbeiterparteien ſich 
dieſe Reviſion der Friedensverträge in dem Sinn 
denken, daß fie „allen Völkern die volle Gleich · 
berechtigung, das Selbſtbeſtimmungsrecht und den 
Schutz ihrer nationalen Minderheiten ſichern 
werden“. Man erinnert ſich, daß ein ähnliches 
Verſprechen hon Wilſon einmal in feinen 
vierzehn Punkten gegeben hat. 


Dem Vertreter der öſterreichiſchen Sozial ⸗ 
demokratie, Dr Otto Bauer, der über die poli⸗ 
tiſche Lage berichtete, blieb dabei die „Feſtſtel⸗ 
lung“ vorbehalten, daß die Friedensverträge 
„keineswegs nur Gewalt und Unrecht enthalten“ 
und daß es etwas gäbe, „was viel höher ſtehe als 
die Reviſion geſchehenen Unrechtes“, nämlich den 
Frieden. Es lag gewiß ganz in dieſer Auffaſſung, 
wenn Otto Bauer bei der Gelegenheit auch an 


ſchmutzige Redensarten angetan wird, 
Gefühl hat. Selbſt das Mindeſtmaß an 
Zugeſtändniſſen der Internationale für eine Re- 


zialdemokratie, noch in einer etwas merkwürdigen 
Art kommentiert. Wenn die Internationale, ſo 
meinte er, jetzt „klarer als jemals“ den Gedanken 
einer Reviſion der Friedensverträge unterſtreiche, 
io geſchehe das, „um den deutſchen Sozialdemo⸗ 
kraten im Kampfe gegen den Faſchismus eine 
Waffe zu geben oder beſſer geſagt, um ihren Geg⸗ 
nern eine gefährliche Waffe zu entreißen“. 
Dieſe Einſchränkung iſt bezeichnend genug, und 
fie erklärt vielleicht auch, warum bei dieſem Qon- 
greß immer wieder von der „Verteidigung der 
deutſchen Demokratie“ und davon die Rede war, 
daß „die ſozialiſtiſchen Arbeiter der Welt in die- 
ſem Kampf mit allen ihren Kräften an der Seite 
der deutſchen Arbeiterklaſſe“ ſtehen werden. 


weil dieſe Partei für die Beleidigung, die 
ihr mit dem ganzen deutſchen Volke durch ſolche 
kein 


vifion der Friedensverträge hat dann Leon 
Blum, der Sprecher der franzöſiſchen So- 


n 


Der Geldmarkt im Erwachen 


24 Millionen RM. Einzahlungsüberschuß 
bei der Reichshauptbank in Berlin 


Das wachsende Vertrauen in die deutschen 
Geldverhältnisse kommt am deutlichsten darin 
zum Ausdruck, daß sich ein offener Geld- 
markt wieder etabliert. Solange dem Zah- 
lungsverkehr Fesseln angelegt waren, suchte 
und fand die private deutsche Bankwelt für 
ihre disponiblen Mittel in den Reichs- 
schatzwechseln, die ihr von der Reichs- 
bank unter Vergütung von 15 Prozent Zinsen 
zur Verfügung gestellt wurden, Anlage. Mit 
der Wiederherstellung des normalen Geldver- 
kehrs ist auch das Nehmen und Geben von 
„täglichem Geld“ in Fluß gekommen. Freilich 
wickelt sich das Geschäft vorläufig nur zwi- 
echen den Spitzeninstituten ab, was schon 
daraus hervorgeht, daß man nur einen Leihsatz 
von. 12 bis 14 Prozent bewilligt. 

Die Zinsdifferenz zwischen den vom 
Reich über die Reichsbank zur Verfügung ge- 
stellten Schatzwechseln und den Sätzen für 
Tagesgeld findet ihre Erklärung darin, daß die 
Käufer der Reichsschatzwechsel keine 100pro- 
zentige Gewähr haben, sie im Notfalle bei der 
Reichsbank rediskontieren zu können, Im 
Prinzip bat sieh. zwar das Zentralnoteninstitut 
zur Diskontierung bereiterklärt, jedoch bev o r- 
zwgt es reine Warenwechsel, Die 
50- Mill. RM. Schatzwechsel, die den Banken 


zur Verfügung gestellt worden waren, sind 
bereits vollständig untergebracht. 
Eine starke Erweiterung des freien Geld- 


marktes ist für die nächsten Tage zu erwarten, 
wenn die Rückflüsse zu den Banken 
in dem Maße anhalten wie bisher. In erster 
Linie werden die Institute. dann ihre Behelfs- 
wechsel, die sie bei der Reichsbank zunächst 
auf 10 Tage diskontiert haben, wieder einlösen 
und im übrigen auf den Abbau ihrer Gesamt- 
verpflichtungen bei der Reichsbank bedacht 
sein. Mit einem völligen Funktionieren des 
privaten Geldverkehrs ist allerdings erst dann 
zu rechnen, wenn wieder amtliche Kurse 
für Aktien und Renten vorliegen, auf 
Grund deren man kurzfristiges Geld gegen 
Effektendepot ausleihen kann. Auch ist zu be- 
rücksichtigen, daß einzelne große Geldgeber, 
wie z. B. die Deutsche Verkehrskreditbank 
(Reichsbahnbank) im Augenblick noch nicht 
wieder am offenen Geldmarkt tätig sind, da 
die Einnahmen der Reichsbahn in 
den letzten Wochen ganz ungewöhnlich niedrig 
waren, so daß es an Mitteln zur Ausleihung 
fehlt. Ebenso liegen .die Dinge bei einigen 
öffentlichen Banken, 

Immerhin ist der erste Schritt zur Wieder- 
herstellung normaler Verhältnisse getän. In 
maßgebenden Finanzkreisen schöpft man aus 
der überraschend günstigen Ingangsetzung des 
Zahlungsverkehrs Hoffnung. Auch in bezug 
auf die Wiedereröffnung der Börsen 
ist, man optimistisch gestimmt, wenngleich 
richt verkannt werden soll, daß die aus den 
neutralen Ländern vorliegenden. Notierungen 
für deutsche Effekten, vor allem für fest- 
verzinsliche Werte, noch verhältnismäßig 
niedrig lauten. 

Die Reichshauptbank in Berlin hatte am 
ersten Tage der vollen Freigabe des Zahlungs- 
verkehrs (5. August) einen Einzahlungs- 
überschuß- von nicht weniger als 24 Mill 
RM. zu verzeichnen. Im Reiche haben die Ein- 
zahlungen restlos überwogen. In . Ludwigs- 
hafen erreichten sie sogar die Höhe von 20 Pro- 
zent, in Leipzig kamen viele am 13. Juli ge- 
hamsterte Noten und Silbergeld zum Vorschein, 
und in Bochum konnten sogar die Spar- 
kassen günstiges berichten. Im Osten über- 
wogen durchweg die Einzahlungen. 


— 


‚Berliner Produktenmurkt 


Roggen und Weizen am Effektivmarkt 
erholt — Wiederaufnahme des 
Lieferungsgeschäfts 


‚Berlin, 6. August. Im Mittelpunkt des In- 
teresses an der Produktenbörse stand die Wie- 
deraufnahme des handels rechtlichen Lie fe 
rungsgeschäfts für Brotgetreide und 
Hafer. Gegenüber den letzten Notierungen 
vom 13. Juli betrugen die Preisabschläge bei 
Weizen 2 bis 24 rk. bei Roggen 12 bis 15 
Mark und bei Hafer 11,5 bis 13 Mark. In 


Marktkreisen wird der Meinung Ausdruck ver- 


liehen, daß die Preissenkung als nicht über- 
mäßig groß anzusehen ist. Naturgemäß läßt 
sich heute noch keinesfalls übersehen, wie 
weit aus den Preisdifferenten Glattstellungen 
erforderlich sein werden. Gegen gestern zeigte 
der Effektivmarkt eine Erhöhung, von der 
Roggen stärker profitieren konnte als Weizen. 
Die erzielbaren Preise lagen etwa 3 Mark für 
Roggen und für Weizen 1 bis 2 Mark höher. 
Das Inlands angebot hat sich verringert 
und die Umsatztätigkeit blieb 
auch gering. Am Mehlmarkte erfolgten 
Abschlüsse weiter nur für den laufenden Be- 
darf. Die Preise waren nicht behauptet, da 


der Uebergang zur neuen Ernte noch nicht ganz 


vollzogen ist. Hafer blieb bei ausreichendem 
Angebot und mäßigen Umsätzen stetig. Für 
Wintergerste bestand einige Kauflust; Sommer- 
erste zu Industriezwecken ist nur zu gedrück- 
ten Preisen unterzubringen. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Sap mole; Tendenz kaum stetig: Oktober 
an 857 G., Dez. 8,80 B., 8,70 G., Januar 
1%2: 889 B. 883 G., März 906 B., 902 G. 
Mai 9,18 B., $12 G., Juli 9,30 B. 93 G. 


infolgedessen, 


Auswirkungen der 


Handel Gewerbe + Industrie 


Kreditverteuerung ` 


Von Dr. Gorenius, Berlin 


Der sehr. hohe Reichsbankdiskont 


von; einer 


vom Statistischen Reichsamt durch- 


15 Prozent bringt eine gewaltige Zinsverteue- | geführten Erhebung ergibt sich für die haupt- 


rung und somit eine Erhöhung der Produk- 
tionskosten für die gesamte deutsche Wirt- 
schaft mit sich. Dabei ist zu berücksichtigen, 
daß nur wenigen Firmen der direkte Weg zur 
Reichsbank offen steht und der überwiegende 
Teil der Wirtschaft bei der Kreditbeschaffung 
auf den Verkehr mit. den Banken angewiesen 
ist, Zur Zeit kosten Bankkredite, sofern es 
sich um Kontokorrentkredite handelt, min- 
destens 20% Prozent pro Jahr und, sofern es 
sich um Festkredite handelt, mindestens 
18 Prozent pro Jahr. Nun bedeutet aber die 
Zinserhöhung für die einzelnen Wirtschafts- 
zweige und Betriebe nicht das Gleiche; viel- 
mehr wirkt sich die Kreditverteuerung in eini- 
gen Industrien in voller Schärfe aus, andere 
dagegen belastet sie weniger. Zunächst ein- 
mal werden von der Kreditverteuerung die 
Betriebe betroffen, die hohe Schulden 
haben. 
dete Betriebe. betroffen, da einmal die Kredit- 
verteuerung einen weiteren Druck auf die 
Warenpreise ausüben wird, und somit auch 
unverschuldete Unternehmungen infolge Sen- 
kung der Warenpreise beeinträchtigt werden 
dürften. Es läßt sich also zunächst die Fest- 
stellung machen, daß, je niedriger die Schul- 
den eines Betriebes sind, vor allem, je gerin- 
ger das Verhältnis der Schulden zu den ge- 
samten Mitteln ist, mit denen der Betrieb ar- 
beitet, um so weniger der Betrieb von der 
Diskonterhöhung berührt wird, Dabei ist je- 
doch nicht die Höhe der gesamten Schulden 
ausschlaggebend, sondern die Höhe der Schul- 
den, die von der Verteuerung der Kredite be- 
einträchtigt werden, also die Höhe der kurz- 
fristigen Schulden. Sofern die Betriebe 
mit. langfristigen Krediten arbeiten, werden sie 
von der Diskonterhöhung nur dann berührt, 
wenn. die.Kredite jetzt fällig werden, und eine 
Prolongation sich nur zu weit höheren als den 
bisherigen Zinssätzen emöglichen ließe. 

Den Ausschlag für die Auswirkung 
Kreditverteuerung auf die einzelnen 
schaftszweige gibt aber vor allem der Um- 
satz. Je öfter ein Kapital umgeschlagen wird, 
um so geringer sind die auf eine umgesetzte 
Einheit entfallenden Zinslasten. Wählen wir 
zwei Unternehmen, die beide mit einem Kredit 
von 100 000 RM. arbeiten: Das eine Unterneh- 
men hat nur einen Umsatz von 100 000 RM., 
der Kredit wird also nur einmal im Jahr um- 
gesetzt, ein Zinssatz von 20 Prozent kommt 
also hier in voller Höhe zur Auswirkung. Das 
zweite Unternehmen: hat einen Umsatz von 
500 000 RM., der Kredit wird also fünfmal im 
Jahr umgesetzt und ein Zinssatz von 20 Pro- 
zent kommt also nur mit einem Fünftel seiner 
Höhe, d. h. also mit 4 Prozent je umgesetzte 
Einheit zur Auswirkung. Will man also die 
Einwirkung der Zinshöhe auf die einzelnen 
Wirtschaftszweige untersuchen, so hat man das 
Verhältnis des Umsatzes zu den arbeitenden 
Mitteln zu ergründen. Anhaltspunkte kann man 
aus den Bilanzen und Umsatzangaben der 
einzelnen Aktiengesellschaften gewinnen. Nach 


der 
Wirt- 


sächlichsten Wirtschatftszweige folgendes: 
Umsatz in v. H. der arbeitenden Mittel: 


Indirekt werden aber auch unverschul- f 


Gewerbegruppen v. H. 
Warenhandel 253 
Mühlenindustrie 232 
Schuhindustrie 210 
Baugewerbe 137 
Spinnereien und Webereien 110 
Elektrotechnische Industrie 103 
Holzgewerbe 88 
Chemische Industrie 82 
Maschinen- und: Apparatebau 82 
Schiffbau 73 
Bergbau und Eisenindustrie 83 
Elektrizitätswerke 23 
Wir sehen aus der Uebersicht, dab im 


Warenhandel, bei den Mühlen, im Be- 


kleidungsgewerbe, die arbeitenden 
Mittel mehrmals im Jahr umgeschlagen wer- 
den. Am öftesten ist dies im Warenhandel 


der Fall, wo dies mehr als zweieinhalbmal im 
Jahre geschieht. Schon weniger oft findet der 
Umsatz der arbeitenden Mittel im sonstigen 
Nahrungs- und Genußmittelhandel, 
in der Leder- und der Textilindustrie 
statt. Nur etwas über einmal im Jahr können 
die arbeitenden Mittel in der Elektrotech- 
nik. umgeschlagen werden. Noch geringer ist 
der Kapialsumschlag im Schiffbau und der 
chemischen Industrie, und sehr gering ist 


er im Bergbau und vor allem in der 
Wasser-, Gas- und Elektrizitäts- 
erzeugung; hier werden die arbeitenden 


Mittel sogar nur alle vier Jahre einmal umge- 
schlagen. 

Vergegenwärtigt man sich die verschiedenen 
Einwirkungen der Zinsen auf die einzelnen 
Wirtschaftsgruppen, so scheinen die auf den 
ersten Blick phantastischen Vorschläge, für die 
einzelnen Wirtschaftszweige verschiedene hohe 
Zinssätze in Anrechnung zu bringen, keines- 
wegs von vornherein von der Hand zu weisen. 
Doch ist hierbei natürlich zu bedenken, _ daß 
man bei einer solchen Regelung ja den Zins 
seiner ökonomischen Funktion entkleiden 
würde; denn gerade der Zins übt ja auch 
seinerseits einen Einfluß auf die Umsatztätig- 
keit aus. So wird ein erhöhter Zinssatz z. B. 
einen Zwang zur Abstoßung von Warenvor- 
räten auslösen, während ein niedriger Zinsfuß 
das Durchhalten von Warenvorräten erleichtert. 
Nebenbei sei erwähnt, daß wir in der Praxis 
bereits den gestaffelten Zinssatz 
haben. Wenn z. B. die deutsche Rentenbank- 
kreditanstalt für ihre an der Landwirt- 
schaft gegebenen Kredite keine der Diskont- 
erhöhung entsprechende Steigerung ihres Zins- 
satzes vorgenommen hat, so liegt hier nichts 
anderes als eine individuelle Behandlung ein- 
zelner Wirtschaftsgruppen hinsichtlich der Zins- 
höhe vor. 


Breslauer Produktenmarkt] Breslauer Produktenbörse 


Fester 

Breslau, 6. August. Die Tendenz für Rog- 
gen und Weizen war fester, und es wurde für 
Roggen etwa 3 bis 4 Mark, für Weizen etwa 
2 bis 3 Mark mehr bezahlt. Es sind nur ganz 
vereinzelte Waggons angeboten. Hafer iag 
schwächer, dagegen war Wintergerste bei 2 bis 
3 Mark höheren Preisen gefragt. Auch nach 
guter Braugerste lag Nachfrage nach bemuster- 
ten Offerten vor, doch wurde bisher noch 
nichts gehandelt. Der Futtermittelmarkt liegt 
unverändert. ; i 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 6. August 1931 
Weizen Weizenkleie 1014 — 101, 
Märkischer 184—186 Weizenkleiemelasse — 

g Sept. 202 Tendenz 

e Oktob. 202 — 202% | Roggenkleie 919% 
Te A Tendenz: ruhig 

enn: für 100 kg brutto einschl. Sack 
R en in M. frei Berlin 
Märkischer ` - = | Rape 140 - 150 

+ n Bet e, kur 1000 k 

2 Oktob. 167 179% g in M. ab Stationen 

M LC Ka Leinsaat — 
Tendenz: Tendenz: 8 

tür g in 
int ei Viktorinerbsen 2000-81,00 
peiseerbsen — 
3 Futtererbsen 10.50 —21, 00 
Wintergerste, neu 196—147 Peluschken =, 
Tendenz: befestigt Ackerbohnen — 
Wicken — 
Hafen Blaue Lupinen — 
Märkische: 139--144 Gelbe Lupinen — 

a Sept. 133—1331% | Serradelle. alte — 

V Oktob. 186—1871% S neue — 

2 pp — Rapskuchen ka 
Tendenz, Leinkuchen 13,20-- 18,50 
ur 1000 ke in M. ab Stationen | Trockenschnitze 
Mais prompt 7,20—7,40 
Plata X Sojaschrot 11.70—12.40 
Rumänischer = Kartoffelfiocken — 

tur 1000 kg in M. D, G kg 85 Ba Abladestat 
märkische Stationen für den ab 
Weizenmehl 25—34½ Berliner Markt per 50 kg 


Tendenz: befestigt y 
tür 100 xg brutto einschl. Saer | TT n 


in M. frei Berlin D 
“einste Marken ub Noti? bez. e e 
Roggenmeh! do. gelbfi 1,90 - 2,20 
Lieferung 2 —24½ do, Nieren 
Tendenz fes Fabrikkartoffelni.Pf. 


Getreide Tendenz: freundlicher 

KSE? 

Weizen (schlesischer) d 
Hektolitergewicht v. 74 kg —.— —.— 
28 276 Zë a A weg 
e Zus Bund e eg 
Neuweizen 19,00 19,00 
Neuroggen 15.00 15,00 


Roggen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 70,5 kg —.— m 


Ir 


á .085 „ 
Hafer, mittlerer Art und Güte 


17.00 | mm 
Braugerste. feinste —.— —.— 
Sommergerste. mittl. Art u. Gute —.— =- 
Wintergerste 1450 14,50 
Oelsaaten Tendenz fast geschäftslos 
Ss | BR 
Winterraps —.— —.— 
Leinsamen 20.00 20.00 
Senfsamen 36 00 36.00 
Hanfsamen 26,00 26,00 
Blaumohn 57.00 58.0 
Kartoffeln (endenz: bei starkem Angebot flau 
6. 8. 5. 8. 
Speisekartoffeln, gelb | 1,60 | 10 ` 
Speisekartoffein, rot 1,50 | 1,50 
Speisekartoffeln. weit 1,50 


Fabrikkartoffeln 
Speisekartoffeln, Erstl. 
je nach Verladestation des Erzeugers 
(Frei ab Breslau) 


1,50 | 


Mehl Tendenz: freundlicher 
A 6. 8. 5. 8. 
Weizenmehl (Type 70%) 86.10 | 86,00 
Roggenmehl®) (Type 70%) neu 23,75 23,76 
Auzugmen: 12.00 42.00 
*) 65%iges 1 RM teurer, 6U%olkesz RM teurer. 


Metalle 


Berlin, 6. August. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, eif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 74%. 


London, 6. August. Kupfer (£ per Tonne), 
Tendenz stetig, Standard per Kasse 32½¼— 
32%, per drei Monate 33/1 —33%, Sett]. Preis 
32%, Elektrolyt 35—36 14, best selected 334— 
35, Elektrowirebars :36%, Zinn (£ per Tonne), 
Tendenz unregelmäßig, Standard per Kasse 


1,80— >00 | 1084108986, per lrei Monate 111—1113, Settl. 
230-230 | Preis. 108%, Banka 113%, 
190 2.20 (£ per Tonne), Tendenz willig, ausländ. prompt 


Straits 110, Blei 


x 


11, entf. Sichten 11/1, Settl. Preis 11, Silber 
(Pence per Ounce) 13'/i, Silber-Lieferung 
(Pence per Ounce) 13½6. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 6. August. Neuer Roggen 17,50—18, 
neuer Weizen 18,75—19,75, neue Gerste 16—17, 
neuer Hafer 18,50—19,50, Roggenmehl 31,50— 
32.50, Weizenmehl 3250-34, 50, Roggenkleie 
1212,75, Weizenkleie 12,50 —13,50, grobe Wei- 
zenkleie 13,5014, 50. Viktoriaerbsen 25—28, 
Rest der Notierungen unverändert. Stimmung 
ruhig. 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 6. August, Roggen 18,50 —19,00, 
neuer Weizen 22—23, alter Weizen 22—28, 
Hafer einheitlich 25—26, Hafer gesammoelter 
22—23, Graupengerste 19—20, Weizenmehl luxus 
45-55, Weizenmehl 0000 40—45, Roggenmehl 
36—38,, Weizenkleie grob 15—15,50, Weizenkleie 
mittel 13,50—14, Roggenkleie 12—12,%, Win- 
terraps ` 29—30; Umsätze klein, Stimmung 
ruhig. 


Warschauer Börse 


Bank Polski 114,00 
Lilpop 12,50 
Dollar 9,01, Dollar privat 9,0175 9,02, New 
York 8,925, New York Kabel 8,929, London 
48,34, Wien 125,48, Paris 35,04, Prag 26,44, 
Italien 46,73, Schweiz 174,37, Holland 360,20, 
Stockholm 238,90, Bukarest 5,31 Pos. Inve- 
stitionsanleihe 4% 8282,50, Pos. Konversions- 
anleihe 5%- 44,50, Bodenkredite 44% 48,75 
48,50, Bauanleihe 3% 32—33, Dollaranleihe 6% 
71,50, Tendenz in Aktien uneinheitlich, in De- 
visen überwiegend schwächer, 


L 
Devisenmarkt 
Für drahtlose 2 a a 
Auszahlung auf deid | Briet | Geld | Brief 
3 | I 
Buenos Aires 1 P. Pes. | 1; 1472 1478 E 1,182 
Canada 1 Can. Doll, 4,191 4,199 4,191 4,199 
Japan 1 ven] 2,080 25 2.080 | 2 
Kairo 1 ägypt. Pid: | 20,94 20,98 20,94 20,98 
Istambul 1-türk. Pfd. — - — — 
London Pfd. St. KH 2 24200 Dé 
New York 1 Doll. 4 y 
Rio de Janeiro 1 Milr. | 0,289 0,291 | 0,274 0.276 
Uruguay 1 Goldpeso 1,648 1,652 1,758 1,762 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,73 170,07 169,63 169,97 
Athen 100 Drachm. | 5,445 5,455 5,445 5,455 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,67 58,79 58,67 58.79 
Bukarest 100 Lei | 2,499 2,505 2,495 2,499 
Budapest 100 Pengö | 73,43 13,57 | 73,43 73.57 
D 100 Gulden | 81,62 81,78 81,47 81,63 
100 finnl. M. | 10,588 0,608 | 10,588 10,608 
Italien 100 Lire | 21,98 02 22,04 
Jugoslawien 100 Din. | 7,453 7,467 | 7,453 7,467 
Kowno 41,91 41,99 41,99 42,07 
Kopenhagen 100 Kr. | 112,42 112,64 | 112,44 112,66 
Lissabon 100 Escudo | ` 18,53 18,57 18,57 
Oslo _ 100 Kr. | 112,44 112,66 | 112,44 112,66 
Paris 100 Fre. | 16,50 16,54 16,50 16,54 
100 Kr. | 12,462 12,482 | 12,467 12,487 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 92,16 92,16 
Riga 100 Latts | 81,02 81,18 81,02 81,18 
Schweiz 100 Fre. | 82,04 82,20 | 82,01 17 
Sofia 100 Leva | 3,952 3,058 EX 3,058 
en 100 Peseten | 36,76 36.84 36, 94 
Stockholm 100 Kr. J 112,47 112,69 1 112,49 112,71 
Talinn 100 estn. Kr. [111,89 | 112,11 111,89 112,11 
Wien 100 Schill,] 59.15 59.27 59.15 59.27 
Warschau 100 Złoty | 47,125 — 47,325 47.075 — 47,275 
Sorten- und Notenkurse vom 6. 8. 31 
Sovereigns . 20,38—20,46 | Litauische — 
20 Franes-St. 16,25—16,31 | Norwegische 112,18— 112,68 
Gold-Dollars 4,185—4,205 | Oesterr Be 59,08—59.32 
Amer. 1000-5 Doll. 4,20- 4,22 do. 100 Schill. 
do. 2 u. 1 Doll. 4.20—4.22 | u. darunter 59,11--59,35 
Argentinische 1,14—1,16 | Rumänische 1000 
Brasilianische 0.25—0, u.neve 500Lei 2,48—2,50 
Canadische 4,165—4,185 | Rumänische 
Englische, große 20,385—20,465 unter 500 Lei ES 
o. 1 Pfd. u. dar. 20,385—20,465 | Schwedische Ke 
Türkische 1,90—1,92 | Schweizer gr. 81,84—82,16 
Belgische 58,48—58,72 do.100 Frances 
Bulgarische — u. darunter 81,84— 82,16 
Dänische 112,18—112,62 | Spanische 35,72— 35,88 
Danziger 81,39—81,71 | Tschechoslow. 
Estnische 111,83— 111,77 5000 Kronen 
Finnische 10,52—10,56 u. 1000 Kron. 12,42— 12,48 
Französische 16,47—16,53 | Tschechoslow. 
Holländische 169,36—170,04 Kr. u. dar. 12,4212, 48 
deep LC 21,91—21,99 | Ungarische 73.10 — 73,40 
0. re 
und darunter 21,96 —22,04 | Halbamtl. Ostnotenkurse 
Jugoslawische 7,41—7,43 Gr. poln. Noten 46,75—47,85 
Leftländische 80,44—80,76 | Kl. do. do. — 


Hochsaison in der Hutindustrie. Der Order- 
eingang in Hüten war während des Juli be- 
friedigend, besonders in Da menhüten, mit 
denen die Woll- wie die Haarhutfabrikation in 
die Hochsaison gekommen ist. Ueber die 
Preise wird weiter geklagt; Herrenhüte sind 
teilweise unter den Ferstellungskosten zu 
haben. Es ist, weder ein Abbau der Beleg- 
schaft noch eine Verkürzung der Arbeitszeit 
nötig geworden. 


12%, entf. Sichten 12°/ıs, Settl. Preis 12%. Zink Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſto; 


— le per Tonne). Tendenz willig, gewöhnl. prompt | Drud; Kieſch & Müller, Sp. ogr. vdp, Beuthen D.G. 


E 


